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Sie Feuerprobe bestanden
Tie Leistung und das Beten,»nis des dcuischcn Nährstandes

Kenn sich mit dem Bauernstand die Nation in diesen
Tagen rüstet, zum dienen Male im nationalsozialistischen
T,aat Erntedank zu feiern , dann kommt es uns zum
Scwutzlscin , welche große Arbeit gerade aus agrarpolitischem
gebiet in wenige» Jahren geleistet worden ist . Allzulcicht
übersieht man im Getriebe des Alltags die großen Enuvick-
lungslinien. Man nimmt dann Tinge als selbstverständlich
bin . die noch vor kurzer Zeit als phantastisch oder unmög¬
lich erschienen.

Während vor der Machtübernahme, wie das ganze Volk
so auch das Landvolk, in Teutschland in viele Gruppen aus-
gespallen war und sich diese Gruppe» aus das lebhafteste be¬
kämpften , während damals zwischen der Landwirtschaft, dem
«andhandcl, der Verarbeitung und der Vcrbraucherschastein
unüberbrückbarer Gegensatz zu bestehen schien , finden wir
deute die enge Zusammenarbeit aller Betei¬
ligten und das allumsasscndc Verständnis für die großen
Ausgaben z u m W o h l e d e s G a n z c n . Tie Organisation,
die in der Ernährungswirtschaft diese Zusammenarbeit zu¬
stande bringt , ist der Reichsnährstand.

Tic Aufgaben , die in den letzten Jahren geleistet wer¬
den mutzten, waren nicht einfach . Zudem mutzte aus der
Vielzahl sich bekämpfender Organisationen e i n Instrument
geschaffen werden , das schwierigsten Aufgaben gewachsen
war . Kaum war der Ausbau der neuen Standesorganisation
in große» Zügen erledigt, da traten auch schon grotze
praktische Ausgaben an den Nährstand heran . Um
das Volt wieder wehrhaft zu machen und die dafür not¬
wendigen Rohstoffe zur Verfügung zu haben , mußte die
iste b e n s m i t t e l e i n s u h r nach Möglichkeit eingeschränkt
werden . Wir mutzten die nur beschränkt verfügbaren Devisen
in erster Linie zur Beschaffung von Rohstoffen verwenden.
Ter deutsche Bauer wurde in der Erzeugungs¬
schlacht ausgeruscn , seine Anstrengungen
zu v e r d o p p e l n . In zäher und unermüdlicher Arbeit hat
der Reichsnährstand in den beiden letzten Jahren in Hnnderr-
lauscndcn von Versammlungen und zahllosen Feld - und
Hosbcsichtigungen eine gewaltige Erziehungs¬
arbeit am Bauern geleistet und ihn gelehrt, in
seiner Arbeit stets auch an das Ganze zu denken.

Tie Voraussetzungen für eine schnelle Steigerung der
Erzeugung waren dabei keineswegs günstig ; in den Jahren
Ml und 1935 sind infolge der Trockenheit vielfach Schäden
cingelreten , und in diesem Jahr wurde der Ertrag des
außerordentlich gut stehenden Getreides durch schlechtes
Erntcwctter herabgemindert . Aber es ist , weil ein Wille und
ein Glaube voranleuchtcte, gelungen , die Ernährung des
deutschen Volkes zu sichern , und es sind zahlreiche
klare Maßnahmen getroffen worden , die weitere Ertrags¬
steigerung in der Zukunft garantieren . Vom Reichs¬
nährstand wurden auch die landwirtschaftlichen Märkte
auf eine andere Grundlage gestellt . Ten Spekulan¬
ten legte man das Handwerk, der Landwirtschaft und den
Verbrauchern gab man durch Festpreise eine Grundlage , die
es gestatten, auf lange Sicht zu wirtschaften.

Alle diese Erfolge sind uns nicht in den Schoß gefallen,
sie mutzten schwer erkämpft werden . Am vierten Erntedank-
lag können wir das Gefühl haben , daß die National¬
sozialist ischeAgrarpolitikihreFeuerprobe
bereits bestanden hat , daß der vom Nationalsozia¬
lismus neugeschafscne, flcitzige Bauernstand seine Aufgabe
am Volk und seiner Zukunst erkannt und verstanden hat,
daß der Städter den Bauern als Ernährer , Wahrer des
Blutes und Treuhänder des deutschen Bodens achten und
ehren lernte , und daß wir auch die Schwierigkeiten über¬
winden werden , die sich uns vielleicht in der Zukunft cnt-
gegcnstcllen . Der Erntedanktag wird großes Zeugnis dieser
Leistungen und Erkenntnisse sein und Bekenntnis und Ver¬
pflichtung zum neuen Schassen und Vollenden.

Walter Simons 75 Jahre
Berlin , 23 . September.

r frühere Rcichsgerichtspräsidcnt Pros . I) Or. Walter
n s begeht am Donnerstag seinen <5 . (Geburtstag.
Simons , einer der bedeutendsten deutschen Juristen,

utschland auf vielen großen internationalen Kon-
, vertreten . So gehörte er auch der deutschen Abord-
i Versailles an . Er nahm seinen Abschied , als die
volle Unterzeichnung des Diktats erfolgte. In den

1920/21 war Simons Reichsautzcnminlster. Im
!22 wurde er zum Präsidenten des Reichsgerichtes er-

Aus diesem Posten hat vr . Simons der deutschen
siege unschätzbare Dienste geleistet. Im Dezember
at? er dieses höchste Richteramt als Folge einer

wung durch die damalige marxistische Regierung nie-

ich aus dem Gebiet des kirchlichen und religiösen Le-

»stet« De Walter Simons stets hervorragende M' t-

Der Vormarsch auf Madrid
Sevilla , 2s . September,

lvom Londcrberichicrsialter des VXM

Tie Operationen an der Front von Toledo machen von
Tag zu Tag weitere Fortschritte . Dem Fall Maqnedas ist
nun die Eroberung von Torryos gefolgt. Dieser Ort
macht den Weg nach Toledo srci. Tie Vorhut der Nation«
listen ist bereits bis zun» Fluß Guadarrama vorgedrungc»
und hat den Ort Riclvcs kampflos genommen. Dieser Ort
liegt 21 Kilometer von Toledo entfernt.

Nationale Flugzeuge bombardierten in der Gegend er¬
folgreich einen Miiiiirionszug der Roten und schossen
vier rote Flugzeit ge ab . Sogar der Rundsunk in
Madrid mutz zugcben, daß der rote General Asensio bei
Maqneda eine Niederlage erlitten hat . Ter Sender stellt fest,
daß dieser General nach dem überraschenden Angriff der
Truppen des Generals Franco sich in „solidere" Stellungen
zurückgezogen habe Ta Maqueda die letzte starke Festung
aus dem Wege nach Madrid und Torryos das letzte Boll¬
werk aus dem Wege »ach Toledo ist , die d i e L a g e d i e s e r
beiden Städte hoffnungslos.

Es ist interessant , wen» man sich erinnert , daß der rote
General Asensio bereits vor einiger Zeit wiederholt ver¬
kündet hat , die Entscheidung werde einmal an der Front
von Talavera fallen . Ta die nationalen Truppen nun aus
den Kämpfen dort als die unbestrittenen Sieger hcrvor-
gegangen sind , wäre es jetzt folgerichtig, wenn die Madrider
Volksfront sich ergeben würde , um große Opfer in ihren

eigenen Reihen zu vermeiden . Tic roten Massen werden
jedoch immer noch von Moskauer Propagandisten und
RevolutionSpraktikcrn zu einem derart fanatischen Hatz
gegen alle von Mensche» hervorgebrachten geistigen und
materiellen Werte ausgepeitscht, und sie sind derart von der
Angst vor einer gerechten Strafe erfüllt , daß ihnen jede ver¬
nünftige Ucberlegung fehlt.

Besonders ruhmreich zeichnet sich bei den Kämpfen im
Abschnitt Talavera die Kolonne des Oberst Vogue aus , die
seit dem 3 . September , dem Tag der Einnahme von Tala¬
vera , in einer 30 Kilometer breiten Front ungefähr 50 Kilo¬
meter vorgestotzcn ist , wobei der linke Flügel bis zum
Alberchc-Flutz und der rechte bis zum Tajo reicht.

Nach der vor wenigen Tagen erfolgten Einnahme von
Santa Olallas trennen die nationalen Truppen jetzt nur
noch 80 Kilometer von der Hauptstadt.

*

Immer noch Widerstand im Alcazar
Hendaye, 23. September.

Ter Rundfunksender Burgos dementiert am Dienstag
abend die Nachricht, daß der Alcazar von Toledo in die
Luft gesprengt und der Widerstand der Verteidiger ge¬
brochen sei , und erklärt , daß sich die Eingcschlossenen im
Alcnzäer von Toledo tapfer weiter verteidigen
und bis zur Ankunft der Entsctzungstruppen des Generals
Franco durchhaltcn würden.

..Plündert, tötet und brennt !"
Barcelona rust Nordasrika zur

Revolution aus
Paris, 23. September.

Die „Journse Industrielle" veröffentlicht am
Mittwoch einer Rundsunkrede, die ein nordafrikanischer Ein¬
geborener über den Sender Barcelona in arabischer Sprache
gehalten hat , und in der er die Bevölkerung von Algier,
Tunis und Marokko sowie die eingeborenen Truppen zum
Aufstand gegen die Behörden , zur Meuterei , Plün¬
derung und zu Mord aufheht. Daß diese wilde
Hetzrede in Barcelona gehalten und von dem dortigen Sen¬
der verbreitet werden konnte, wirft ein neues bezeichnendes
Licht aus die Zustände in dieser Stadt , in der völlige
Anarchie herrscht.

Ter revolutionäre Ausruf beginnt mit der Behauptung,
daß die eingeborene Bevölkerung bisher Sklave der euro¬
päischen Kapitalisten gewesen sei . Dies habe sich aber nun¬
mehr dank der iberisch-anarchistischen Vereinigung geändert,
die in ihren Bestrebungen , so behauptete der eingeborene
Anarchist, von der französischenRegierung und von Sowjet-
rutzland unterstützt werde . Tie Stunde des heiligen Krieges
sei gekommen. In diesem Zusammenhang wendet sich der
'Ausruf besonders an die französischen Eingeborenen -Trup-
pcn in Nordasrika , die ausgesordert werden , sich sofort zu
Gruppen Husammenzuschlietzen und die Waffen bereitzn-
hallcn , um sie gegen ihre Vorgesetzten zu richten.

Nach der Aufforderung , die Grenze der spanischen
Marokko- Zone zu überschreiten, heißt cs in dem Aufruf dann
weiter : „Kommt zu unS, nachdem ihr dieses Schwein von
Franco und seine ganze Bande ebenso wie den Kalifen von
Tetuan getötet und verbrannt Hab «. <! > Hier verbrennen wir
alle Marokkaner aus dem Rif , die wir gcsangcnnchmen , bei
lebendigem Leibe. Eingeborene Brüder , kommt zu uns,

nehmt Waffen und Munition für den heiligen Krieg und
schisst euch aus den französischen Schiffen
ein , di eeuch unentgeltlich zu uns dringen
werde n ."

Im weiteren Verlaus dieser beispiellosen Hetzrede be¬
tonte dieser bolschewistische Sendling , daß kein Grund zur
Furcht vor Italien und Teutschland vorliege , da Sowjet-
rutzland zur Hilfe bereit sei und auch die französische Regie¬
rung mit den spanischen Marxisten sympathisiere . In dem
'Ausruf wird dann weiter an die eingeborene Bevölkerung
die 'Aufforderung gerichtet, sich die erforderlichen Massen mit
Gewalt zu nehmen . „Plündert und brennt, richtet
eure Massen gegen die französischen faschistischen Behörden,
tötet sie und verbrennt sie "

, ist die immer wicder-
kehrende Parole dieser Rundfunkrede.

Nach einem nochmaligen Aufruf zum Heiligen Krieg an
das „Eingeborenen - Proletariat " und zur Besetzung
Spanisch - Marokkos schließt die Rede mit dem Hinweis , daß
sich sodann die Waffen gegen den Faschismus in Europa
richten werden . „Hütet euch , bewahrt eure Waffen für den
Heiligen Krieg, tötet und brennt ! "

Die „Journöe Industrielle " bemerkt zu ihrem Bericht,
daß diese Hetzrede mit den Klängen der Internationale ab¬
geschlossen worden sei . Sie sei ein Beweis dafür , daß die
Madrider Regierung ihre 'Autorität völlig verloren habe.

Schweres Eisenbahnunglück bei LouedeS
11 Tote , 20 Verletzte

Paris, 23. September.
Bei Ossun, vier Kilometer von Lourdes entfernt , ereig¬

nete sich am Mittwoch um 11 Uhr ein schweres Eisenbahn¬
unglück. Ter Schnellzug Bvrdcaux -Lourdcs wurde von einem
Pcrsoncnzug gerammt . Bisher wurden 11 Tote und 20
Berichte geborgen. Ter Zugverkehr ist unterbrochen.

Di« Bevölkerung freut sich
über die Loldate»

Im ganzen Manövcrgebict
berrfcht bei der Bevölkerung
große Freude über die An-
wescnbcit der Truppen . Im¬
mer wieder beobachtet man
Bilder wie dieses, aus dem
die berzlichc Freundschaft
aller Polksgcnosscn z» un¬
seren jungen Soldaten spricht.
Eine Gruppe auf dem Marsch
erhält von den Einwobnern
gutbclcgte Brote als kleinen

Imbiß.
(Presse-Bild -Zentralc -M .)
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Mti über Veutfchland und Rallen
Ordensverleihung an den ReichSjugendführee

Rom , 23 . September.
Staatssekretär Ricci, der Führer der saschistischen

Jugend , veraustaltete am Dienstagabend zu Ehren des
Reichsjngenbsübrers und seiner Mitarbeiter in der Villa
Borghese ans dem Monte Pincio einen Empfang , dem auch
Reichsininisicr f) r. Frank beiwohnte.

Staatssekretär Ricci betonte i» einer Ansprache die Not¬
wendigkeit des persönlichen Kennenlernens von italienischer
und deutscher Jugend , damit eine gegenseitige Hochachtung
in die Jugend beider Völker hineingepflanzt werde . Der Be¬
such der Hitler Jugend in Italien sei richtungweisend sür ein
besseres Verständnis beider Völker , richtungweisend sür ein
neues , lebendiges Europa . Wen » die alte Welt glaube , dast
die Machenschaften des Bolschewismus und des Völker¬
bundes lebensnotwendig seien , so sei das eine Ideologie,
die einen schweren Irrtum bedeute . Das Licht , das von
Rom und Berlin leuchte , und der Wille , der von Berlin und
Rom ausgche , sei stärker.

„ Wir wollen unter dem Zeichen Hitlers und Musso¬
linis "

, so fuhr Staatssekretär Ricci fort , „ die Einigkeit in
Europa befestigen . In diesem Sinne " , so erklärte er weiter,
„ überreiche ich Dir , Baldur von Schirach , meinem Freund
und Führer der deutschen Jugend , das Dir aus Vorschlag
des Cbess der Regierung , Mussolini , vom Köng von Italic«
und Kaiser von Aethiopicn verliehene Komturkreuz der
Krone . "

Staatssekretär Ricci überreichte ferner dem Stabsführer
Lauterbacher den Kronen -Ordcn grande ufsiciale , und

dem Bannsührer M arum den Orden eines RitierS der
italienischen Krone.

Der Reichsjngcndführer dankte im Namen seiner Kame¬
raden sür diese Ehrung und feierte in einer kurzen 'Ansprache
vor allem die Freundschasl , die ihn mit Renata Ricci ver¬
binde und die so fördernd sür die Zusammenarbeit von Ju¬
gend zu Jugend sei.

Nach dem Empfang beim italienischen Regierungschef
erlebten die Hitler -Jungen im Garten der deutschen Quin-
nalbolschaft bei der deutschen Kolonie von Rom schöne Stun¬
den deutscher Gastfreundschaft . Der Geschäftsträger der deut¬
schen Botschaft beim Qnirinal , von Plessen, begrüßte die
beiden Reichsleiter der NSDAP und Staatssekretär Ricci.
In herzliche » Worten sprach er von dem unvergeßlichen Er¬
lebnis , das dieser Besuch der deutschen Jungen sür die Aus¬
ländsdeutschen in Italien bedeute.

Der Reichsjugendsührer erinnerte in seiner Ansprache
die Jungen an den Augenblick , da sie vor dem Haupt der
faschistischen Regierung die neue deutsche Nation repräsen¬
tierten . Sein Sieg -Heil auf den Führer des neuen Deutsch¬
lands und den Führer des neuen Italiens fand bei den
deutschen und italienischen Güsten begeisterten Widerhall.

Nach den Klängen der deutschen und der italienischen
Nationalhymnen hielt Reichsminister s)r. Frank eine An¬
sprache . Er kennzeichnete den Besuch der deutschen Jugend
in Italien als ein wahres Werk des Friedens in einer Zeit
der Krisis und Bedrohung . In herzlicher Weise dankte auch
er Erzellenz Ricci sür die großartige Aufnahme der deut¬
schen Jungen.

Vee Kapitän der ..Belle Jsle ' beriwtei
Montevideo , 23 . Septemberlieber den gemeldeten Zwischenfall äußerte s.

Napitan des Dampfers Journalisten gegenüber Er „ n»
Die . Belle Jsle " habe in Bordeaur Wassc » ,ür die
tinische Regierung geladen . In der irrigen Annahmedie Waffen für die spanischen Nationalisten bestimm ,

' ,^
und in Lissabon gelöscht werden sollten , habe d e Be !» , ! »der . Belle Jsle " sich geweigert , auszülansen Nach L«
klärung der Besatzung sei die . Belle Jsle - jedoch in Ä
gegangen und habe ohne Zwischenfall Rio de Jm,ei
reicht . Hier habe die Hafenbchörde aber unter Hinweisden Zwischenfall in Bordeaux der Mannschast unleriaa,Land zu gehen . Dabei habe die Hasenverwallung als Gr

',,^
angegeben , daß die Besatzung der . Belle Jsle " « onm,,
nisten seien . Etwa acht bis zehn Matrosen seien über die !»
Begründung empört gewesen und hätten in Trunkenb -i,der Abfahrt die r o t e F l a g g e g e h i ß t und Schmäbru
gegen den Faschismus ansgcbracht . Das Schiss ft , auchunter wehender roter Flagge aus dem Hasen von Rio de
Janeiro ausgefahren , ans See seien dann aber nach einiaer
Zeit wieder geregelte Zustände cingckehrt . Ter Zwischensoll
sei nur eine Demonstration einiger weniger Besatzung «.
Mitglieder gegen die Maßnahmen der brasilianischen Hose»,
behördcn gewesen.

Einige Fahrgäste der . Belle Jsle " bestätigten die Rich.
tigkeit der Erklärung des Kapitäns , während Schiffahrt ; ,
kreise in Montevideo die 'Ausführungen des Kapitäns mit
Mißtrauen ausnchmen . Sie halten es sür unwahrscheinlich
daß die Schiffssührung eines großen Personendampsers
nicht in der Lage gewesen sein soll , einen derartigen Zwi¬
schenfall zu verhindern , wenn wirklich nur . wie der Kapitän
der . Belle Jsle " angibt , acht bis zehn Matrosen beteiligt
waren.

»Littvinow Hai de« Böllerbund torpediert"
Abessinier zugelassen

Genf, 23 . September . Genf, 23 . September.

Der Vollmachten - Prüfungsausschuß der Völkerbunds¬
versammlung beschloß am Mittwoch , der Versammlung die
Zulassung der abessinischen Vertreter vor-
z u s ch l a g e n.

Entgegen der Stellungnahme der Juristen , die eine Be¬
fassung des Haager Gerichtshofes angeregt hatten , stellte sich
der 'Ausschuß aus den Standpunkt , daß die Zweifel über die
Gültigkeit der Vollmachten der 'Abessinier nach allgemeinen
Rcchtsgrilndsätzen zu ihren Gunsten wirken , und daß sie des¬
halb von den 'Arbeiten der Versammlung nicht ausgeschlossen
werden könnten.

VariS stark
Paris , 23 . September.

Die Pariser Presse sicht in der Wendung , die die Dinge in
Gens genommen haben , einen bösen Schlag sür die
französische Politik, der nicht zuletzt von Sowjetruft-
land in der Person Liiwinows gcsiihrt worden sei . Tie Sow¬
jets beabsichtigen » ach Ansicht der rechtsstehenden „ LtbertS ",
Wirrwarr anzusttftcn , um so den Zusammentritt der
Fünsm ächtet » nfcrenz, die als Eckstein der französisch-
englischen Diplomatie zu gelten habe , zu verhindern . Das
„ Journal des Tebats" schreibt , Sowjetrußland versolgte
beharrlich fein Ziel , das europäische Durcheinander zu verlän¬
gern . Der „Temps " warnt davor , ein etwaiges Ausscheiden
Italiens in Gens auf die leichte Schulter zu nehmen . Mög¬
licherweise würde das die Vertreter gewisser zweitrangiger
Mächte , die sich einer neue » Kriegsgefahr auSgcseyi glaubten,
nicht sonderlich beunruhige » . Aber das trefse nicht aus die
Nationen zu , die wüßten , daß die ständige tätige Mitwirkung
Italiens für de » Aufbau des Friedens unerläßlich sei . Das
Fernbleiben Italiens aus Gens lähme bereits die Vorberei¬
tung der FNnscrkonferenz . ES sei sogar zu befürchten , daß bei
weiterer Zurückhaltung Italiens die geplante Konferenz über¬
haupt nicht siattsinden könne.

*
Paris , 24 . September.

(Letzter Funkbericht)
Der Beschluß der Völkerbundsversammlung , die Be¬

vollmächtigung der abessinischen Abordnung sür Gens an-
zuerkcnnen , hat in der Pariser Presse einen sensationellen
Widerhall gesunden.

„ Litwinow hat den Völkerbund torpe¬
diert " , schreibt das „ Journal " , in dreispaltiger Schlag-
zeile und stellt dann fest , daß es die Sowjets gewesen , die
die Anerkennung der abessinischen Abordnung veranlaßt
hätten . Diese Beleidigung gegenüber der Regierung Roms
dränge Italien aus dem Völkerbund und schalte es von jeder
europäischen Zusammenarbeit aus . Ter Sendling Stalins
habe also erreich », die bevorstehende Zusammenkunft der
Wcstmächte zum Scheitern zu bringen . „ Ter Sturmangriff
der Sowjets gegen die Nationen dcS Westens hat vor der
Genfer Versammlung vollen Erfolg gehabt "

, schreibt u . a.
der nach Genf entsandte Außenpolitiker des Blattes . „Der
Triumph der Sowjets und die Niederlage der großen Welt¬
mächte , das ist die wirkliche Bedeutung dieser unwahrschein¬
lichen Farce in Genf . . . Litwinow hat alle Kunstgriffe , die
zur Beilegung des abessinischen Falles erwogen wurden,
torpediert , und zwar ganz einfach aus dem Grunde , weil
Sowjetrußland nicht dir Schaffung eines Blocks der vier
'Wcstmächte dulden könne ; welch ein Triumph in dem Spiel
der Sowjetrufscn , gleichzeitig Italien aus der internatio¬
nalen Aktion anSzuschlicßen , London insiagranti bei feinem
Konflikt mit Rom zu packen , sich als Schützer des Völker¬
bundes , der Gesetzlichkeit und als Anführer der Reihe der
Kleinen hinzustcllen ."

Auch der Außenpolitiker des „ Excelsior" stellt fest,
daß nach dem bedauerlichen Beschluß des Völkerbundes nun
keine Aussichten mehr für die Fünf -Mächte -Konferenz und
für eine Reform des Völkerbundes bestehen . Er kritisiert
dann in bitteren Worten die Aktion der Sowjetrussen in
Genf . Frankreich bliebe nun nichts andere - mehr übrig , al-
nach dem Scheitern oder Nichtzustandekommen der West-
Mächte - Konferenz sich auf den in dem Briefwechsel vom

Die Völkerbundsvcrsammlung hat am Mittwoch in
öffentlicher Sitzung mit 39 : 4 Stimmen bei sechs
Stimmenthaltungen den Bericht des Vollmachten-
prüfungsnuSschuffcs angenommen und damit die abeffint-
scheu Delegierten sür die gegenwärtige Tagung zugelassen.
Mit Nein stimmten Oesterreich , Ungarn , Albanien und
Ecuador . Stimmenthaltung erklärten Bulgarien , Panama,
Portugal , Siam , die Schweiz und Venezuela . Afghanistan,
Bolivien und Chile haben an der Abstimmung nicht teil-

gcnommcn.

beunruhigt
1 . April 1936 zwischen England , Belgien und Frankreich vor¬
gesehenen gegenseitigen Beistand zu berufen.

Der „ Matin" schreibt , es sei hauptsächlich aus die
Intrigen Litwinows zurückzuführen , wenn es zu diesem Be¬
schluß des Völkerbundes gekommen sei . Litwinow sei der
Sieger des Tages . Er habe endgültig das Projekt einer
Füns - Mächte -Konserenz torpedieren wollen . Nach der Ab¬
kehr der großen Mächte , die bereits ansingen , ihr Spiel zu
durchschauen , bemühten sich die Sowjets , unter den Neincn
Mächten eine folgsame Anhängerschaft zu bekommen . Seit
fünf Tagen arbeiteten die Vertreter Moskaus in Genf hinter
den Kulissen gegen Frankreich und England , denn Sowjet-
rutzland , dessen Stern im Westen Europas im Niedergehen
sei , versuche nun , seine zersetzende Tätigkeit anderswo aus-
zuübcn.

Auch der rechtsstehende „ Jour" äußert seine Ent¬
rüstung über die Winkelzüge der Bolschewisten in Genf.

Klar erkennt das Blatt die wahren Absichten der bolsche¬
wistischen Machthaber , wenn es schreibt , das , was Mos¬
kau wolle , sei der Krieg des französischen
Soldaten gegen den deutschen Soldaten!
Er hoffe damit , zwei Tinge mit einem Schlage zu erreichen:
Die gefürchtete deutsche Macht zu schwächen und Frankreich in
einen Krieg zu verwickeln , um so die Stunde sür die bolsche¬
wistische Wellrevolution heraufzuführen . Ter „ Jour " stellt
zum Schluß fest , daß sich der sranzösisch - sowjetrussische Bei¬
standspakt bisher sür Frankreich einzig und allein in folgen¬
der Weise ausgewirkt habe : „ Im Innern durch die Ar¬
beiteraufstände , die Frankreich dem Ruin entgegensühren,
und draußen durch wiederholten Verrat ; eine Lage , die für
Frankreich und Europa jeden Tag schwieriger und be¬
drohlicher wird ! "

Das »Jonrnee Industrielle" schreibt in einem
Leitaufsatz , » acvdem man lange Zeit nach besten Kräften die
Einrichtung des Völkerbundes unterstützt habe , könne man sich
heute nicht mehr täuschen , denn er arbeite gegen den
Frieden, und es sei ganz gleich , ob aus Irrtum oder aus
Schwäche , die Tatsache genüge.

Das »Echo deParis" befaßt sich in der Hauptsache mit
der Frage , was Italien jetzt tun werde . Gewisse Leute wollten
wissen , daß das , was in Gens geschehen sei , Italien endgültig
von den Westmächten abwende , andere dagegen meinen , daß
die Grundlagen der italienischen Politik hierdurch doch nicht
ernstbast geändert werden würden.

Ti » radikalsozialistische , R « publique" besürchtet eben¬
falls die schwerwiegendsten Folgen aus der Umstellung der
Völkerbundsvollversammlung.

Sehr besriedigt äußert sich dagegen der sozialistische »P o -
pulaire " . Endlich beweise der Völkerbund , daß er lebe . Sr
habe gestern damit geendet , womit er eigentlich hätte beginnen
müssen . Abessinien habe seinen Platz in der Vollversammlung.
Der Völkerbund beuge sich nicht vor der vollendeten Tatsache.

*
Die Londoner Presse »um Genfer Beschluß

London , 24. September.
(Letzter Funkbericht)

Der Beschluß der Völkerbundsversammlung , die abessini-
sche Abordnung zu den gegenwärtigen Sitzungen zuzulassen,
bat in London größtes Aufsehen hervorgerufen , da man noch
vor wenigen Tagen allgemein mit einem Ausschluß der Abes¬
sinier gerechnet batte . Tie führenden Blätter sind über diesen
» Sieg de» Buchstabens der VölkerbundSsahung " allgemein
keinr » weg» erfreu «; sie befürchten , daß die Wirkung

des Beschlusses auf Italien eine weitere Verschlechterung der
Aussichten aus die geplante FUns - Machte - Konseren , habe , chie
Oppositionsblätter sind dagegen natürlich über den Beschlußder Versammlung , der als eiy » Sieg des Völkerbundsgedan-
kens " bezeichnet wird , begeistert.

Tie Stellungnahme politischer Kreise kommt in einem
Leitaufsatz des » Daily Telegraph "

, der die Ucverschrist
»Ein neues Hindernis für die Befriedung " trägt , klar zum
Ausdruck . Das Blatt schreibt u . a ., es wäre ein Wahnsinn , zu
behaupten , daß vom Völkerbund durch die Zulassung der abes-
sinisckicn Abordnung , wenn sic die Zurückziehung der Italiener
von Genf zur Folge hat , kein ernster Schlag erteilt worden ist.
Ein Ausschluß der Abessinier wäre so gut wie eine Anerken¬
nung der italienischen Annektierung gewesen . Durch ihre Zu¬
lassung sei der Völkerbund Gefahr gelausen , daß Italien eine
weitere Mitarbeit in Europa verweigert . Tie Zurückziehung
Italiens würde ein ernstliches Hindernis für die Bemühungen
bedeuten , die zur politischen Befriedung in Europa unternom¬
men werden und sür die eine italienische Beteiligung notwen¬
dig ist . Bedauerlicherweise stelle der Beschluß des Völkerbun¬
des die Hauptmächte vor neue Schwierigkeiten.

« Times" schreibt ebenfalls , die europäische Lage werde
durch den Beschluß erschwert , da Italien sich zum Völkerbund
uckd möglicherweise mich von der Fünf -Mächtc -Konserenz sern-
halten werde.

» Morning Post" berichtet aus Genf , die Zulassung
Abessiniens , die entgegen den Wünschen der französischen und
der britischen Regierung erfolge , sei in erster Linie auf Sowjet-
rußland zurUckzufübre » . Ter Beschluß gefährde jede Zusam¬
menarbeit mit Rom in der nahen Zukunft . Das sei genau das
Ergebnis , für das Litwinow gearbeitet habe.

» Daily Mail" schreibt , der Völkerbund habe gestern
eine seiner größten Dummheiten im Verlaus«
seiner rühmlosen Existenz begangen.

Tie liberale » News Cbrontcle" meint , der Beschluß
des Völkerbundes stelle den letzten erfolgreichen Abschnitt eines
Aufstandes der kleinen Mächte gegen den Versuch dar , Abessi¬
nien aus dem Völkerbund hinauszubefördern , um die Rückkehr
Italiens nach Genf zu ermöglichen . Wenn Italien jetzl de»
Völkerbund verlasse , könne von einem Erfolg der FUnf -Mäckite-
Besprechungen keine Rede mehr sein , und die britische Regie¬
rung müsse einen neuen Plan für die europäische Befriedung
finden . — Tie Blätter geben auch allgemein die Gerüchle wie¬
der , daß Italien möglicherweise sofort aus dem Völker¬
bund austretcn werde . Es wird jedoch hinzugesügt , daß
diese Gerüchte vorläufig unbestätigt seien.

In wenigen Feilen:
Für die griechische Presse ist der Aufentbalt von l >r.

Goebbels nach wie vor das Ereignis , dem sie täglich ihre
ersten Spalten einräumt . . .. .. .

Tie schwedische Regierung hat am Mittwochvoriinttag
ihren Rücktritt erklärt . Der König hat den Vorsitzenden der
Sozialdemokratischen Partei , Hanf, on, mit der Kadrnetis-
bildung beauftragt.

Das Dar . itger Odergericht bat die Berusungs-
Nage des Danziger Allgemeinen Arbeilerverbandes , die eme
Aushebung seiner Auslösung z>>m Ziele hatte , abgewiesen , - ar
Danziger Lbergericht hat die Klage des ehemaligen Fuorei«
der Danziger KPD , der versuchte , das Verbot der KP - ge¬
richtlich rückgängig zu machen , abgcwicsen . Damit sind « >»
Versucye , eine Neuorganisation der umstürzlerischcn zanc
vorzunehmen , gescheitert . . . ,

In der Nähe von Lüttich nahm die Polizei am Min
woch Haussuchungen bei dem Inhaber einer Garage vor.
bei sand sie 3» Kisten von je IW Kg . Gewicht , die mit L -vncu
feuerwafscn und Ladcvorrtchtungen gefüllt waren . Der w»
ragnebesitzer erklärte , daß die Kisten bei ihm von einem n«
send «» abgestellt worden waren , daß er aber von ihrem Znya
nichts gewußt habe.

In , Zusammenhang mit dem , den Madrider Völkerbund
Vertretern zugeschriebenen Plan , in Genf einen diploma , imcn
Vorstoß gegen Portugal zu unternehmen , " " offen uckst

„ Morning Post " eine Unterredung mit dem paetugleslich
Vertreter VaSconcelles. Vasconcelles betont darm , «
die portugiesische Regierung im Falle eines Sieges der spam
schen Marxisten eine Bedrobung der parlugies ' k'den u

hängigkett befürchte , gegen di » sie sich zur Webr setzen werve.
Ter Militärkommandant der Balearen dat G

Franco « inen « ingevenden Bericht über die Wiederero »
von Ibiza übermittelt , in dem die surchtbaren Greucltaien
roten Mordbrenner geschildert werden . . , » oqg

Nach einer Rentermrldung aus Gibraltar >̂ ed der
Donnen arofte spanische Dampfer „Genoveva . der 4 »

^
sonen an Bord hat , fett dem 2 September vermißt Da --

^
verließ den Hasen von Santander mit Bestimmung V
An « ard befanden sich »ahlretchr Flüchtlinge » -„ischer

In Hai, a ist ein Transport von 1400 « ann brUstch"

Truppen eingetrofsen.



Jubelfeier bei
Stuttgart , 23 . September.

Anläßlich des 50jährigen Bestehens der Bosch Werke
und des 75 . (Geburtstages ihres Gründers Robert Bosch
i-»l> am Mittwoch vormittag in der festlich geschmückten
- ladiyalle eine Feier statt. Tausende von Werksangehörige»
eine «roste Zahl von Ehrengästen aus Staat , Partei und
« ehrmacht , sowie Gaste aus dem Auslände , unter ihnen
eine Abordnung der sranzösischen Fronikämpser. » ahme» an
der Feier teil. Reichsbaiikpräsidcnt und Reichswirtschrsls-
umüslcr 0r . Schacht hielt eine längere Ansprache.

Rach einem musikalischen Vorspiel sprach Betricbskührer
hu,is Wal, dem Jubilar die Glückwünsche der Gesolgschast
aus. Erteilte mit , dast Aussichisral und Voistand beschlossen
haben , , » m Gedächtnis des heutigen Tage- » eben einer
zubiläumSspende sür die gesamte Gesolgschast den
Kcirag von einer Million Reichsmark für die Pen-
s,ons > und Hmterbliebenensürsorge des Werkes , u stisicn
Mcrdcm soll in Stuttgart ein „R o b e r t - B o s ch ^
Krankenhaus" errichtet werden , in dem nach den Lehr,
säycn der Homöopathie und biologischen Erkenntnissen ae-
heilt und geforscht werden soll.

Sodann nahm Reichsbankpräsident l)r. Schacht das Wort,
siuch in « er Reibe der weiteren Glückwunichansprachcnkamen
die Verdienste von Robert Bosch als tüchtigemWirtschaftler
sozialgesinntem warmherzigen Unternehmer und gutem
deutschen sowie die Weltbedeutung der Robert-Bosch - Werke
iühmcnd zun, Ausdruck. Tic Glückwünsche des Reichskriegs-
aimistcrs und Oberbefehlshabers der Wehrmacht. General-
Wmarschall von Blomberg , sowie der ganzen deutschen
Lchrmacht überbrachte Generalmajor Ritter von Molo Tie
Künsche des ReichSstatthalters Murr und der württember-
Men Landesregierung übermittelte Ministerialdirektor vr.
Liaigcr . Ter Stuttgarter Oberbürgermeister teilte mit , dast
die Stadtverwaltung beschlossen habe, die von Robert Bosch,
dem Ehrenbürger der Stadt , eingerichtete Robert-Bosch Stif¬
tung sür bedürftige Studierende um einen ansehnlichen Be-
nag ;u erhöhe» und zu erweitern . Tie Wünsche der Tech-
nischcn Hochschule an den Ehrendoktor , Ehrcnscnator und
Ehrenbürger der Technischen Hochschule Stuttgart brachte
Rektor Pros . l)r. Story zum Ausdruck. Weitere Ansprachen
hielten u . a . Präsident Hagemaicr sür die deutsche Aiiiomobil-
industrie , vr . Kehler sür die Reichsgruppe Industrie sowie
vr. Hugo Eckener sür den Luftschiffbau Zeppelin und die
Maybach Motorenwerke.

Ter Betricbszellenobmann der Bosch -Werke brachte die

Aoberl Vofch
Anhänglichkeit und den Dank der 20 000 Gesolgschaftsmit-
glteder sür ihren „Vater Bosch " zum Ausdruck.

Rach einem dreifache» Sieg -Heil aus den Führer und
dem Gesang der Nationalhymne » sprach , stürmisch begrübt,
der Jubilar Robert Bosch . Er wies die 'Anerkennungen sür
ftlne Person zurück und übertrug sie aus die Gesolgschast.
Dann gedachte er der grostcn Zahl der verstorbenen Werks¬
angehörigen . Mil dem Gelöbnis , in ihrem Geist sür Volk
und Vaterland und die gan ;c Menschheit weiterzuarbeiten,
schlaf , Robert Bosch . Tie Uraussührung einer Festkantate
beendete den eindrucksvollen Festakt.

Robert Bosch feiert seinen 75. Geburtstag
Der Begründer der Robert - Bosch - Werke AG in Stuttgart,
Dr .-In « . e. h . Robert Bosch , beging am gestrigen Tage seinen
75 . Geburtstag . Gleichzeitigkonnte das Werk aus sein 50jährigcS
Bestehen zurückblickcn . Durch die Erfindung der Magnet
zündung konnte Robert Bosch dem Krafisabrwescn eine ent¬
scheidende Wendung geben. (Scherl Bilderdtenst-M

Javaner in Schanghai beschossen
Ein Toter , zwei Verletzte

Schanghai , 23 . September.
<ci >aNendi«niI de » l)X » >

In Schanghai kam es im Bezirk Hongkew zu einem
neuen chinesisch japanische» Zwischenfall. Eine Gruppe japa¬
nischer Matrosen wurde aus der Nähe beschossen. Ein
Obermatrose war sofort tot, zwei Matrosen wurden
verletzt ins Krankenhaus eingeliesert . Ter vierte Matrose
blieb unverletzt. Tie Japaner behaupte» , daß die Attentäter
eine Gruppe chinesischer Gangster seien , von denen einer von
einer japanischen Militärpatrouille sestgenommen worden
sei . Die andere » seien in der Dunkelheit entkommen. Der
Bezirk Hongkew wurde sofort von japanischen Truppen um¬
stellt , die niemand durchlieben.

*
Tokio, 23 . September.

icstagendtenst de»

Tie Meldung über die Beschießung einer Gruppe japa¬
nischer Matrose » in Schanghai wurde in Tokio, obwohl es
Mitternacht war , durch Ertrablätter auf den Straßen be¬
kanntgegeben. Da die Lage ohnehin ernst ist , befürchten poli¬
tische Kreise in Tokio, daß die japanische Regierung zu Maß¬
nahme » gezwungen werden könnte, deren Auswirkungen aus
die Beziehungen zwischen Japan und China noch nicht ab¬
zusehen seien . Angeblich soll es sich um einen planmäßigen
Ueberfall aus japanische Landungstruppen handeln.

*

Sin japanMeS Geschwader alarmbereit
Tokio, 23 . September.

(Lstaslendienst bcr vxw

Infolge des Zwischenfalles in Schanghai hat der
japanische Marineministcr seine Teilnahme an den Manövern
abgesagt . Man beurteilt die Lage sehr ernst . Das
japanische Geschwader in den chinesischen Gewässern ist in
Alarmbereitschaft versetzt worden , um bei weiteren Zwischen¬
fällen sofort einsatzbereit zu sein.

Die japanische Konzession in Schanghai wird durch
japanische Abteilungen , die durch Freiwillge verstärkt wor¬
den sind, geschützt.

Der Entscheidungsschlacht entgegen
Bad Nauheim , 23 . September.

<Vom Tondeidertchlcrstatter des VA81

An der ganzen Front , die sich im Laufe des Dienstag
auf dein großen nord - südlichen Verkehrsweg zwischen dem
Vogelsbcrg und den Ausläufern der Rhön abgesetzt hatte,
herrschte am dritten Tage dieses „Krieges im Frieden " eine
ungewöhnlich heftige Tätigkeit, wenngleich der Kampf noch
nicht in den entscheidenden Abschnitt getreten ist . Aus den
zahlreichen kleineren Gefechten aber und noch mehr aus den
Vorbereitungen, die auf beiden Seiten am Mittwoch ge¬
nossen wurden , läßt sich erkennen, daß eine Entscheidung
nahe bevorsieht. Ob sie gerade in diesem Abschnitt und wann
sie überhaupt fallen wird , ist bei der völlig freien Durch¬
führung dieser großen Uebung nicht vorherzusagen.

Außerordentliche Marschleistungen
Der Angriff , den das V . (rote) Armeekorps im Laufe

des Tienstag in nordöstlicher Richtung vorgetragen hatte,
brachte ihm vornehmlich aus dem linken Flügel bei der
>5. Tivision durch den überraschenden und durch Nebel be¬
günstigten Einsatz von Panzerkampswagen einen Gelände¬
gewinn von mehreren Kilometern ein. ES gelang diesen Ein¬
heiten, bis in die feindlichen Artilleriestellungen vorzustotzen.
und die nachsetzenden meist süddeutschen Truppen wußten
diese Stellung zu behaupten , während der Gesamtangriff in
der allgemeinen Linie Crainfeld im Südwesten des Vogel¬
herges und Schlüchtern etwa in der Mitte der großen Ver¬
kehrsstraße Hanau — Fulda , »m Stehen kam . Das IX . (blaue)
Armeekorps hatte bei dieser Lage seine rückwärtigen Kräfte
zum Teil in Gewaltmärschen herangezogcn. T̂abei legte ein

westfälisches Infanterieregiment in 24 « künden r S
Kilometer zurück , eine ganz außerordentliche Leistung,
wenn man die mehrfach geschilderten Geländeschwierigkelten
und den Umstand bedenkt, daß die roten Kampfgeschwader,
die durch ihre Aufklärung von der Verstärkung wußten , alles

daransctzten , durch dauernde Ttcssliegerangrrsse den Vor¬

marsch zu beeinträchtigen.
Lebhafte Flicgertätigkeit

In der Nacht zum Mittwoch stellte
korps, das durch die Herarttühkiing seiner rückwärtigen Kräfte
die bisherige zahlenmäßige Ueberlegenheft des Gegners aus-

geglichen hatte , zum Angriss bereit . Rot hatte die blauen

Marschkolonnen nördlich von Fulda wiederholt ou . ch Kampf

geschwader angegrissen . die dnrch d,e schlechte Wetterlage ' »

Höhe von 20 bis l00 Meter flogen. In der Abwehr hatte
die gegnerische Flakartillerie mit ihren leichteren Maschinen

wasscn wiederholt Erfolg , während die schw^ en ,Ia gcschuve
wegen der geringen Höhe der anfl,egenden Ka » pss ugZcug
nicht zur Wirkung kamen. Die angegnssenen Marschkolonnen
verhielten sich bei den Fliegerangnssen auyerordciittich ge
schickt, und in der Tat haben sic sich auch 5ch>>cllc>

Vordringen nickt aufhalten lassen . 3 " llebeieinstimmu g
mit der Gesamtlage an der Front entschloß sich derKom

mandterende General des V. Armeekorps zur Vericidtgung.
Tie im Verlaus des Dienstag « reichten Stellung « , wurden

schwachen Kräften gehalten , wahrend im rückwärtigen

Im Flugzeug über den Fronten
Gelände des Gesechtsstreiscns zugleich neue Stellungen vor¬
bereiter wurden.

Austakt der Kämpfe am Mittwoch
Der Morgen des dritten Kampftages sah die Fronten

im dichten Nebel, der sich aber in den Vormittagsstunden
rasch verlor . Im Schutze dieser Unsichtigkeit stieß das
IX . Armeekorps in mebreren Gesechtsgruppcn abschnitts¬
weise in südlicher und südwestlicher Richtung vor . So kam
es überall zu heftigen Kümpfen unter starkem Einsatz der
schweren Jiifanteriewassen und der beiderseitigen Artillerie,
die mehr und mehr die Kampfhandlungen beeinslußten . Das
klare Sonnenwetter kam ebenfalls den Unternehmungen
beider Parteien in der Luft sehr zustatten , und mit starken
Einheiten griffen die beiderseitigen Kampfgeschwader die
Flughäfen im Hinterland an . Ebenso wurden mehrfach er¬
bitterte Kämpfe zwischen Aufklärungs - und Jagdstaffeln be¬
obachtet.

In der Rcscrvcstellung
Die Manövergäste , die am Vormittag einen Vortrag

von Generalmajor von Guderian über die Krastfahrkamps-
truppen hörten , besuchten zunächst etwa in der Mitte des
Frontabschnittes eine Reservestellung der roten Partei . Das
vier liegende Bataillon hatte am Vortage einen schweren
Angriff durchführen müssen und war dabei gut vorwärts
gekommen, mußte aber in der Nacht die gewonnenen Stel¬
lungen vor der feindlichen Uebermachl wieder räumen.

In vorzüglicher Deckung lagen die Vorposten auf einer
kleinen Anhöhe, die einen guten Einblick in das Vorgelände
bot. Ein Beobachtiingsposten der zweiten Batterie , die etwa
4 Kilometer zurückliegt, hält ständige Verbindung durch den
Funk aufrecht. Leichte und schwere Maschinengewehre, In¬
fanteriegeschütze und Panzerabwehrkanonen waren in be¬
herrschenden, gut gewählten Stellungen verteilt . Aus der
Ferne rollt heftiger Geschützdonner herüber , in den sich das
pausenlose Tak-Tak der Maschinengewehre mischt . Im Vor¬
gelände war mit dem besten Willen nichts vom Feind zu
entdecken , als plötzlich die Rückverlegung der Stellung be¬
fohlen wnrdc , die sich nicht nur mit bemerkenswerter Schnei-
ligkeit, sondern zugleich auch in völliger Ruhe vollzog. Hai-
tung und Disziplin der Truppen ist bewunderungswürdig.

Jubel um den Führer
Gerade als uns die hier liegenden Schützen freude¬

strahlend erzählen , daß am Vortage der Führer von diesem
Höhenzug aus ihr Vorgehen beobachtet habe , schallen be¬
geisterte Heil-Ruse aus der von Freiensteinau nach Salz süh-
renden Straße herüber . Ter Führer kommt! Alle Strapazen
sind vergessen. Begeistert jubeln die Truppen mit der Be-
völkerung. die auch hier geduldig Stunden ausgeharrt hat,
um den Führer zu sehen, ihrem Obersten Befehlshaber zu,
der Tag sür Tag unter seinen Soldaten weilt.

D. r Flug über den Fronten

In den Späinachmtttagsstunden wurde einem Teil der
Manövergästc und den „ Kriegsberichterstattern " durch die
Manöverleitung das besondere Erlebnis eines Fluges über
den Fronten beschert.

Der Flugplatz der Manöverleitung , der in einem Tal¬
kessel unweit Gelnhausen lag , zeigt bei dem schönen Herbst¬
wetter einen ungewöhnlich lebhaften Beirieb . Ausklärungs-
und Kampfflugzeuge starten ober landen . Für die Manöver¬
gäste sind zwei große drcimolorige Junkers - Flugzeuge mit
dem Kennzeichen der Manöverleirung — einem gelben An¬
strich aus dem Leitwerk — bereitgestcllt. Mil 230 Kilometer
Stundengelchwindigkeit brausen die Maschinen das Kinzig¬
tal auswärts . Das Schachbrett der rotbraunen und sattgrünen
Felder , die schnurgeraden Straßen , die von Bächen durch¬
zogenen grünen Wiesen und die waldbestandenen Höhen
bieten im matten Sonnenlicht ein herrliches Bild . Ter Flug
führt zunächst die Straße Frankfurt —Fulda — Berlin cnlang.
Im Westen liegen die Spessarthöhen , im Osten der Büdingcr
Wald . Eine weiß« Leuchtkugel, die hinter den Höhen aus¬
steigt, zeigt die vorderste Linie der Front an . Bald ist Fulda
mit seinem herrlichen Tom erreicht. Tann dreht das Flug¬
zeug nach Westen, um den rückwärtigen Raum der blauen
Armee in der Richtung aus Lauterbach zu überfliegen und
dann nach Südwesten auf den Vogelsberg einzuschwcnkcn
und die vorderste Linie zu überqueren.

Mit Ausnahme der im Hinterland ausrückendcn Ko¬
lonnen und einiger weit zurückliegender 'Artilleriestellungen
ist von den Frontabschnitten selbst auch nicht das Mindeste
zu bemerken. Die Tarnung gegen Fliegersicht ist überall her¬
vorragend durchgesührt.

Auch ein Flug über dem roten Frontabschnitt brachte, so
herrlick! er an sich war , keinerlei Einblick in die Stellung , ge¬
schweige den» , daß etwas vom Verlaus der Kämpfe zu be¬
obachten war.

Anerkennung für die deutschen Schiffe
Berlin , 23 . September.

Die Tätigkeit der deutschen Kriegs - und Handelsschiffe
in Spanien hat im In - und Auslände ein außerordentlich
lcbhastes Echo gefunden . Beim Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine sind zahlreiche Dank- und 'Anerkennungs¬
schreiben eingegangen , die von Flüchtlingen aller Nationen
stammen. Nachstehenv wird der Brief einer Schweizerin
wiedcrgcgeben, die von dem Torpedoboot „Leopard " an
Bord des deutschen Dampfers „ Schleswig " gebracht wurde:

„Ich wurde mit einigen anderen Ausländern von den
Leulcn des Torpedobootes „Leopard " aus den Händen der
roten Regierung befreit und an Bord des Dampfers
„Schleswig " gebracht, wo wir mit großer Herzlichkeit aus¬
genommen und sicher von Ibiza nach Neapel geführt
wurden.

DaS alles wurde mit solch selbstverständlicher Güte und
Aufopferung getan , daß uns armen Flüchtlingen nach all
dem Schrecklichen , das wir gesehen, der Glauben an die
Menschheit wiedergeschcnktwurde.

Darf ich Sie bitten , den Offizieren und Mannschaften
des „Leopard " und der „ Schleswig " zu wissen zu tun . daß
ich ihnen dies« Tat niemals vergessen werde und ibnen
tiefsten Donk und viele Segenswünsche sür ihre künftigen
Fahrten zusende."
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Hut-Umpresscrei für Damen- und Herrenhüte

Sofort gut hören durch das u»-!
ausfällige Otophonr , leicht und be¬
quem am Obr , äußerst niedriger l
Preis . Uuverbindl . Auskunft durc>>

, u . Sachverständige» am Sonnabend,
dem 26 . Sept . 1936, von 2— 6 Uhr in WahnvecksHotel in Oldenburg
v « » * » « ! » « Lom » »

Frankfurt a . M . West. Gegründet 1910
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XVLXN08I
vernichtet radikal

den Holzwurm und Holzbock

Heiligengcifiwall 11
Drei Wochcncndwagcn billig zu

verlausen. Westcrsträtze 23.

llgine s37 üskrel
ersehnt Gedankenaustausch mit
seins ., gebild. Herrn . Alter bis
15 Jahre . Freundliche Zuschrift,
uni . L P 696 an d . Gesch . d . Bl.
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27 . Septewbsr 1936 — Lem Lwpkanx

Ihre Verlobung geben bekennt

Qsrt 'tsu ' cl l^ stf -» risrv » siriii
bioilo , »et . Läks diuttgl , nt . Ltikorn

Unsere Verlobung geben enr hiermit bekennt
/ ^ sr ' tris Krsicrks
i- iskis Wiscriis -visifJfJ

8sr >n » , ist . Rniteäs O»lf» d »n » sn
Lsptember 1936 — Leine Leier

^ Iss Sürsig
Ksri / ^ OigOist Sskrf ^ lZ

Verlobt»
— Iw 8sptsmbsr 1936 — 8o « llttorn I. O.

Mults-Anzeigen
Vir isigs» äi« glüokiiob« Oebnrt eines

gssdukictsr » ls/ILctsIs
K»rl» ItjlUdring geb. üeweks
ktgn» IVIUttring

sskoegomUncko - l, . , cksn 21 . September 1936,
kepener Slinü« 40.

rrt . krirntklmik vr 2istsobm »nn . Lrsmerkneeo

den 22 . September IMScheideweg 57 .
"

Nach langem, schwerem Leiden cutschlics beu >-innigsigclievter Mann , meines Kindes liebevoller ^ .
"

unser guter Sohn . Bruder . Schwager und Onkel '

Mir lteinlicti -niesen
im Alter von 28 Jahren.

In tiefer Trauer:
Klara « ndresen geb . Koppehcel
»Rargrit Andrese»
Johannes « udrcsen und Frau Frieda ged Frei »,Gustav Rosenber» und Frau Grna geb AndrclcnHans Andrese» und Frau Marta geb . HartigFriedrich Dcdc und Frau Margarethe geb . AndrelenGustav Küster und Frau Frieda geb . Andrese»Alma Andrese»
Maria Andrese»

und Anverwandte
Beerdigung Sonnabend , den 26 . d . M .. Vormio,, « «" Ubr- v° n der Kapelle des Peter - Friedrich-Ludwia-Hospitals . Trauerandacht 10.15 Uhr.

"

^ .0 / - .

Gott nahm uns heute früh 3 ' i. Uhr plötzlich und un¬erwartet meinen inntgs,geliebten Mann , unseren
guten, »reusorgenden « ater und Großvater, den

^ pciiifslctsn

t'Iskpmcik> ki
Mitglied der Reichskammer der bildenden Künste

im 67 . Lebensjahre.
In tiefem Schmerze

frov ^ orio ^lerrmonn geb . Lemmenund Kinder.

Rastede i. L . , den 23 . September 1936.
Tie Beerdigung findet am Freitag , dem 25 . September
1936 , um 11 Uhr vom Trauerhause aus statt.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Dingstede , den 22 . Sept . 1936.
Montagmorgen entschlief nach schwerer Krankheit im
Peter - Frtedrtch- Ludwtg-Hospttal in Oldenburg mein
lieber Mann , mein guter Vater . Schwiegervater und
Großvater , der

kousk

^ flton SkOM ^ Ekg
im 72. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Wves . ^ mio Erombsrg geb . Cordes
und Angehörige.

Beerdigung am Sonnabend , dem 26 . September,
nachm . 3 Uhr, nach der Uebersührung von Oldenburg
aus auf dem neuen Friedhof in Hatten.

Statt Karten
Rordermoor . 23 . September 1936

Heute wurde mir mein lieber Mann , der gute, treu¬
sorgende Vater meiner Kinder, der Arbeiter

» istf . Okuks
im Alter von 51 Jahren durch den Tod genommen.

In tiefer Trauer

Eulitz 6kvl3S geb . Pophanken
vncl Xio6er

Beerdigung findet statt von Oldenburg vom Pcter-
yrtedr . - Ludwig - Hospital aus am Sonnabend , dem
26 . Sept ., um 4 Uhr aus dem Friedhof in Bardenfleth.
Andacht in der Kirche

Mes-Anzeigen

Oldenburg i . O. , den 24 . September 1936
Am 22 . September , abend- 10.30 Uhr, verschied plötzlichund unerwartet nach einemarbeitsreichen Leben unsereliebe Mutter . Schwiegermutter und Großmutter , die

Witvev

Lsiclss
geb . Meiner-

im Alter von 73 Jahren.
Im Namen aller Angehörigen

^okonri Oskelsr unc > ^ kou
Die Beerdigung findet statt am Sonnabend , 26 . Sept .,90 « Uhr. von der Auserstebunaskirche aus . Andacht
9 . Stunde vorher in der AusersiehungSktrch « .

LlllMgllkMIl

Für die erwiesene Teilnahme bet dem
unserer lieben Mutter

Htnscheiden

sanken wii ' lisfrlicli

Wtlh . Reimers «nd Krau geb . Streetz
Oldenburg . 21. September l936_

— —. ^ Ausnahme bis znw

ttrsvitenitSKeLGM
lleukrlie KIsvdeittbeveMg

N. Ilvr r,u «11 . Kiel
Ilvrtcht am Freitag , dem 25 . reptember , 93 « .^ bcnds^
k im groben Saal des . « »tan » »«»»>" '

« äste find etngeladen.
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Der ehrliche Algeuirer
Stnmincsgenosten gaben i,,m das lebte Geleit

Wien , 23 . September.
In der kleinen mährische» Ortschaft Holitz fand in die-

sin Tagen ein feierliches Begräbnis statt. Vs handelte sich
um cm Ztgeunerbcgrabnis . , u dem über 3WO Ltammes-
genoste» des Verstorbenen aus allen Teilen Europas er-
schiene» waren .

-
Ter Zigeuner Wenzel Bcnousek. der unter seinen Leuten

nur unter dem Namen der . ehrlichste Zigeuner - bekannt
gewesen ist , ist 1» Verhältnis,nästig jungen Jahren gestorben
6r erreichte nur ein Älter von 5«; Jahren . Benousek wurde
sehr geachtet und hatte aus seine Ttammesgenosten. die ihn
verehrten, eine» großen Einslust . Er konnte für sich den
Ruhm m Anspruch nehmen , in seinem Leben keine einzige
7,rase erhalten zu haben , was bei Zigeunern jedenfalls sehr
selten Vorkommen dürste . Bei jeder passenden Gelegenheit
ermahnte Bcnousek sie übrigens , treu und ehrlich zu sein
und sich stets an die Vorschriften des Gesetzes zu halten.

Am Tage des Begräbnisses fuhren Hunderte von Zelt¬
wagen in dem Trauerzug zum Friedhof . In dem Zug . der
Bcnousek das letzte Geleit gab , waren mehrere Kapellen ver¬
teilt . die die Weisen spielen muhten , die der Verstorbene am
meiste» geliebt hat.

Vas lüfte Wien
London steht dagegen am Ende der Tabelle

Wien , 23 . September.
Seit Jahr und Tag verkünden es unzählige Tonsilms,

Schlager und Lieder , dast Wien eine sühc Stadt ist. Schon
wegen seiner reizenden Mädels . Wien hält jedoch , wie neuer-
dings sestgestellt worden ist , auch noch in anderer Beziehung
den Rekord als süßeste Stadt der Welt. In Wien kommt
nämlich schon aus 758 Einwohner ein Konsitürengeschäst.
Und diese Süstigkeitsgeschäste sollen alle gut gehen, auch
wenn sonst , in Krisenzciten, das wirtschaftliche Leben in
Bien daniederliegt.

Berlin folgt erst in weitem Abstand hinter Wien. In der
deutschen Reichshauptstadl kommt erst aus rund doppelt so-
viel Einwohner ein Geschäft,, in dem man alle die « listig-
leiten , die das Her; erfreuen , kaufe » kann. Trotzdem steht
Berlin im Vergleich zu London noch gut da . Tie Londoner
scheinen sich das Lebe » nur in sehr geringem Maste zu ver¬
süßen . Tort kommt erst auf 856s Münder ein süßer Laden.

So hat eben jede Stadt ihre Traditionen.

Viklinger im Museum
Ein Rummel , der nur in Amerika möglich ist

Ehikago, 23 . September.
Ter Vater des berüchtigten amerikanischen Gangster-

John Tillinger hat in Ehikago ein eigenartiges Museum
eröffnet. Der alte Tillinger , der früher einmal in Indiana¬
polis Farmer gewesen ist, geriet in finanzielle Schwierig¬
keiten und wandte sich an die Freunde der Familie und
bat diese um Unterstützung. Man kam schließlich auf den
Gedanken , eine John -Tillinger -Aiisstellung in Ehikago zu
eröffnen, von deren Einnahmen der Alte dann leben sollte.

Schon am ersten Tage hatte diese merkwürdige Aus¬
stellung einen gewaltigen Znlaus , denn alles war neugierig
daraus, was es dort wohl zu sehen geben werde . In der
Hauptsache waren es Photographien , Massen und Kleider,
die zur Ausstellung gelangten . Ter Vater Tillingcrs nahm
persönlich an der Kaste Play und gab den Besuchern deS
Museums aus Befragen auch bereitwilligst Auskunft.

Nun ist aber der Bürgermeister von Ehikago gegen
diese unwürdigen Zustände eingeschritten und hat sich an
den Polizeipräsidenten mit der Forderung gewandt , das
Museum sofort schließen zu lassen . Mit Recht betonte der
Bürgermeister , daß eine solche Ausstellung das Ansehen der
Stadt aufs schwerste gefährdet.

Vom Aulomobilkönig zum Tellerwäschri
Auch eine amerikanische Karriere

Ncwyork, 23 . September.

Vor nicht allzu langer Zeit machte die Meldung die
Runde durch die Weltpresse, daß der Automobilkönig Wil¬
helm Turant , der Begründer der General Motors Com¬
pagnie, Konkurs ongcmeldct habe , und dast von seinen 120
Millionen Dollar , über die er in seiner Glanzzeit verfügte,
nur noch riesige Schulden übriggeblieben seien. Sein einziger
Besitz sollte lediglich aus seiner Garderobe bestehen . Ganz
scheint dies nicht zutreffend zu sein , denn jetzt hört man , daß
Wilhelm Durant in dem Badeort North Äsbury Park im
Staate New Jersev eine kleine Gastwirtschaft, verbunden mit
einem Kolonialwarcngeschäft , einen „Trog - Store - eröffnet
habe , wozu immerhin ein Betriebskapital von einigen
tausend Dollar gehört . Dennoch must es dem jetzt 75 Jahre
alten Manne sehr schlecht gehen, denn er besorgt sein Ge-
schüft ohne jede Hilfe, bedient seine Gäste selber und must
sogar eigenhändig das Geschirr seines Lokals abwaschen.
Andererseits beweist dieser Umstand aber auch , daß der Le¬
bensmut und die Arbeitskraft des Greises trotz aller Schick-
salsschläge ungebrochen ist.

Ver königliche Diener
London, 23 . September.

Die Schwester König Eduards VIII . . Prinzestin Mary

England , ist bekanntlich mit dem Lord Herewood ver-
atet . Aus dieser Ehe stammt ein jetzt elf,ahriger Sohn,
den Titel eines Lord Lascclles führt . Lord Lascelles ist

l vor kurzem als Schüler in die weltberühmte Schule von
n eingetreten . In Eton besteht der Jahrhunderte alte
»ich, dast Neuankömmlinge die persönliche Bedienung
!s Studenten höheren Jahrgangs übernehmen wüsten,
ch mit Lord Lascelles wird man in dieser Beziehung keine

»nähme machen. Er wird also in seiner '̂ ze" sc 'nem

rcn Kommilitonen , dem er zugeteilt wrrd , den Tee zu-
eiten, die Brötchen rösten, das Bett machen und das Est

hirr abspülen wüsten. Und wehe, wenn ,m W.nter rin-

l der Ofen nicht richtig brennt ! Verstoße gegen Ordnung
> Gehorsam werden in Eton besonders schwer geahndet.
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Dev tüglikve Kakvrichtvn-Spovt LZL - L
vie Einteilung der SanddallllaNea

im Kreis Oldenburg Osisrhslaud
Kreisspielwart Hermann Müller hat die Einteilungder l . HandbaUkreisklasse vorgcnomnien . Gespielt wirdwiederum in drei Staffeln . Gegenüber dem Vorjahr ist in¬

sofern eine Aciidcrung cingctrelen , als die DelmenhorsterVereine zu einer Staffel Delmenhorst zusammengesastt wor¬den. Nachstehend bringen wir die einzelnen Staffeln:
Die Staffel Friesland
umsakt die Vereine : Vorwärts Rüstringen , Einigleit Wil¬
helmshaven , Brüderschaft Rllstringen , MTV Jever , VarelerTurnerbund und MTV Wittmund.
Die Staffel Oldenburg
umfaßt die Vereine : Bürgcrfelder Tbd . , TV Eversten , TuS
1876 , VfL 94 und Obmstcder SpuTV.
Die Staffel Delmenhorst
umfaßt die Vereine : Jahn Delmenhorst , Delmenhorster TV,Roland Delmenhorst , TV Bungerhof und Luftwaffe SpV
Delmenhorst.
Die Frauen -Mnnnfchasten
sind in einer Bezirksklasse- Staffel zusammengefaßt . Der
Meister ist berechtigt, an den Spielen um die Gaumeister¬
schaft teilzunehmc » . Insgesamt nehmen fünf Mannschaftenteil. Jeder Verein kann nur eine Mannschaft zur Bezirks¬
klasse melden . Es spielen : Germania Leer ( Gaumeister 1936 ) ,TLW Delmenhorst , PsL 94 Oldenburg , TuS 76 Oldenburgund Oldenburger Turncrbund . Es ergibt sich also die Not¬
wendigkeit, daß in diesem Jahre unsere Frauenmannschaften
erstmals auch auswärtige Spiele auszutragen haben.

Tie Pflichtspiele beginnen am 4 . Oktober, für die
Frauenmannschaften voraussichtlich zu einem späteren Zeit¬punkt.

KorpSMrer Sühnlein
znm Ende der SechStagefahet

Korpsführer Hühnlein hat nach Abschluß der Inter¬nationalen Scchstagesabrt solgcnoeu Ausruf erlassen:
„An vie Teilnehmer der 18. Internationalen Sechstagefahrt!
Sechs barte Tage lang habt Jbr , die Elite der Motorrad¬

fahrer von dreizelm Nationen , Euch in heißem, sportlichenKamps gemessen und de » Schwarzwald und die BäurischenVoralpcn zu Zeugen der Größe Eurer Leistung und EuresKönnens gemacht.
Nun ist die Entscheidung gefallen. Die Internationale

Tropkäe , welche die deutsche Nationalmannschaft 1933 nach
schwerem Ringe» der sie zäh verteidigenden englischen Natio¬
nalmannschaft abnabm — seitdem wurde sie drei Jahre hin¬
durch siegreich von Deutschland behauptet — , sührt die englische
Nationalmannschast nach ihrem heutigen Siege nun wiederüber den »tonal mit nach England zurück . Neidlos gönnt der
deutsche »trastsahrsport seinen englischen Sportskamcradendiesen stolzen Erfolg , der durch die Erzielung der internationa¬
le » Silberne » Vase noch um ein weiteres vermehrt wird , und
beglückwünscht sie hierzu aujrichtig. Mit freudiger Genugtuungcrsüllt mich die Meldung , daß der von mir gegebene Preis des
Führers des deutschen »drafrfabrsports , um den sich acht Na¬tionen mit 37 Mannschaslen, darunter allein zehn englische , be¬warben , von einer Mannschaft des deutschen Reichsheeres ge¬wonnen wurde . Ich beglückwünsche die Krastfabr - Lehr- und
Versuchsabteilung Wünsdors und ihre siegreichen FahrerMavcr , Forstner und Licnbardt hierzu aus das herzlichste . Tie18 . Internationale Zechstagesahrt ist beendet. Rüsten wir unsfür die kommende . Möge nach den harten und anstrengende»sechs Tagen ein Üamcradschastsabend alle in- und ausländi¬
schen Teilnehmer und an der Organisation Beteiligten noch füreinige Stunden fröhlich zusammensühren, und so harmonischwie der Beginn und Verlaus auch der Ausklang der 18. Inter¬nationalen Sechstagefahrt sein.

Ter Führer des deutschen Kraftfahrsports
gez . : Hühnlein, Korpssührer ."

Vormonat Oktober
Versprechende neue Wintcrkampfzeit

Tie neue Winterkampszeit im Berufsboxsport hat zwar
schon begonnen , die Aussichten lassen sich aber jetzt immer
günstiger an , so daß man fast schon vom „Hochbetrieb"
sprechen kann. Allein für die erste Hälfte des Monats Ok¬
tober wurden in fünf deutschen Ringen Veranstaltungen
genehmigt . Der Terminkalender läßt also für die nächsten
Wochen nichts zu wünschen übrig.

Der Berliner Spichernring hat am 2. Oktober zwei
Kämpfe mit unseren besten Mittelgewichtlern in sein Pro¬
gramm gestellt. Meister Besselmann , von einer Furunkulose
wiederhergestcllt , tritt gegen den belgischen ExeuropameisterAdricn Anneet an , während Bruch Berlin sich mit dem
Lesterreicher Putz auseinandersetzcn soll. Außerdem sind
Stegemann -Berlin und Klug -Köln verpflichtet worden . Am
gleichen Tage bringt die Rheinlandhalle in Düsseldorf die
deutsche Federgewichtsmeisterschaft zwischen dem VerteidigerKarl Beck - Düsseldorf und dem Leipziger Kurt Bernharot,die sich hier schon zum drittenmal gegenüberstehen. Osfer-
manns Neuß gegen List-Zwickau, v . d . Rheyd -Krefeld gegen
Siepmann -Tüsseldors und Jakob Schönrath gegen Saruvio-
Jtalien sind die Rahmenkämpse . Schon 24 Stunden späterwird am 3 . Oktober in der Rheinlandhalle Köln ein Kampf¬
abend durchgesührt, in dessen Mittelpunkt rin internatio¬

naler Schwergewichtstamps steht. Adolf Heuser Bonn , der
sich wegen seiner Augenverletzung einige Zeit schonen mußte,
tritt gegen den italienischen Meister Santa di Leo an . Am
7 . Oktober wird i» der Deutschlandhalle Berlin die große
„ Schwergewichtsparade " und damit der erste Berussbox-
abend an dieser Stätte überhaupt gestartet . Tie Vesten
deutschen Schwergewichtsboxer , Meister Kölblin , Erwin
Klein , Vinzenz Hower , Werner Sclle und Hans Schönrath
kämpfen gegen Ausländer , die zum Teil einen recht gutenNamen haben . Das Programm lautet : Kölblin — Lepage
( Frankreich ) , Klein— Hatron ( Frankreich) , Hower — Staat
(Holland ) , Selle — Bell (Schottland ) , Schönrath — Jack London
( England ) . Ein neuer Ring tut sich am 15 . Oktober in den
Berliner Germania -Sälen mit den Gebrüdern Lehmann als
Veranstalter auf . Das Leichtgewichtstreffcn Seißler — Esser
ist der Hauptkampf der Eröffnungsveranstaltung.

Neuer ko-Sieg von Joe Louis
Ncwpork, 23. September.

Nach seinem entscheidende» Erfolg über den früheren
Weltmeister Jack Sharkc » stand IoeLouis in der Nachtvon Dienstag auf Mittwoch dem Jtalo Amerikaner A l
Ettore gegenüber . Das städtische Stadion von Phila¬delphia , in dem einst Dempsev und Gene TunneN um die
Weltmeisterschaft käiupstcu, war mit 60 000 Mensche» restlos
ausverkaust , als Joe Louis den Ring betrat . Gleich in der
ersten Runde mußte Al Ettore , der sich durch einen Siegüber den Carncra -Bezwinger Loren Hannes für diese Be¬
gegnung qualifiziert hatte , kurz zu Boden . Tie beiden
nächsten Runde » brachte» aber den schläfrig wirkenden
„Braunen Bomber " in Verwirrung , Ettore griff immerwieder stürmisch an und zeigte keinerlei Hemmungen . Sorg¬los , fast ohne Deckung , suchte er auch in der vierten Rundeden Angriff , bis ihn Louis durch eine schwere Schlagseriebis „9 " auf die Bretter zwang . Noch stark benommen stellte
sich Ettore zur fünften Runde , in der er vom Ringrichternach zwei weiteren Niederschläge» aus dem Ring genommenwurde . — Seinen nächsten Kamps bestreitet Joe Louis nunam 9 . Oktober in Newyork gegen den Südamerikaner GeorgeBrescia.
Braddock kämpft wieder

Wie wir aus Newvork erfahren , hat sich der ameri¬
kanische Schwergewichts - Weltmeister Jimmv James Brad¬dock trotz seiner Verletzung in der linken Hand , die ihmeinen Titelkampf mit Max Schmeling unmöglich machen soll,bereiterklärt , gegen drei andere Schwergewichtler in
„Kämpfen ohne Entscheidung" anzulreten.

Wir glauben nicht, daß Braddock es sich leisten kann,einem Titelkamps mit Schmeling aus dem Wege zu gehenmit der Begründung , er sei verletzt, wenn er gleichzeitig an¬dere Gegner anninimt . Eine derartige Haltung würde den
Weltmeister in USA nur noch unbeliebter machen. Es wird
sich bei diesen „ Kämpfen ohne Entscheidung " vielmehr um
einige Tchaukämpse handeln , die Braddock die Möglichkeitbieten , Geld zu verdienen und sich gleichzeitig langsam wie¬der in Form zu bringen.

Ja wenigra 3eüea
Die deutschc Wasservailmciüerschas, wird nach Erm,,,,» » »der Gaumeoter und der vier Gaugruppenmeister in eineriner-Schlußrunde in Ehemnitz entschieden , und zwar Ansang
Das IS . Fr » der rportpresse wird am 14. November iqnin der Teutschlandyalle durchgesührt und wieder einen bumenAuSiGnttt aus dem gesamten Sportgeschcben bringenEin Märkisches Hatten Turn und Lvortse» kommt dura,den Gau III Berlin -Brandenburg des TRL in der Teutia,landhalle zu Berlin zum « ustrag . Als Termin wurde der nNovember dieses Jahres bestimmt.Dle „Parade der Schwergewichtler". ein borsvortlichesGrotzereignis der Berliner Deutschlandhalle am 7 Oktober bestreiten: Adolf Witt gegen Frank Hougv-Engtand . Arno KSlb

'
.lin gegen Rav Lepage-Frankreich, Vincen, Hower gegen Harr»Staal -Holland, Hans Schönrath gegen Jack London-EnglandWerner Selle gegen Axel Bell- Schottland, und Erwin kleingegen Jean Hatron -Frankreich.

Ter Fußball Slädtekampf Danzig- Warschau findet nun-mehr endgültig am 4 . Oktober in Danzig statt. — Ein TressenBerli n—M ünchen wird anläßlich des Kreispartcitages am11. Oktober ausgetragen.
Einen 24 Stunden Weltrekord stellte der amerikanischeAutomodil -Rennsabrer A. B . Ienkins bei den Salzseen inder Näbe von Bonneville im Staate Ulab der USA mit15,3,76 Stunden Meile» <247,453 Stunden Kilometer) aus.Kilian Bopel konnten beim Londoner Sechstagerennenauchweilerbin ibre Spitzenstelluna behaupten. Um Mitternacht zumMittwoch führten die Deutschen mit Rundenvorspruna vorBuvsse-Aerts , denen drei Runden zurück Gebr. van KempenTiot -Jgnat und Walthour Großlev folgten. Merkens-Hürtgensind mit zehn Runden Rückstand aus den elften Platz zurück-gefallen.
Schön-Wiesbaden gewann den Großen Preis von Frank¬furt a. M ., der in einem Steherrennen am Dienstagabend vor3000 Zuschauern ausaetragcn wurde . Sr siegte in dem Slunden-rennen mit 68,400 Kilometer vor Schäfer-Frankfurt a. M . (860 ),Möller Hannover ( 1995 ), Lohmann Bochum <2600) und Krewer-Köln (4,80) . Das einleitende Dauerrennen über 20 Kilometersab Lohmann in 17 :27 vor Schön (60 ), Krewer (380) , Möller

(410) und Schäfer (430) als Sieger.

Sportamt ..Kraft durch Freude"
Heute , Donnerstag:
Leichtathletik und Reichssportabzeichcn für Männer von 20 .00

bis 21 .00 Uhr in der Turnhalle der Mittelschule (Mar-
garetcnstraße).

Reiten (geschl. Kursus ) von 19.15 bis 20.45 Uhr in der Reil¬
halle , Brüderstraße.

Schwimmen für Schüler von 17 .00 bis 48 .00 Uhr in der Les-
sentlichen Badeanstalt , Huntestraße.

Gymnastik für Frauen (geschl. Kursus ) von 20.45 bis 22.00 Uhr
in der Turnhalle , Peterstraße.

Körperschule für Frauen (Betriebskursus ) von 18.15 bis 22 .00
Uhr auf dem Sportpltz GEG.

Körperschulefür Männer und Frauen (Betriebssponkursus) von
8 .00 bis 9 .00 Uhr in der Turnhalle der Eäcilienschule am
Theaterwall

Neuer Reitkursus
Für einen neu beginnenden Rcrtkursus für Anfänger nimmt

das Sportamt Oldenburg , Stau 16/17, Zimmer 22, noch
Anmeldungen entgegen.

9er ReichSsportMrer vor den Führerinnen
des VVM

Der Reichssportführer von Tsch am in er und
Osten sprach in der Reichsakademie zu den 460 Teil¬
nehmerinnen des ersten Reichsführerinncn -Lagers desBundes Deutscher Mädel im Friescnhaus aus dem Reichs-
sportseld. Die Rede ist um so bedeutsamer , als sie die erstenach der Verkündung des Abkommens zwischen Reichs-
sportführer und Reichsjugendführer ist ; sie öffnet so die
Wege, die zur Beseitigung der noch immer bestehenden
Schwierigkeiten , das ganze Volk in der Leibeserziehung zuersassen, führen.

Der Reichssportsnbrer erwähnte zunächst die mensch
lichen und seelischen Gründe , die einer restlosen Durch
setzung dieses Gedankens entgegenstehcn und die vor allemin der Schwäche und Schwunglosigkeit der noch nicht fürdie Leibesübungen gewonnenen Masse liegen . Nach einem
eingehenden Ucberblicküber den Stand der Körpererziehungin Deutschland bis 1933 und den seither geleisteten Aufbauerklärte dann von Tschammer und Osten:

„Nun ergibt sich einer zentralen Führung die Ausgabe,die Leibesübungen eines Volkes einfach zu organisieren unddabei grundsätzlich auf dem Standpunkt der Freiwilligkeitund nicht etwa einer autoritären Ordnung zu verharren.Und was die Menschen von heute nicht mehr alle tunkönnen, die sportliche Betätigung zu suchen , das tun heute
schon jeder Junge und jedes Mädel von selbst — auch das
ist Ausdruck der neuen Lebensauffassung der deutschen
Jugend . Das war eine miserable Pädagogik , den Schwachenin die Ecke zu stellen , die gerade auf die Generation der
Nachkriegszeit nichtangewcndct werden darf . Und daher
darf nicht allein die Bestleistung etwas gelten — unsereArbeit muß Breitenarbeit sein und versuchen, Krankes ge¬sund, Schwaches stark und Startes noch stärker zu machen. "

Nach der vollbrachten Durchführung der Olympischen
Spiele ergibt sich die neue Aufgabe , weitere Teile zu ge¬
winnen und im Reichsbund sür Leibesübungen zu erfassen,
denn dieser „ ist nicht eine Organisation um ihrer selbst
willen , sondern eine solche für das ganze deutsche Volk" .
So gewinnt auch die kürzlich erfolgte Eröffnung der Sport¬
stätten des Reichssportfeldes für die Oeffentlichkeit ein weil
bedeutsameres Gewicht. „Tenn , wenn es sich um unser
65-Millionen -Volk handelt , ist jede Organisation , die ihre
Existenzberechtigung erbracht hat , und jede Einrichtung
unseres Staates gut genug , um bei der Leibeserziehrmg
dieses Volkes mitzuwirken .

" Und so wird aus dem „Reichs-
sportseld " in wirklicher Sinnersüllung des Namens —
unseres Reiches Sportfeld.

In dem SchlußteU seiner Rede kam der Rcichssport-
sührer zu der Feststellung , daß die Organisationen der großen
Jugendbewegung Deutschlands mit der Organisation der
deutschen Leibesübungen völlig konform gehen, und daß
damit die einzig mögliche Basis zur Erreichung des Ziels
geschossen sei : „ Wir sind jetzt soweit, daß alle Okgaiu-
sationen der Bewegung die Zielrichtung ihrer körperlichen
Ertüchtigungsarbeit herausgestellt und mit einer gewissen
endgültigen Form ihres Programms die Einheit der ge¬
samten körperlich-charakterlichen Erziehung einerseits uns
der politisch-charakterlichen andererseits hcrgestellt haben.

Die Tatsache, daß die in solchen Lehrgängen , wie dem
jetzigen, geschulten Untergausührerinnen des BTM und die
entsprechenden Führer in der Hitler -Jugend und JE'
Volk auch draußen in den zuständigen Stellen des Reichs-
bundes für Leibesübungen praktisch Mitarbeiten sollen , >0
schon der Anfang zur zukünftigen Gestaltung der gestellten
Ausgabe.

Äas letzte Mal Dlr. 296045 - das nächste Mal vielleichtFie!
Dar wenigen Tagen hat di« Lostrommelim Ziehung«,

saal der StaatSlotterie wieder einmal daS große Los
entschieden — eine Nummer, ein« Hoffnung wurde
zum Millionenbetragl Mag das LoS auch von mehreren
Glücklichen in Teilabschnittengespielt worden sein —
jeder Beteiligte erhält immer noch eine stattlich«

Summe, dle seine Wünsch « erfüllen kann . Schon ein
AchtelloSkann 100000 .— Reichsmarkgewinnen.

Schon sind die Vorbereitungen für die kommende
Lotterie im Gange. Am 20. Oktober 1936 beginnt die
Ziehung zur 1 . Klasse . Da ein Achtellos nur 3 —
Reichsmark je Klasse kostet, kann sich jeder , auch

Der Präsident der

der , der nur einen geringen Betrag «tnseßen will,
beteiligen. Und wieder werden auf 800 000 Los«
343000 Gewinne mit insgesamt 67 591680 .—
Reichsmark ausgespielt. Fast jede? zweite Los ge¬
winnt also , und alle Gewinne find einkommen-
steuerfrei.

Preußisch/ -/Süddeutschen Staatslotterie
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Die Nibelungen
Abend : Ter gehörnte Siegfried - Siegfried « Tod

Inszenierung : Hans Schiene!
Wenn Generalintendant H a n s S ch l e n et für die erste

tigere Inszenierung sich sogleich an eine Ausgabe aus¬
gesprochenen Monuinentalsiils wie Hebbels „ Nwelungen-
derangewagt hatte , eine jener unter weltweiten Horizonte»
spielenden dramatischen Dichtungen , die das Maß in ein
lleberinaß steigern , so mögen verschiedene Erwägungen die
Ladl bestimmt haben . Einmal war es vermutlich die Ab-
sichi, sich Zu der Tradition des an unserem Landestheater
,on jeher mit Verantwortung und Hingabe gepflegte»-chauspiels von klassischem Großformat — wir erinnern a»
.Loriolan »

, „ Julius Caesar » oder den . Hannibal » — zu
Kennen und sie bewußt sortzuseyen ; zum anderen bot sich
-icr eine günstige Gelegenheit , einige der neu verpflichteten
jugendlichen Kräfte sogleich in Ausgaben herauszustellen die
ungewöhnlicher Art sind . Zum dritten handelte es sich wohl
durum, an einem besonders anspruchsvollen Beispiel durch
die Regieleistung zu erweisen , wieweit es gelang , die als
Ziel vorschwebende lünstlerische Gemeinschaftsarbeit mit einen,
durchgreifend umgestalteten Ensemble schon jetzt zu verwirk¬
lichen-

Eine mühevolle , aber auch in Begeisterung freudig ver-
richrele Einstudierung zeitigte ein Ergebnis , das von dem
kruft der Gcsamtaufsassung wie von dem fertigen Können der
tinzelneu Kräfte überzeugte und sich warmen Beifall errang.
Teser Erfolg ist um so mehr anzuerkennen , als die Proben
;u nicht weniger als fünf Neueinstudierungen nebeneinander
drrliesen und von allen Beteiligten den vollen Einsatz bis
zu letzten Hergabe verlangten.

Tie Führung des Spiels zeigt Hans S ch l e n ck als den
gediegen sonnenden Inszenator , der in Gebärde und Hai-
,ung wie in der Sprache in erster Linie aus Klarheit des
Ausdrucks bedacht ist . Der Ausbau der Gruppen wird üben
sichtlich geordnet , die Gegensätzlichkeiten der Charaktere wie die
der Stimmung sind mit sicherem Empfinden ausgewertet ; in
der Steigerung der Vorgänge — sowohl im Einzelaustritt
wie im Gesamtverlauf — waltet eine beherrschte Dynamik,
die hier das Zeitmaß beschleunigt und dort z :rückhält , Licht
und Schatten geschickt verteilt . Alle Helle sammelt sich in
striemhild und Siegfried , dem strahlenden Helden ; und
diesen , lichten Paar gegenüber als stärkste Ertreme Brun-
dild und Hagen , der grimme Recke. Dem Darsteller wird
m den für die Rolle entscheidenden Auftritten möglichste
» reihest gewährt , aus sich herauszugehen und sich voll zu
entfalten . Die übrigen haben dann unauffällig zurück-
iutreten , damit die ungeteilte Aufmerksamkeit sich auf de»
»n jeweiligen Mittelpunkt der Geschehnisse Handelnden
sammelt. Die der Inszenierung zugrunde liegende Leitidee
aber ist jener Monumentalstil , der dem Dichtwerk die volle
Magie der ihm eigenen überdimensionalen Maße verleiht
und dem zu unausweichlicher Tragik vorbestimmten Geschehen
Ausdruck schasst.

In den stark plastischen Bühnenbildern Erich Döh-
lers nimmt diese Monumentalität von vornherein eine
packende Anschaulichkeit an . Tie Burg der Burgunder —
»n beklemmend düster -graues Gemäuer , das massig und
übermächtig aufragt , dem Blick jede Ferne nimmt und das
Gefühl beengt , macht die Zchicksalsahnung Siegfrieds ver¬
ständlich:

Als ich hier einritt , packte mich ein Grauen,
Wie ich ' s noch nie empfand , solang ich lebe,
Mich fröstelte , als wär ' s aus einmal Winter.

Ter einzige „ Schmuck » dieser starren Wände : Runen in
schweren Lineamenten , die eine vom Heidentum noch nicht
siei gewordene Weltanschauung des „ christlichen » Hofes ver¬
sinnbildlichen . — Diese wuchtige Architektur erfährt eine
Zteigerung ins Zyklopische in der säst drohenden , die Phan¬
tasie förmlich bedrängenden Vision von Brunhilds Burg
aus Jsenland , deren Quadern wie von Titanensäusten ge¬
schichtet erscheinen Und über dem ganz in Finsternis ge¬
tauchten Bilde : . Wir kennen gar kein Blau » — slammt
blutrot , einzige Helle , das Nordlicht.

Nur eine Landschaft : der Odenwald . Aber auch hier
wirkt die erschreckende Monumentalität wie aus der Archi¬
tektur der Burgen aus die der Bäume übertragen . Kein
Mündlicher grüner Waldesdom : unter urweltlich riesigen
rtämmen , deren dicht ineinander verflochtene Kronen dem
Tag jeden Eingang verwehren , herrscht nächtliche Dämme-
rung ; morsche Baumlcichen sind quer in das Dickicht ge¬
stürzt, und aus den Gründen weht feuchte , modrige Kühle . —
Selbst die in Schwarz gefaßte Szene im Dom , dessen Säulen
schwache , gespenstige Lichtbündel andenten , bringt keine Be¬
freiung : in vornüber geneigter Schrägstellung lastet das
gewaltige Kreuz über dem Katafalk mit dem Toten
Svmbol mehr des Sterbens und des Vergehens als der
Erlösung und Auferstehung.

In der Darstellung stehen die vier Hauptcharaktere rm
Vordergrund : Siegsried und Kriemhild — Brunhild und
Hagen. Ausgewogene Leistungen , die in der Fertigkeit der

Gestaltung einander nicht nur ergänzen , sondern auch tragen,
ff» Alexander Ponto, dem Siegfried , begrüßten die

Oldenburger mit besonderer Teilnahme einen Landsmann , —
wie wir hörten , gebürtig aus Varel . Eine frische und frohe
Erscheinung , der berusene Typ des jugendlichen männlichen
Helden. Ein kräftiges , gut klingendes Organ , das den er-

heblichen stimmlichen Anforderungen der Rolle gewachsen
>st, ohne schrill oder hart zu werden . Die Abstufung des
Tons , als Ausdrucksmittel einer wechselvollen Gesuhlsskala,
» scheint noch ausbaufähig : der Vortrag hält sehr
in der gleichen Lage . Ebenso ist eine reichere Abwandlung
des Gebärdenspiels anzuempsehlen . Alles in allem ,edoch
eine schöne Verkörperung des idealen Helden , tue durch das

Temperament mit fortriß . . ^ .
Die Kriemhild der Annemart « Fa der duFaur

intelligent durchdacht . Zart und mädchenhaft m den ersten
2, -nen . vor allen , in der beseelten B - gegnung mi , S - g.
Kied. Dann wächst die Künstlerin in heißem Erleben und

Leiden in die elementare Sphäre hinem : ,m Streit de
» öniginnen um den Vortritt am Dom Bis die Gestalt zu

letzt in der Raserei des Schmerzes aus der innersten Tiefe

heraus eine vollkommene « enderung » fahrt , aus der l »«b
li-ben Jungfrau und liebesseligen jungen Gatt » tst die un

heimliche , jeder weicheren Regung bare Rächerm g- w
,
rdem

die an der Bahr « des Gatten in fürchterlicher , . rstatische

Drehung eine Art Totentanz aussührt und unnachgiebig
„ Gericht » über den Schuldigen fordert

Ihr Gegenpart Hagen Trouje : Friedrich Ka¬
lander. Ein hageres Gesicht mit scharfen Raubvogelaugen,
der Blick stechend , ein kaltes , gefährliches Brennen , von dem
eine eigentümliche Suggestion ausgeht , wenn das linke Äuge
sich lauernd schließt , um die ganze Kraft des Zwanges im
rechten Auge zu sammeln . In der Szene mit Kriemhild,
als sie Hagen die verwundbare Stelle im Nacken Sieg¬
frieds verrät , gewinnt man förmlich den Eindruck , als flat¬
tere ein scheuer Vogel , der aus dem Bann dieses Blickes
nicht mehr loskommt , ängstlich und hilflos in sein Ver¬
derben hinein . Ein Mensch ohne menschliches Fühlen , dessen
tragische Ironie in Erwiderung aus Siegfrieds Begehren:
„Drum muß ich Blut sehen » — „ Mußt du ? Nun ich
auch ! » — eine entsetzliche Wahrheit annimmt.

Ganz groß die Brunhild der Ilse Steppst. Wir
haben es hier mit einer Begabung zu tun , die zu den schön¬
sten Hoffnungen berechtigt . Ein gedrungener Wuchs , ei»
von starker Verinnerlichung geprägtes Antlitz mit flächigen
Zügen , die das bewegliche Spiel der seelischen Kräfte
spiegeln , und sprechenden Augen , die in ihrer seltsam Hellen
Starre durchdringend wirken . Eindringlich die dunkel ge¬
färbte , warme und volle Stimme . Fesselnd im erste » Austritt
das erregende Bild der „ letzten Walküre »

, die die Arme
fest aus die Seitenpodeste des steinernen Throns gestützt,
» och unbesiegt , des grausamen Sieges gewiß , ihre göttliche
Herkunst verkündet : „ Ties ist das dritte , daß der Tod nickst
kommt . » Erschütternd das Erwachen einer ihr unbegrcislichen
Liebe , in die schon der Hatz sich mischt , in dem bislang
wie erstorbenen Blick , als Siegfried , der ihr von den Rornen
bestimmte Balmungschwinger , am Hofe Günthers um Kriemhild
wirbt . — Eine Brunhild , deren Dasein die Szene beherrscht
und mit einem faszinierenden Leben erfüllt . Eine Tragödin
von Format.

Die anderen schassen den Umkreis sür die dramatische
Auseinandersetzung zwischen diesen vier Hauptgestallen.

Die verkaufte Nase
Ter Komiker Beckmann war einer der volkstüm¬

lichsten Schauspieler im alten Berlin . Wie er sich einmal
an einem neidischen Kollegen rächte , berichtet eine nette
Anekdote . Beckmann kam in die Weinstube , in der sich sein
Widersacher , ei » unbedeutender Schauspieler mit Namen
Mundols , gewöhnlich abends aushielt . Da Beckmann sich
einen ansehnlichen Vollbart angeklebt hatte , erkannte ihn
niemand von der Tafelrunde

„ Ja , es ist nicht leicht , sein Brot zu verdienen ! » begann
er zu klagen . „Ich komme gerade aus Holland , aber auch
da habe ich nur ein paar Stück lausen können . »

„ Was denn für Stücke ? » fragte Mundols neugierig.
„ Nasen , lieber Herr , Nasen ! » erwiderte Beckmann . „Ich

bin nämlich Reisender sür eine Firma , die Nasen ankauft
und dies « dann zu anatomischen Zwecken weiterverkauft.
Uebrigens — Sie haben auch eine recht ansehnliche Rase,
wie man sie leider selten findet . Aber Sie werden sie sicher
nicht verkaufen wollen ? »

Mundols lachte . „Hören Sie mal , ich brauche doch meine
Nase , die ist nicht verkäuflich ! »

„ Natürlich brauchen Sie jetzt Ihre Nase »
, nickte Beck¬

mann ernst . „ Wo müssen Sie sie nicht überall hineinstccken!
Aber Sie brauchen sie ja auch erst nach Ihrem Tode her¬
zugeben ! Die Nasen werden erst nach dem Ableben des
Verkäufers geliefert . Bezahlt werden sie dagegen sofort . »

Mundols griff nach seiner Nase und überlegte . Er war
in ständiger Geldnot . „ Was würden Sie denn sür meine
Nase bieten ? » fragte er den Fremden.

Begegnung mit Ceirla
Von

Hein » Körte , Oldenburg
An einem Sommertag . In der Stadt . Tiefblau wölbt

sich der Himmel . Schwer lastet di « Hitze . Schwül und reglos.
Ich gehe durch die Straßen . An grellen Häuserwänden

entlang . Im Schatten verstaubter Oelbäume . Viel Volk
wimmelt auf und nieder . Mädchen schlendern zu dritt und
viert . Burschen steigen rauchend hinterher . Lässig . Ohne
Hast . Mit gelösten Gliedern . Fliegende Händler schreien
und feilschen . Mühselig schleifen Autos . Vor den Restau¬
rants sitzen Menschen an weißen Marmortischen . Ein Schäl¬
chen Kaffee vor sich.

Bisweilen holpert ein Eselskarren über das Pflaster.
Obendrauf Araberjungen . Unaufhörlich drehen sie mit ihren
langen seinen Händen einen Leierkasten . Abgerissen tönen
spanische und arabische Lieder . Und an den Straßenecken
kauern Gestalten , schwach , gebrechlich , die wehklagend um
einen Centimo betteln . . .

Stille Quergassen auswärts . Rechtshin und linkshin.
Kehricht verwest aus den Wegen . Verbrennt stinkend in der
Sonne . Magere Hunde wühlen drin herum . Die Häuser
werden dürftiger . Zuletzt sind es nur noch schiefe Hütten,
die sich zersetzt gegen die Erde ducken . An den zerbrochenen
Türen lehnen hagere Männer und üppige Frauen , die Arme
gekreuzt . Farbige Lumpen verhüllen kaum die Leiber . Zu
ihren Füßen spielen Sinder ; sanft blicken die schwarzen
Augen.

Und etwas weiter , dort , wo der Fels steil absällt,
schimmert blau und silbern das Mittelmeer , Belebt durch
vereinzelte leuchtende Segel . Lieblich dehnt sich der Gols.
Pinien , Agaven und Pappeln säuinen die User . Parks

Die Liebe der Prinzessin
Als Prinzessin Juliana im April 1929 ihren 20. Ge¬

burtstag feierte , batte man die Verlobung von „Juliantje »,
wie die Holländer sie gern nannten , mit einem englischen Prin¬
zen angekllndigt . Einige Minister wiesen auch nachträglich aus
die politischen Vorteile einer solchen Verbindung hin . Ihnen
gab Prinzessin Juliana zur Antwort : „ Das erste politische
Interesse Hollands ist doch, daß die Königin ihren Gatten
liebt !» Dann fügt « sie mit einem Lächeln hinzu : „Und wenn
möglich , daß sie von ihm geliebt wird .»

Hansernst Gotthold hält seinen König Günther von
aller Verweichlichung , zu der die nicht ganz dankbar « Rolle
gar leicht verleitet , erfreulich fern , wird aber noch an innerer
Beteiligung zulernen müssen . Theodor Görlich ein
derber , trutziger Tankwart ; Helmuth Ferreau als
Giselher , das . Kind »

, das den Löwen führt , jungenhaft
forsch , mit netten Ansätzen zu liebenswürdiger Charakteri¬
sierung ; Rudolf Hückel, wie stets von einer gewissen¬
haften Präzision auch der kleineren Ausgabe gegenüber , ei»
lärmend - fröhlicher Rumolt , der sein Küchenhandwerk spür¬
bar nilt Lust und Liebe betreibt ; Hugo Hartung als
Kaplan ein eindringlicher , die Rede verständnisvoll wägender
Sprecher . Erwähnung verdient die diskrete Art , in der
Kurt Lehre als Kämmerer — in einem zwar knappen,
aber ebenso entscheidenden wie schwierigen Austritt — der
Ueberbringer der Todes -Botschaft an Kriemhild wird.

Noch zwei Frauen wären zu nennen : LuiseHohorsl,
die als Gast die Amme Frigga in schneidend scharfer Akzen¬
tuierung verkörpert , und Maria Hol 1 erhoff, die wir
erst einmal im Salonsach näher kennen lernen möchten ; eine
Königin Ute von würdiger Haltung , ließ sie durch die sinn¬
volle Behandlung des Dialogs ausmerlen . — Ten anderen,
die wir gleich ihr in künftigen , mehr persönlichen Aufgaben
abwarten wollen , ein Gesaimlob.

Viel Beachtung fanden die kulturhistorisch interessanten,
in der farbigen Zusammenstellung , vor allem aber auch
in der ornamentalen Zeichnung , die das Motiv des Haken¬
kreuzes mehrfach abwandelt , von Karlhermann Rau-
tenberg und Frieda Wenthe phantasicvoll entwor¬
fenen und stilvoll geschnittenen Kostüme , die sich in der Kom¬
position die Ergebnisse neuzeitlicher germanengeschichtlicher
Forschung zu eigen machten.

Tie Aufführung in ihrer Gesamtheit ein künstlerisches
Ereignis , das die grandiose Tragik einer schicksalhaften,
dämonischen Weltenwende im Erlebnis deutscher Dichtung
ergreifend nahe brachte . Das dicht besetzte Haus ließ es an
Beifall und Dank nicht fehlen . Alfred Wien.

Der Nascnreiscnde zog ein Metermaß aus der Tasche,
maß sorgfältig Mundolfs Nase und sprach : „ Nach meinem
Preiskatalog ist sie dreißig Taler wert . Ein prächtiges
Stück . »

Ter Schauspieler überlegte nicht weiter und sagte:
„ Gut ! Ich verkaufe Ihnen meine Nase ! » Alsbald wurde
ein Vertrag aufgesetzt . Doch bestand der Reisende daraus,
daß jeder der Kontrahenten verpflichtet sei , zehn Flaschen
Champagner zu zahlen , wenn er vertragsbrüchig werden
sollte . Auch das wurde in den Vertrag ausgenommen.

Wenige Minuten später ging der Nasenmann in die
Küche . Nach kurzer Zeit kehrte er mit einem glühenden
Brenneisen zurück und ging damit aus Mundols zu.

„ Was wollen Sie denn ? » schrie der entsetzt.
„ Nichts von Bedeutung , ich muß nur meinen Firmen¬

stempel auf Ihre Nase entbrennen , damit meine Firma die
Ware bei der Uebernahme erkennt . » Damit näherte Beck¬
mann das heiße Eisen der verlauste » Nase . Mundols aber
schrie um Hilfe und erklärte , er mache den Verkauf rück¬
gängig.

„ Gut ! » sagte Beckmann . „Dann müssen Sie die zehn
Flaschen Champagner zahlen . »

Angesichts der drohenden Nasenstempelung erklärte sich
Mundols auch damit einverstanden . Die zehn Flaschen
wurden bestellt und geleert . Bei der zehnten riß Beckmann
sich seinen Bart ab und ries : „ Nun , mein lieber Mundols,
tut es dir nicht leid , deine Nase behalten zu haben ? Morgen
hättest du dreißig Taler in der Tasche und könntest dir einen
Tabakladen mieten . Dann hättest du doch endlich einen ver¬
nünftigen Beruf ! »

schmücken die Berghänge . Stumm ragen die Ruinen von
Kastellen und Wachtürmen . . .

Zur Stadt hinunter ! — Auf dumpfen Pfaden . Trüm-
merhaftes Gemäuer ringsum . Kreuz und quer liegen dicke
Steine . Die Nacht bricht herein . Es wird dunkler und
dunkler.

Aus Bars schreit Jazzmusik . Durst treibt mich in eine
Taverne . Dicker Tabakqualm schlägt mir entgegen , vermischt
mit Weindunst und dem Geruch billigen Parfüms . Rechts
am Eingang finde ich Platz . Ter Ober klappert mit Geschirr.
Eifrig bringt er ein Kännchen Malaga.

Unter blassen Papierwimpeln hämmert eine Musikbande
Lieder und Schlager . Dazu singen und tanzen Frauen in
grellbunten Kleidern , schwarze Haarsransen hängen ihnen in
die Stirn . Einige sind barfuß ; da sehe ich hübsche Füße.

Rings an den Wänden , an wackligen Tischen Matrosen
aus aller Herren Ländern Sie rauchen und stieren . Manch¬
mal schlägt einer mit der Faust , daß Gläser und Flaschen
klirren.

Hinten in staubigen Winkeln sitzen Männer mit grauen
Bärten . Sie spielen Karten Ihre klugen Gesichter sind
müde und willenlos . . . Ich zahle und gehe.

Um mich her laufen Menschen in steigender Unruhe.
Schreiend , gestikulierend . Gruppen bilden sich . Verdoppelte
Polizeistreifen durchziehen die Straßen.

Für ganz Spanien ist ab vierundzwanzig Uhr der
Generalstreik ausgerufen I

Lange noch bleibe ich an Deck. Sehe hinaus aufs Meer.
Hinaus in den wolkenlosen Himmel . Stählern sunkeln die
Stern « .

Aus der Levante weht ein leichter Wind . Weiß tänzelt
der Mond über die Wellen . Fischerboote kommen heim.
Matrosen singen zum Klang der Gitarre.

Rotgrün stehen die Lichter der vor Anker liegenden
Schiffe.

Ti « erste Indianer -Bibel
In Oxford hat die Bodleianische Bibliothek «in « Aus¬

stellung veranstaltet , um auch ihrerseits einen Beitrag zu liefern
zu der Treihundeit,ahrseier der Harvard -Universität , mit der
sie stets in engen Beziehungen stand . Tie größte Ausmerksam-
keit erregt in dieser Ausstellung ein Exemplar der berühmten
Bibelübersetzung in die Sprache der Massachusets -Jndianer von
John Eliot , die in den Jahren 1661 bis 1663 in Harvard-
Haid gedruckt wurde . Eliot war ein als „Apostel der Indianer»
berühmter englischer Geistlicher.
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^Nummer S «U — Tonnerstaa . den 24 . Leptei» » «»

Fü^ Dr« FL- LUU>«r L« MFttvt«F»
ist icvt vom Veausträstten des Reichsniihrstcmdeszur Regelungdes Verkehrs mit Nutz - und Zuchtviev, Freiherr » von Gum-
pemverg, durev die Anordnungen Rr . 2, Nr . 3 und Nr . 4 rnil
Wirkung vom I . Okiotzer I !M cingcsüvri worden. Tie velagten
Llnordnnngen solle» nuf dein Gchie« der Nntz - und Zuchtvieh,wirtschgsi Ordnung schassen . Tic Anordnung Nr . 2 besagt, daß
nrundsötzlich sür jeden Umscitz von Nutz - und Zuchtvieh die
Nnssnunng eines Lchlnßscheines ersorderlich ist. Ausgenom¬men sind einsnvcilen nur Schafe in Herden und Ferkel. Tie
Scmußschcinvordruckc ivcrde» avgcgeven durch die NreiSbauern-
schasien und den Personen des Marktvcrlebrs durch solche'.Narklvcrivaliungcn, die vom Beaustragke» ausdrücklich dazuermächtigt werden. Ter Schlnßschci » ist dreiteilig . Ze ein
Eremplar erhalt der »lauser , der Verknuscr und die zuständigeKontrolle, die ihr Eremvlar innerhalv acht Tagen nach dem
getätigten Verlaus crvalicn »ins; . — Tie Anordnung Nr . 3
vclaszl sich mit dem Verkauf von de » zur Zucht be-stimmtc » Va < er « ierc n , die zur Zucht vestimmten Vater-ricre lHengsie , Bulle» , Eder , Schasböckc ) sind die gekörten und
angekorten Vaterliere im Sinne der 1 . Verordnung zur Förde¬rung der Tierzucht vom 2t!. 5 . 1936 . U . a . dcißt cs in der An¬
ordnung : Vaterliere im Zinne dieser Anordnung dürfen nurden von den l/andesvaucrnschasten anerkannte» Avsatzveran-stalinngcn angevoten, verkauft ober sonst in den Verkehr ge¬bracht werden. Ausnahmsweise können die Landesticrzucht-vcrvände aus besonderen Antrag zulasfcn, daß Vaterliere außer¬halb dieser Veranstaltungen freihändig verkauft werden. Tie
Landcsvaucrnschasten werden ermächtigt, so lange noch ein
dringendes Bedürfnis vorliegt , den Erwerb von Vatertierenfür den Eigenbedarf durch in ihrem Gebiet wohnende Tier¬halter bei Züchtern ihres Gebietes allgemein zu gestatten. Ter
zuständige Landesticrzuchtvervand hat vor jeder Absahveran-slaltnng die Tiere in Zncbtwertklasseneinzuordnen . Tie Lan«
dcsticrzuchtvervände werden ermächtigt, Richtpreise für die ein¬
zelnen Zuchtwertklasscn seslzusehcn . Ter Verkauf mehrererTiere für einen Samnielprcis ist unzulässig. Ein Tier , aufdas ein Gebot in Höbe von mindestens des Richtpreises ab¬
gegeben worden ist, miisz verkauft werden. Ter Eigentümerdes ausgevotencn Tieres sowie derjenige, welcher das Tier
auSbieieu läßt, darf nicht auf das Tier bieten oder bieten lassenES bleibt den Landestierznchtvcrbänden Vorbehalten, für die
Teilnehmer an den Absavvcranslaltungen weitere Bedingungen
feslzuschcn . Für jedes Geschäft zum Erwerb eines Tieres , das

aus einer Absatzveranstaltung oder ausnahmsweise auszerbalb
einer solche» zustande gekommen ist, in u sz ei » 2 cdluk¬
schein ausgestellt werden. Tie Ausfüllung des Schluß
scheins veranlakt der zuständige Landesiierzuckitvervaiid. Er
ist von deni Verkäufer vzw. Vermittler oder Käufer auszu-
süllen, die für die Vollständigkeit und Richtigkeit der Angaben
gleichmäßigverantwortlich sind . Eine Ausfertigung des Schlutz-
scheins wird dem Erwerber ausgcbändigt und ist zu den Av-
slammungSpapieren zu nehmen. Für die Erteilung des Schluß
scheins hat der Verkäufer eine Gebühr zu entrichten. Ter
Preis für Tiere , die aus den Absavveranstaltungen erworben
werden, ist regelmäßig noch am Tage der Veranstaltung Var
oder durch Scheck zu entrichte» .

Tie Anordnung Nr . 4 über Absahveranslaltungc» von Nutz-
und Zuchtvieh verbietet einmal den Handel mit Schlachlrindcrn
aus den Nutz - und Zuchtviehmärktenund gibt damit die Grund¬
lage für die Ordnung der Ernävrungswirtschast : unerläßliche
Trennung von Schlachtvieh- , Nuv - und Zuchtvicdmürkten. U . a
ist in der Anordnung gesagt: Tie Beschickung von Nuv - und
Zuchtviehmärkten sowie sonstigen Absavveranstaltungen für
Nutz - und Zuchtvieh mit 2cblacvtri» dvieh wird verboten. Bei
der Beschickung von Absavveranstaltungen mit Vatertieren sin¬
der die Ziffer 2 Abs . 1 der Anordnung Nr . 3 vetr. Verkauf von
zur Zucht bestimmten Vatertieren Anwendung . I » Form von
Versteigerungen darf Nutz - und Zuchtvieh nur aus von de»
Landesvauernschasten anerkannten Absavveranstaltungcn in
den Verkehr gebracht werden. In besonders gelagerten Fällenkönnen die Landcsvaucrnschasten auf Antrag auch Versteige¬
rungen durch einzelne Besitzer ans Höfen anerkennen.

Die Wiedergabe der Hauptbestimmunge» der einzelnen
Anordnungen zeigte deutlich, daß sie den Anfang einer Rege¬
lung des für die ganze Vieh- und Srnäbrungswirtschaft be¬
deutungsvollen Nutz - und Zuchtvicbwcsens ohne unnötige Er¬
schwerungenmachen sollen . Das wird demnächst sicher zu einer
Neubelebung des Zuchtviehinarktes in Oldenburg führen , da
derselbe im Rahmen der zugclassenen Märkte liegen wird.

Tie Anordnungen haben weiter zum Ziel , de » national¬
sozialistischen Ausbau der Landwirtschaft an einer wichtigenStelle zu vervollkommnen, wofür als Beispiel darauf bingcwie-fen sei . daß nach der Neuordnung der Umschlag von zur Zuchtbestimmten Vatertieren so in der Oesfentlicbkeit vor sich gebt,daß der Erwerber die nötige VergleictiSinöglicbkcit sür Qualitätund Preis bat, und sür den Verkäufer wie für den Erwerberein vertretbarer und kontrollierbarer Preis entsteht.

„ Spitzenleistung" ist » ur ei» wirklich hervorragendes Erzeugnis
Ein Fabrikant halte in einem sür sein Erzeugnis zur Ein¬

tragung angcmcldcien koinbiuiertcn Warenzeichen von Bild
und Wort aus einem Flaschcnscvild angeführt : »und bildet
. . . eine Spitzenleistung " . Gegen diese Art Reklame
wandte sich ei» Wettbewerber, der Widerspruch gegen die Ein¬
tragung dieses Warenzeichens cinlcgle. Ter Fabrikant ver¬
langte von seinem Gegner die Zurücknahme deS Widerspruchsund kam damit zu dem Erfolg , daß das Reichsgerichtden Mit¬
bewerber verurtcUte, den Widerspruch zurückzuziebcn , nach¬dem in der betreffenden Inschrift das Wort „ Spitzen¬
leistung " gestrichen und durch ein Wort ersetzt ist, das
begrifflichkeine Hervorhebung der vesondcrn Güte des Erzeug¬
nisses enthält.

Zn der Begründung geht das Reichsgerichtdavon aus , daßder Kläger fcsigestelltermaßenselbst nicht behauptete, daß das
mit der angemcldcten Flaschcnausstaltuiig vertriebene Erzeug¬nis eine Spitzenleistung darstellc, cs sei vielmehr der Ansicht,
daß das Erzeugnis nicht besser und nicht schlechter ist als alle
übrigen Waren dieser Art und Güte. Mit dem Kammergerichtnimmt daher das Reichsgericht an, daß cs sich bei dem Wort
Spitzenleistungum eine u n r i ch t i g c A n g a b e handle, die ge¬eignet sei, den Anschein eines besonders günstigen Angebots zu
erwecken und die datier nach K 3 UnlWG unzulässig fei . Tenn
ein Fall ohne weiteres erkennbarer marktschreierischer Reklame
liege nicht vor, da durchaus die Möglichkeit bestehe , daß nicht
geringe Teile des Publikums aus Grund dieser Anpreisung
crnstbast der Ansicht seien , hier werde eine Ware von ganz be¬
sonderer, bisher » och nicht erreichterGüte angeboren. Tie Strei¬
chung allein des Halbwortes „ Spitzen" würde nicht ausreichen,um den Anforderungen des 8 3 UnlWG zu genügen, weil auchdas verbleibende Wort „ Leistung" im Zusammenhang mit der
kurz zuvor erfolgten Bezeichnung der Wacr als „ erstklassiges"
Erzeugnis s. iiud bildet eine . . . leistung" ) immer noch eine Her¬
vorhebung der besonder» Güte der Ware wäre , die eben nach
8 3 UnlWG unzulässig ist. Tein Erfordernis dieser Gesetzes-
vorsclirift wird nach der Auffassung des Reichsgerichts nur ge-nügt , wenn das ganze Wort „ Spitzenleistung" gestrichen und
durch ein Wort ersetzt wird , das begrifflich keine Hervorhebungder besonder» Güte des Erzeugnisses enthält . „ Reichsgerichts-
brrese"

. (U 76,36 . — Ist. 7 . 1936 .)

« r « »
2. Masniicliausftcllung ln Bremen vom 23 . bl« 2b . Oklobcr

Für die sür die Länder Lidcuburg , Bremen und Hannover statt-
sindcnde Ausstellung isl der Meldeschluß für Kälber , Schweine und
Schafe aus de » l . Ltiobcr scllacsevt worden . Tie Meldungen sind unter
Verwendung eines Vord , cckcS, der auch die Bedingungen enthält , durch
Vermittlung der Vicdagcuicn in Bremen oder unmittelbar an die AuS-
sicliungsicttung ( Schtachivosdtrcktton in Bremen ) einzureichen. AuS-
kilnslc werden bereitwilligst erteilt.
Ein Gescheniwurs zur Regelung der VcrsicherungSmttilung

Zn ihrer Eigenschaft als Mitglieder des Versicherung- rechtlichen
Ausschusses der Akademie sür DeuIschcS Recht haben die Parteigenossen
GoebveiS-Düsscidors, Lenccr, Braß , Liraube und Giniber dem Vor-
litzendcn dieses Ausschusses, Gcneraidirctloi Ullrich, den Entwurf eine»
GefctzeS zur Regelung der Verstcherungsmiillung zugeleilci. Gleich wich¬
tigen Vorarbeiten mehrerer naiionalsozialisiischer Stellen , vornehmlich
de - NS -RcchiSwabrcrbnndcS. geht der Entwurf von der Auffassung auS,
daß die Lage des Versichcrung- außcndienstcS nur gebessert werden kann,
wenn die vorgesehene Neuregelung entscheidenden weltanschaulichen
Forderungen der Gegenwart Rechnung trägt.
Rütlzadlung von Alilredtten aus Sperrkonto

Tic RcichSstcllc sür Tcviscubcwirlschasiung bat die Devlfenstellen
angewiesen, in Zutuns ! die Genehmigung zur Rückzahlung von Krediten
aus Sperrkonto wieder von der schriftlichen Erklärung de - Gläubiger-
abvängig zu machen, daß er die Zahlung als Erfüllung betrachtet. Tie
früher bei dieser Regelung zu Tage getretene Härte , daß der deutsche
Schuldner nicht in der Lage war , sich von einer bochvcrzinSlichenSchuld
zu befreien, ist beute nicht mehr vorhanden , weil inzwischen durch das
Gescv über Hvpoihckenzinsen vom 2. Juli 1936 die MSglichkeit zur
Senkung überbäbtcr Zinsen gegeben ist . TaS Gesetz vom 2 . Juli ISS«
gilt auch sür Hvvotbcken ausländischer Gläubiger aus deutschen Grund¬
stücken mit Ausnahme von solchen Forderungen und Grundschulden, die
zur Deckung von im Ausland aufgenomincnen Anleihen , also vor allem
vom Schuldverschreibungen au« deutschen AuSlandSemissionen, dienen.
Ltarke Berkestr- fteigerung im Memcler Hasen

Ter Memcler Hasen bat im ersten Halbjahr 1936 eine bedeutende
Vcrkcdrsstcigcrung zu verzeichnen. ES wurden gegenüber der gleichen
Zeit d > Vorjahres rund 75VOO To . Waren mehr über Memel geleitet,
wa « einer Zunahme von mehr als 2V Prozent entspricht. SS liefen
690 Schisse an« gegen 59N Schisse in der gleichen Zeit d«S Vorjahre « .
Pie Tonnage dieser Schisse stellte st» aus 767 00« gegen 563000 BRT.
Bereit « am 13 . September verließ in diesem Jahre da« 1000 . Schiff den
Memeler Hafen, während 1935 da« 1000 . Schiff den Memeler Hafen am

21 . Oktober und im Jahre 1934 sogar erst am II . Dezember verließ.Von dem litauischen Gesamtexport im ersten Halbjahr 1936 (308000T0,im Werte von 92,4 MM . Lit .) wurden 87,4 Prozent über den Hasenvon Memel geleitet.
Einstellung de« Poftanwelfungsvcrkchr « mit Spanien

Aus Veranlassung der spanischen Postverwaltung in Madrid wird
der Postanweisung - Verkehr nach und aus Spanien eingestellt.

Berlin , 23 . Sept . Tic Tendenz am Aktienmarkt wurde bei Börkcn-
erSssnung mehr oder weniger durch Nein« und kleinste Zusallordcr « bc-
cinslutzt. Die KurSgestaltung war sehr uneinheitlich . Nennenswerte
Veränderungen waren nur in wenigen Fällen zu verzeichnen. Wertewie Rhcinstahl , Buderu « und Fetten blieben beispielsweise ohne eistenKur« . Die schon gesragten Linoleumwerte waren weiter befestigt. Sonst
Linoleum 2>, und Deutsche Linoleum 2 P » . höher . Die Faibenaktie
setzte mit 158 ' - um >/, Pzt . erhöht ein. Klöckner gewannen >/>: Deut¬
scher Eisenbandel " , und Holzmann 1 Pzt . Angeboten waren u . a.
BMW , die IV- Prozent niedriger eröfsneten. Schultheiß gingen um l >/,,Waldhos um und Rüigcr - wcrke um ' / , Pzt . zurück . Wetter fest lagen
Aku , die mit 78° . nach gestern 77r / genannt wurden . Am Renten-
mark« zog ReichSaltdcsitzvon 114,R aus 115,10 an.

Oldenburger Marktpreise vom 23 . Sept . Molkereibutter Pfund 155bi« 18« , Landbuttcr — , Rindfleisch 70 - 100 , Schweinesleisch 80—100,« alvsleisch 80—100 , Hammelfleisch 80— 100 . ger . Speck 100 , Flomen 90,
ger. Mettwurst 90—10« . Lcberwurst 80— 190 . frische Mettwurst 90 — lütt,
Rotwurst 60 — 80 , Eier St . 10— 14 , Hühner 200 — 400 , Hähnchen 80— 200.
zahme Enten Stück 200 — 400 , Karlosfcln Pfund 3— 4, Große BohnenPfund 15, junge Bohnen Pfund 15 . junge Erbsen Pfund 35 , Steckrüben
Pfund 6, Mairüben Pfund 10 , Wurzeln Pfund 6— 10 , Zwiebeln 15,
Schalotten Pfund 20. Wirsingkohl Pfund 6, Rotkohl 8, Weißkohl 5,
Kohlrabi 1«, Blumenkohl Kops 20 —6« , Salat 10 . Spinat Pfund 25,Sellerie Pfd . 15 — 20 , Porree Bund 10, Petersilie 10 , Gurken Stück 25,
frische « epsel Psund 10 — 30 , Birnen Pfd . 10 — 30 , Pflaumen , ZwcischcnPfd . 8— 10 , Tomaten 10- 15 , Bananen 25— 3«, Pfifferlinge 50 - 70,Steinpilze 5«. Honig 120 - 13« Rps., Tors 40 Hl . 10— 11 RM . BesteWare höhere Notierung.

Oldenburger Pil,markt , 23 . Sept . Zur Kontrolle gebracht: 300 Psd.Pstsserltnge , 17 Psd . Steinpilze , 28 Pfh . Grünlinge , 15 Psd . Eham-ptgnon , 10 Psd . Scmmclstoppclpilzc . Preise : Pslfscrllnge Psh . 50- 60Pf . , Steinpilze Psd , 50 Ps ., Champignon SO Ps „ Grünlinge 40 Ps.Beanstandet : Alte Pfifferlinge und madige Steinpilze . Zur Pllzbera-tung kamen Maronenröhrlinge und Grünlinge . Nächste Pil,sah « nachHunllosen , Frettag , 25 Sepi . Absahrl morgen « 8.02 . Zusammenkimslim Schützenhos, EilerS , Hosüne. Vortrag : DaS Trocknen der Pilze , Be¬reitung deS Pil,Pulver « . Vielfachen Wünschen Nachkommen» , am Sonn-lag eine Ezirapil,fahrt nach Sandkrug . Näheres siehe in der Frettag.Nummer der „Nachrichten" .
Jever , 22, Sepi . S ch w c i n e m a r k i . Die Zusudren an Ferkelnwaren wieder sevr groß . Da die Nachfrage indes nur recht gering war,gingen die Preise etwas zurück . ES wurden bezahlt : Ferkel 5 Wochena»nt mit 5— 7 RM , 6 - der 7 Wochen alt mit 7— 9 RM , etwas sttlercTiere bis 12 RM . Läuserschweine nach Lebendgewicht 42 — 46 Rps . lePfund . Ausgesuchte Tiere über , geringere unter Notiz , Bet Markt-schlub war ein größerer Uebcrstanh zu verzeichnen. — Nächster Mar«am 29. Scpiember.
Leer, 23. Sept . fZuchi- und Nutzviehmarki. A. Großvieh-markt. Austrieb : 767 Stück. Auswärtige Käufer zahlreich vertreten.Preise : Hoch « , und srtschmclke Kühe I . Sorte 570 —63« RM . Tendenz:gut . 2 . Sorte 475 —55« RM . langsam , 3 . Sorte 350— 450 NM . langsam:

hoch - und nieder« . Rinder I . Sorte 450—525 RM . mittel , 2 . Sone 375bis 450 RM , langsam , 3 . Sorte 300 - 360 RM , schleppend: fahrige Bul-len 2 , Sorte 350— 425 RM . mittel , 3. Sorte 240 — 330 RM , mittel : ein-halvsähilae Kuhkälber 130— 18« RM . mtticl : elnhalhjähr . Bullkälbcr 130di« 25« RM . langsam : Kälber VIS zu 2 Wochen 30—4« RM , gut . S «<
samiiendenz : schleppend. vorauSsichillch Ucbcrsiand. Ausgesuchte Tiereüber Notiz . — B . » leinviehmarkt. Austrieb : 105 Stück. Handelmittel . Preise : Ferkel bi« 6 Wochen 6— 1« RM . Läufer 25— 4« RM.Bremen , 23 . Sepi . Schlachiviehmarkt. tAmil . viebmarkiberiLiüber den Rinder - und Kleinviehmarki .) Notierung sür 50 Kg . Lebend-gewicht in RM . Preise : Ochsen a> 40 —43 (82 Stück», b > 39 (2 ) , c) —
il ) , d > — (1) : Bullen a> 39— 41 t21 ) : Kühe a> 38 — 41 (57 ) , b) 32—37
(45 ) , c) 24 - 31 (26 ). d> 12- 23 ( 12l : Färsen a) 40- 12 i74>, b > 38 (7) .c) 30- 33 lg) , h) 26 (2) ; Kälber Sondern . — (2) . a) 80- 87 (3)) , b) 72bi« 79 (89 ) , c> 65 —71 (56 ) , d ) 45—60 (21 ) : Lämmer und Hammel al)und « 2> 52 - 55 (25 ) , bl ) und b2> 46— 5« (48 ). c) 42— 45 (35 ) , d> 4«
(6 ) : S » ase e) 35— 37 (27 ) , Austrieb : 336 Rinder , darunter 86 Ochsen,21 Bullen , 14« « Uhe , 89 Färsen , 199 Kälber , 156 Schafe . Zum Schlacht-
Hof direkt: 13 Kühe, 3 Kälber . Leebnd auSgesübri : 17 Rinder . 2 » Liber.Ueebrftand : 15 Schal «. Markiverlaus : Rinder verteilt ; Kälber und
Schafe mittel.

Bremen , 22 . Sept . Schweinemarkt. (Amtlicher ViedMar « .
»erichl über den Rinder - und KleinvicdmarN .) Notierung kür 5« Kg.Ledendgewichi in RM . Die Prcile sind Markipreile sür nüchtern ge¬wogene Tiere und Ichlicßen lämiliche Speien de « Handel « ad Siall sürFracht . Mar « , und VerkauISkostcn. UiniodNeucr iowie den natürliche»Gewichtsverlust «in . « uflrieb : 674 Schweine. Vom 13 . bi« 19 . Sept.
zum städl. Schiachtbot dirett : 48 Schweine. Lebend auSgelühri 1 Schwein.Preise in RM . Schwein« al ) 54,5« (28 Stück) , dl ) 53,5« (78) , l>2) 52,5«
(244 ) , c> 50,5 « (235 ) , d>, e) . f) 48,5« (74 ) . « > Sauen , 1. sette Speck-52- 53,5« (12) , 2. andere 48,50—50,50 <») . Marktverlauf : Schwein« ver¬teilt.

Rorddeutscher Ltovd. Bremen . ArucaS nach Fruch» .22 . 9. Antwerpen na » Madeira — Europa nach Newvor
'
kpass . - Franken dcimt . 22 . 9 . Bona nach Algier - » omg-b. eg22 . 9 . Pdttadeipvia — Main nach Australien 23 . 9 . » apstadi « „Pirie — O- naprstck nach « eilt. Sudan, . (PK ) 23 . 9 HambuwBremen — Saale » ach Osiasien 23 . 9 . Daircn — Spree n ?

22 . 9 . Maianhao nach Para .
" « »-»diel

Hamburg Amersta Linie iemichiießlich reust » Austral- undm .) Ostküste Nordamerika und G°>,Hasen: Newdark heim , »z a ?'linien .- t. „ iu „c „ oroamcrira u » o G0 I,outen : Newdark dein»Cuxbaveii faltig — Wasgcnwald auSg . 22. 9. in Bainmore
'

« nkiiste Südamerika : Saarland auSg. 22 . 9 . von Balboa nach
'
r,nen^ .„iura . — Südafrika . Australien , Nicderiänd .-Jndicn : Fretbura dcimt

"
»/9. von Colombo nach Suez — Dortmund au- g. 23 9 Vlillina. »nach Adeleid« - Leuna v- imk . 22. 9. in Suez - Luncvurg ausa ,in Antwerpen — Heidelberg »einst. 22 . S . Oucssanl pass nach L- Q «,.— Ostasten : FrieSiand 22 . 9 . von Habana nach Boca Grande — «»>!bi« 19 . 9 . von Lan Pedio nach Jokohama — Tirpi » ->g «» ang — Havcnstcin » einst. 22 . 9 . in Dünkirchen — Ncumast an-/22. 9 . von Schangvai nach Hongkong. — Vergnügung - reifen: Mstnmu »..22 . 9. von Edio « nach Istanbul.

Deutsche Dampfschiffahrl- Gefellschaf» „ Hansa", Bremen Allen «,ieau- g . 21 . 9 . von Hamburg — Fraucnfcl - 22 . 9. Par , Said
'
—

fei - 22 . 9 . Masuiipalam — Labncck 22 . 9 . Sevilla — Laulcricii delm,22 . 9 . Pcrim pass. — Lichicistei- au« g . 22 . 9 . von Genua — Ockenimau- g . 22 . 9 . von Lue , — N- icnsei- 22 . 9 . Hamburg — Iiabieck beim,22 . 9 . Ouessani p . — WeißcnseiS hcinst. 22. 9. Hamburg — Werden «-»-au- g . 22. 9 . von Tustcorln — Wilde,isel- hcimk. 22. 9 . von Colombo
Dampfschissahrt» Ges. „Neptun ", Bremen . Ariadne 22 . 9 Rolle,dom» ach « al» — Bacchus 23 . 9 . Pillau » ach Eiblng — Bellona 23 gOporio — Bcssei 22 . 9 . Nordspanien na « Aniwerpen — Eajlor 2' SEmmerich » . » . Köln — Eonstncnial 23 . 9 . Königsberg — Feröni-22. 9. Hoiienau p . n . Bremen — Fortuna 22 . 9. Rotterdam — Hercuiei22 . 9 . Ulsire v . n . Rotterdam — Hera 23 . 9 . Libau — Hcssta 23 gpev» p . n . Rotterdam — Iren « 23 . 9 . Rotterdam — Jason »' gBrunSbuliel p . n . Stettin — Jupiter 23. 9. Königsberg — Juno « g'Rotterdam nach Köln — Leda 23 . 9 . Lobtth p . n . Rotterdam — Minoj23 . 9 . Königsberg — Niobe 23 . 9 . Lobtth p . n . Rotterdam — c „ >,23 . 9 . Hamburg -Aliona — OScar Friedrich 22. 9. Kopenhagen nachdingen — Par 23 . 9 . Stettin — Perseus 23 . S. Pillau — Pollur22 SEmmerich p . n . Köln — PriamuS 22 . 9 . Kapendagcn n . Danzig — Py/lade» 23 . 9 . Emmerich v . n . Köln — Sirius 23 . 9 . Riga — VcnnS 29 . Rotterdam nach Köln — Vulcan 23 . 9 . Brunsbüttel p . n . Nönigsbeig

Arg» Reederei AG , Bremen . Albairoß 23 . 9. Hamburg nach hall— Elster 22. 9. Leningrad nach Bremen — Ganirr 23. 9. Rotterdamnach Aniwerpen — Möwe 23. 9 . London nach Bremen — Orlanda 23. zAbo — Rabe 22 . 9 . Memel nach Rcvai — Sperber 23 . 9. Rotterdam—
VisurgiS 23 . 9 . Jakobstad nach Rotterdam.

Deutsche Afrika -Linie (Woermann -Linie — Deutsche Ost Afrika -Linie— Hamburg -Bremer Afrika-Linie .) Westasrika: Flottbek auSg. lg. g. v.Dakar — WandSbe« auSg . 22. 9. von Antwerpen — Mmar auSg . 21.9von Monrovia — Manche auSg. 21 . 9. von Monrovia — Tübingenhcimk. 21 . 9 . von La« PalmaS — Livadia ausg . 22 . 9. von La - Pal-mas . — Süd - und Ostasrika : Tanganjika au- g . 21 . 9 . in Turban -
Ubcna au - g . 22. 9 . in East London.

Dcuijche Levante -Linic GmbH . (Deutsche Levanle-Lstttc Hambul,AMengesellichafi — Atlas . Lcvanie - Linie Aliicngcjelljchasi. Bremen .)
Achia a» Sg . 22 . 9 . von Aniwerpen nach Oran — Arkadia aujg.
22 . 9 . von Tunis nach Malta — Aria hcimk. 22 . 9. Ouessani pass —
Bochum hcimk. 22 . 9 . von Antwerpen nach Hamburg — Fulda h-imk.
22 . 9 . von Varna nach Konstantza — Gera auSg. 22 . 9 . in Aleiandnen— Larissa auSg . 22. 9 . von PiräuS nach Istanbul — Moira heimk.22. 9 . von Alexandrien nach Algier — Ruhr ausg . 22. 9. Malta l>. —
Sparta hcimk. 22 . 9 . von London nach Rotterdam — Smhina auig.
23 . 9 . Gibraltar pass . — Aaiova ausg . 22 . 9 . in Alexandrien.

H . ll . Horn , Hamburg . Prestdenic Gomez 21 , 9 . von Pott an
Princc nach Saint Marc.

Rad . M . Slomau jr . Miliclmecr -Lmie . Barcelona 16. 9. in Tri¬
polis — Capri 21 . 9. in Valencia — Cartagena 2V. 9. in Rouen -
Eastellon 20 . 9. PiräuS p . n . Marseille — Eaiania 22 . 9 . glnisicrreb.
nach Hamburg — Genua 20 . 9 . in Aiicaitte — Lipari 20 . 9. von Bon«
nach Hamburg — Livorno 21 . 9 . von Ssax nach Malaga — Malaga
18 . 9. in Genua — Marsala 19. 9 . Finistcrre pass , nach Eoirone -
Savona 21 . 9 . in Catania — Spezia 18 . 9 . in La Laja — Tarragona
17 . 9 . HonningSvaag Pass , nach Archangelsk — Vaiencia 18 . 9 . von Mar¬
ien!« nach Sroizenhagcn.

Oldenburg -Portugiesische DampsschissSRbcvcrei, Hamburg. Melüla
22 . 9 . von Hamburg nach Antwerpen — Scbu 22 . 9. eilst , in Tanzig.

SchissSvcrlchr in Oldenburg (Stau ) . Ter Güierumichlag im clben-
burger Hafen blieb weiterhin sehr lebhaft . Eingclausen und gclöschl isl
der MS „Erna -Maria " (Neßlcr ) mil 116 To . Seireidc auS Wismar,
der MS „Anncle " (EiltS ) mit 96 To . Getreide aus Wesiakkumcisicl , bei
MS „HanS-Friedrich " (Oellerich) mit 92 To . Hafer auS Westalkumn-
stel . der MS . Adele" (Zaftrow ) mtt 100 To . Hafer aus » cnsersiei , der
MS „Greta " (Horstmann ) mit 118 To . Hafer aus Benscrsscl , wlit«
der MS „HanS -Htnrtch" (Haak) mit 32 To . Stückgut, 75 Ta. Mchi
und 20 To . Gctictdegcmisch auS Hamdurg , da« ML „Bcrnhaidine'
( Lücken ) mit 18 To . Stückgut auS Bremen , weiter das MS „Hanno"
(Röbcn ) mtt 55 To . Sand aus Farge , daS MS Bernhard " (Jacobs)
mtt 75 To . WcserttcS auS Hoha, dar MS „ Schwan" ( Finke ) mil 11l>
To . WclerkicS au « Haha , das MS „Minna " (Led ) mtt 85 To. W-str-
kicS aus Hova . daS MS „Einirachi " (Hcllmevcr) mtt 85 To . WistrstlS
aus Hova . da« MS „Anna -Mcia " (Kimme) mtt 11» To . W -i-sti-i aus
Hoya , daS MS „Ideal " ( Schonn) mtt 95 To . WclerkicS aus Hova , so¬
wie die Schute „ Srelc " (Friedrich« ) mtt 120 To . WescrkicS au « Hob-,
Wetter die Schule „FrerichS 1" mit 50 To . Torfstreu auS Jeddeloh, die
Schule „LR 3 " mtt 8« To . Tors aus MoSIcSsehn, die Schule „OR 1
mtt 8« To . Tors aus MoSleSschn, sowie da« MS „H- inz -W- tN-i
(Bianke) mit 11 To . Schlacke auS Farge ; da« MS „Caroline" (Nor-
dcnholt ) leer aus Weserdcich. — AuSgelausen ist dar MS - d<e»v
(Grest) nach Bremen , daS MS „Aaikc" (WiemerL) na» Wescrmünbk,
da« MS „ Minden 3 " (Tallmehcr ) na » Köln, da» MS - Td ' din^
Hausen 3 " (EordcS ) nach Bremen , dar MS „Steina " (von Eck) naa>
Herne , das MS „Minna " (Lch) mtt 85 To . WcserkieS na» Bremen,
der MS „ Sophie " (Meher) nach Bremen , der MS „Anna " lUips) n°a>
Varel , der MS „Betty " (Koppeimann) nach Bremen und di - Säiuii
„ Forelle " (Obmann ) nach Bremen , — Ter Personenverkehr ließ »um
Wochenende insolgc des günstigen Wetters clnc leichte Ausbcsserun,
erkennen.

SchifsSverkchr In Brake . (Pier und Hasen.) Der Verkehr am Waler
Pier wie auch im Binnenhafen ist ähnlich wie auch in den icsit"
Wochen. Am Pier wurde ein Dampscr mtt ca . 2000 To . Koks bciavcn,
außerdem kamen zwei kleinere Dampfer mtt einigen 100 To . Gcm>°>
von der Ostsee zur Entlöschung . Sehr stark ist der Umschlag im Ha c»-
wo fortgesetzt kleinere Molorschisse, zur Zeit außerdem zwei Oveiwem
leichter entlöscht werden . Bei einem Kahn handelt c- st» um °>nr
Molorlctchlcr , der Schwemmsteine und BimSdiclcn vom Rvcin gc>a°
bat . Vom srüben Morgen bi « zum Duntelwcrdcn wird am Ha,en
arbettct , unaushörttch fahren die Lastwagen Sand . Kies oder a
Steine ab . Die beiden vorhandenen Krane sinh kaum in der Lage,
Schisse so schnell zu eittiöschen, wie die- manchmal gewiiniwi nm °-
Die Zuwegung zu den Liegeplätzen der Schisse war bereu« derart
gefahren , daß eine AuSdessc. ung ersorderlich war . Besonders emg
der Entlöschung haben c« die kleinen Molorschisse. die häum m
Uebcrardett oder Turcharbcii entlöscht werden müssen , wenn »c
vor dem Schließen der Schleusentore den Hasen » erlassen wone .
Dienstag wurde s- lgcndcr Betkebr verzeichne,: Moiorleglerver-e»,^ ' To , Hoi, von Greilcndagen, V.wuid « folgender
Angekommen: MS „ Sirene' mil 23
'
Sirene " leer nach Bremen , MS „Magda " Bremen ^

Vlai ' ' -
verkedr. Angekommen: Molorleichier „Minden mtt 23i Ta—

^ ^ ^
steinen von Weißcniurm , Leichter Minden 62 " leer nach Breme -
Tamvferverkehr . Angekommen: D . „ Sensal " <309 dlRI ) mit

^
Roggen und 2« To . Bodnen von Swing , D . „Leander (589 NR4-

^
19« Ta . Roggen und 300 To , Gerste von Königsberg, « dgegansen
„Cläre L. M . Ruß " mit 2245 Do. Kok « na« Widorg. T - ,
nach Sniden , D . „ Leander " mtt Reftladung Getreide nach B
Adgefchlepvi wurde außerdem noch der Leichter „Christa-
132 To . Hafer nach Münster . „ , „ e,nr An-Braler »verkehr (Pier und Haken,. Maloriealcr » - -» " '
gekommen: MS . EmS-Jade " mtt 5« To . Sand von staig/ Magda"rekior Frmdi " mit 3>i> To . Sttickgütern von Bremen . ML
mit 45 To . Sand von Farge . Adgcgangcn : MS . - >rem ^
iadung na« Bremen , MS „Dirctior Fcindt leer na« ' '

^seroei-MS» NN4», Mardenbam . — Lelwttr « unv L
F-II -Raffin-

leichtervcrkehr. Angekommen: ML . Harburg " leer von
MS „EmS-Jade " leer nach Rordenbam . — 7, : ' .7. M -ior-
«ehr war nicht zu vrrzeichnen. — Pier » ambors ""
letchtervcrkehr. « » gekommen: ML „Harburg leer don H
« b ^ - NMN . ML „ Marga " ml« 88 To . Hartfett noch « remr .

f
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Uebcn des Vorbeimärsche- Geländesehcn und 'Beschreibung unter Aussicht des Sturmbannführer-

^ / '.

ÄAaÄr/iMtz!

Tic KcftrlalcU,

Solange die SA besteht , wird sie marschieren. Erfüllt
«on unwandelbarer , bedingungsloser Treue zum Führer,
» ird sie niemals den alten Kampfgeist verlieren , der sie aus-
ikichnet. Zu jeder Stunde ist sic bereit, jedes Opfer für
keutschland zu bringen . „Tu bist nichts, dein Volk ist alles ! "

!er SA -Mann ist der Glaubensträger und Glaubenskünder
der nationalsozialistischen Idee . Wer aber den National-

KM
mn2si/2 ?Sepkembcr

in delmentwvst
Lo wirbt die LA iür Telmcnhorft

sozialismus künden will , muß seinen Sinn zutiefst erkannt
und erlebt haben . Wer anderen ein Vorbild sein will , mutz
zuvor an sich selbst gearbeitet haben . Als politischer Soldat

iknticrnungbichöyrn

des Führers muß der SA - Mann körperliche und seelische
Einsatzbereitschaft besitzen . Darum werden im TN - Ticnst
des Alltags körperliche Ertüchtigung und weltanschauliche
Schulung gepflegt. Wenn der SA - Mann seine Freizeit frei¬
willig opfert , so weiß er, datz es um ein großes Ziel geht,
daß er für Volk , Staat und Bewegung kämpft. Noch ist
vieles zu tun . Der Führer hat der SA in Nürnberg die
Marschrichtung für ihren weiteren Kamps gegeben. SA
marschiert!

Unsere Oldenburger Volksgenossen haben am kommen¬
den Sonntag Gelegenheit , sich beim Tag der Standarte 91
in Delmenhorst davon zu überzeugen, daß die Sturmbanne
und Stürme der Standarte 91 die Aufgaben erfüllen.

(Tic BUdcr sind Prwatausnahincn)

Aus Stadl und Land
' Oldenburg . 24 Sept . 1936

Oldenburger LandeStyeater
iePressestclle teiltmit:

tute: Erstaufführung
„Schwarzbrot und Kipfel"
Lustspiel von Walter v . d . Schulenburg

reitag: Erste Wiederholung
„Tie Nibelunge n "

, 1 . Abend
(Ter gehörnte Siegfried — Siegfrieds Tod)

« » nabend: Uraufführung
NiederdeutscheBühne Oldenburg
«B r a d h e r i n g s"
Komödie von Erich Hummel-Hell

>e Theaterkasse teilt mit:
4 -« bcnd Anrechtler, die noch nicht im Besitz ihrer An-
rcchtkarte sind, werden gebeten, dieselbe nunmehr um-
gehend an der Theaterkasse cinzulösen. Bei Voraus-

bezahlung der ganzen Anrechtsumme werden zwei Gut¬
scheine zum Besuch beliebiger Vorstellungen ausgegeben.

L - Kulturgemeind - und NZG . Kraft durch Freude'

Für das 4 -, 3>, 2- und 1 -Abcnd-Anrccht sind noch gute
ätze zu haben . Geben Sie deshalb noch heute Ihre An-

ldung bei uns ab. Für das 4- , 3- und 2-Abcnd-Anrecht
>eht die Tauschmöglichkeit. Das S o ndcr a » r echt ist

2- und 3 -Abend-Anrecht mit 50 Prozent Ermäßigung
i den Anrechtspreis für Verheiratete mit einem Brutto-
>alt bis 200 RM monatlich und Ledige bis 120 RM . lluch
r sind noch Anrechte zu haben.

„Krel» der Freunde des LandeStheaterS"
Ter Vorverkauf für den am Montag , dem 28. Septem-

attsindenden Tanzabend : „Aufforderung zum

Tanz' beginnt für die Mitglieder vom „Kreis der
Freunde ' bereits heute. Vier - Abend - Anrechtler
u ndJnhaberder „Zwanziger - Kart - ' erhal¬
ten 50 ProzentErmäßig un gausdieKassen-
preise.

Vorbestellungen (gebührenfrei !) wolle man sofort der
Theaterkasse ausgeben.

NS-Sulturgemejnde
Heute abend ist eine Werbcvorstellung der Niederdeut¬

schen Bühne in der „Harmonie '
, Osternburg . Zur Auf-

sührungkommtderschon mitgroße m Erfolg
über viele Bühnen gesprungene „Etappen-
h a s ' . Es sollte daher kein Osternburger versäumen , diese
Vorstellung zu besuchen.

Am Sonnabend , dem 26 . September, findet
die plattdeutsche Uraufführung „B r a d h e r i n g s ' statt.
Karten sind in unserer Geschäftsstellezu haben.

86 Jahre alt
Heute feiert der SA -Mann

Gcrbard Wiechmann in
Bornvorsl seinen 86 . Geburts¬
tag. Er ist mit Opa Paradies
wohl der älteste SA Mann
der Umgebung. An vielen
Aufmärschen der Bewegung
nimmt der rüstige Alte noch
teil. Sein arbeitsreiches Leben
bat ibm nicht viel« Glücks-
güter geschenkt , aber eine kern-
baste Gcsundbett und ein gol¬
diger Humor sind ibm eigen.
Alle Bekannte freuen sich,
wenn Vater Wiechmann
kommt . Besonders im Hervst,
wenn alles zum Kartoffcl-
roden gebt, weiß er die Ar¬
beit mit Humor und Witz zu
würzen, so datz es eine Freude

ist , in seiner Nähe ,u arbeiten. Alle Freunde wünschen Ger-
bard Wiechmann noch einen langen, frohen Lebensabend.

(Privatausnahme)

0

-

Modernes Schweißen
Im Gebäude des ehem. Hindcnburg -Polytcchnikums.

der heutigen Gewerblichen Berufsschule , begann am gestrigen
Abend mit dem 31 . Schweißkursus die diesjährige Winter¬
arbeit des VAM . Direktor Schwarzbach von der Ge¬
werblichen Berufsschule eröffnete den Kursus mit einigen
Begrüßungsworten und machte aus die Aenderungcn auf¬
merksam, die durch die Auflösung des Hindcnburg -Poly-
technikums entstanden sind. Er wies darauf hin , daß sämt¬
liche Einrichtungen des Polytechnikums der Berufsschule
überwiesen worden seien. Mit dem VAM in Berlin sei ein
Vertrag abgeschlossen worden , der am 21 . Juli 1936 durch
Professor Or. Kästner in Friedenau und Bürgermeister
Bertram unterschrieben worden sei . Der Vertrag dient
der Förderung der autogenen Metallbearbeitung , diese wird
in Oldenburg sortgeführt in Gemeinschastslehrgängcn der
Gewerblichen Berufsschule und des VAM . Dazu kommen
dann die von der Deutschen Arbeitsfront eingerichteten
Kurse.

Direktor Schwarzbach ehrte dann in warmen
Worten den Leiter der Schweißknrse, der bereits 30 solcher
Kurse in unermüdlicher und uneigennütziger Arbeit durch
geführt habe . Es ist dies der technische Kursstättenleiter,
Tipl .-Jng . Studienbaurat Wiecking, der sich in steter
Bereitschaft mit seinem treuen Helfer, dem Lehrschweißcr
Adams, zur Verfügung gestellt habe . Schwarzbach sprach
beiden den Dank der Gewerblichen Berufsschule für die bis¬
her geleistete Arbeit aus und wünschte für die kommende
Wintcrarbeit weiteren Erfolg.

Dipl .-Jng . Wiecking begann dann den neuen Kursus
mit einem Vortrag über „Das moderne Schweißen als wich¬
tigste Metallbearbeitung für Industrie und Handwerk' . Er
erläuterte zunächst die verschiedenen Verbindungsmcthodcn
zwischen zwei Metallteilen . Von Keil und Schraube aus¬
gehend, führte er zum Löten und endlich zum Schweißen
über , hier Weich - und Hartlot , Preß - und autogene Acetylen-
und elektrische Lichtbogenschweißungunterscheidend. In einer
großen Anzahl von Lichtbildern machte Wiecking alle diese
Dinge seinen Hörern einleuchtend klar und erklärte , daß es

IS HMÄr's Ulis IISIISII NödeNisiis Lelrmsaa
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sich bei de » Kursen nur um die autogene Schweißung handle.Tiefer widmete er dann ausführliche Erklärungen , die als(Grundlage für die eigentlichen praktischen Kurse dienen
sollen. Er sprach von der Punkt - , Naht und Stumps-
schweißung und deren Anwendungssormen . Verschieden¬
artige 2ck» veißmaschinen wurden im Bild vorgcführt und
der Unterschied in elektrischer und Acetylen - Schweißung
klargemacht, der im Wesentlichen nur in der Kostenfrage
ruht , wävrcnd die metallurgischen Vorgänge bei beiden Ver-
fabrcn dieselben sind . A » cb ans Sondcrformcn der
Schweißung , wie die Are Aiomschweißnng und Arcogen-
schwcißung kam er zu sprechen, sowie aus die Erläuterungdes autogenen Schneidens.

Den jungen Kursusteilnehmern wurde endlich in einem
Film von der Kupserschweißung ein umfassender Eindruck
über das gesamte Arbeitsgebiet der Schweißung übermittelt
und ihnen so klargemacht, welchen Zwecken diese dient . Die
eigentlichen praktischen Unterrichtsstunden schlichen sich
jetzt an.

vee KeeiSbeaufleagledes WSW 1SSS 37
Ammerland

Alle Volksgenossen, die vom WHW unterstützt werden
wollen , haben sich, soweit sie dazu in der Lage sind, unver¬
züglich beim Ortsgruppcnamtsleiter der NSV zu melden
zwecks Hilfeleistung bei der Einbringung der Kartoffelernte.
Volksgenossen, die dieser Aufforderung nicht Folge leisten
und nicht gewillt sind , ihre Einsatzbereitschaft der Volks¬
gemeinschaft zur Verfügung zu stellen, werden auf eine Be¬
treuung durch das WHW nicht rechnen können. WHW -Unter-
stützungsanträge können gleichzeitig bei den zuständigen
Ortsbcaustragten des WHW in Empfang genommen werden.

KdF -Winzerfesle
Nachmittagsseier im EE , Abendveranstaltungen im „Neuen

Hause" und bei Reil
An drei Stellen unserer Stadt hatte die NSG „ Kraft

durch Freude " gestern, im Mittelpunkt der Weinwerbewoche,
Festlichkeiten aufgezogen , die das heitere Gepräge rheinisch-
froher Stimmung trugen . Schon am Nachmittag konnte der
Kreiskassenwart der KdF , Pg . Schmidt, im CC ein volles
Haus begrüßen . Der bewährte Stimmungmachcr Hermann
Abendroth fand hier ein Publikum , Männer , Kinder
und viele Frauen , das seinem dezenten und liebenswürdigen
Humor volles Verständnis und Aufgeschlossenheit entgegen¬
brachte. So herrschte denn von vornherein die rechte Fest-
stimmung . Zur weiteren Hebung der Stimmung trugen die
weiteren künstlerischenDarbietungen wesentlich bei. Fräulein
Rochow, Bremen , sang mit ihrem glockenreinen, kraft¬
vollen Sopran „Ach , wer das doch könnte"

, und aus Wunsch
„Tu solltest der Kaiser meiner Seele sein" . In dem
„ Sommertraum vom Märchcnglück in Sanssouci " brachte
sie durch das schmelzende Pianissimo und die große Höhen¬
lage eine besonders starke Wirkung . Sehr starken Anklang
sanken auch ihre Rheinlieder „Ich möcht' wieder einmal im
Gürzenich sein" und „Es liegt eine Krone "

. Das Publikum
wurde zu lauten Ovationen hingerissen . Gleich starken Er¬
folg hatte der Sänger des Hauses , Herr Fitzler, Wupper¬
tal , genannt „Fatty "

, dessen Mitwirkung dem Entgegen¬
kommen des Herrn Hahn als Inhaber des CC zu ver¬
danken ist . Mit dem Liede „Das Trinken lernt der Mensch
zuerst" wußte er echte Rhein - und Weinstimmung zu
schassen , die er in dem lustigen Liede „Ja , das sind
Sächelchen" und „O du wundervoller deutscher Rhein " noch
zu steigern wußte . Ta er sich selbst in vollendeter Weise
begleitete , ist seine Leistung noch höher zu bewerten . Tie
ausgezeichnete Unterhaltungsmusik der Hauskapelle Erich
Bahl tat ein Uebriges , so daß der Nachmittag als aus¬
gezeichnet gelungen zu bezeichnen ist.

Am Abend sanken im „ Neuen Hause " und bei
Reil in Nadorst zwei Parallelveranstaltungen statt , die
ebenfalls nichts zu wünschen übrig ließen Bemühte sich im

Frau Hase Platzte fast
vor Stolz : Ihr neue » Grünkarierter saß wie angegossen , selbst
Has, sang ihr Lob in allen Tönen. So billig und dabei so schick!
Der Stoif war sozusagen halb geschenkt — da« hatte auch der
Mann gesagt , der ihn au» seinem Rucksack feilbot . . .
Man gehl zum Bummel in di« Stadt . Doch ach, schon an der
ersten Ecke kommt da» bittre Endel Dort steht ein Polizist und
sogt , der Ltoss sei Diebesgut und stammt von Kaufmann Poop,
wo er vor vierzehn Tagen erst gestohlen wurde ! Auch wäre vor
dem Ankauf scharf gewarnt und ganz ausdrücklich grade dieser
grünkarierte Stofs beschrieben . . . Ob st«

'» denn nicht gelese»
hätte? Nein - Hase « wußten von nicht » .

Tja — hätten sie Zeitung gelesen!
Die Ichützt »sr kchs » «» und Deevrnß, « eshstt ß» tedee habe , « »HI

/ 5ept .19Zb^" j
MtterüMt des NeichswelteWiiiitt

» uSaadtori : Bremen
>« aaid , gAM MNIWock , lagen wir In dem Bereich einer von « 7,

' "
?

°"°' ^
MUleieuropa bi« Schwarzen Meer sich er,treckenden
Tiele wird nun durch eine vom « Ilanii , » er

""" "" Nile,
ri -chru-tsiorung rai « abaedau, . ,o dag wir b,s zum Sonn.aurNchtli« schon am Siidwestaddang de » H - a-druckgebtciej

°° °° '
len. Tamil werden wir zunächst in dem Wirtuog - bcrei » „ ne, om !
S . romung kommen, di- uns vorllbergedeud Aufdei.erung d,in--7 »

'
>>7Im weitere » « erlaufe wild dann Mtt westlicher Hödenliromun» 7 ?

mere MeereSluIl Uder der kolleren Boden,chi« , zum « u, ° le„en ,men. womit dann bet un « regnen,che» Weltweiter einireien « ,,d« usstchten ,a . den 25 . Winde aus südwestlichen Mchiimn ..bewölk« bi« bedeckt : RiedeifchlLge; Temperaturen unverändert
" "

« » « lichten für den US. re »«. : Unbeständig.

Amtliche ! Wiche! Witteniimsveücht
de, Wenerkatton Landrsbourrnfcha«, cidenbnr,Uniersuchungsami und Forschung« « »»» !,
Beobachtung vom 2s . September . 8 Udr morgens

Barometer Lusttemprrat . Wtndricvl « lederlchi « iedr gfte« -> t^ t^ . ». Stärk , au» » ,db«den.r .m«765 .2 8.2 0 2 0.0 5. i
Am Vorrage

Lufttemperaturen Sonnenfcheinvauer Tempera, „kHöchste Niedrigste tn Stunden in l w Bodent tst18L 10,6 l .2 l» 8
Lm 25 . September tSZS:

Sonnenaufgang S.I5 Uhr Mondaufgang Id.zz Ub,
Monduntergang —Sonnenuntergang 18 .17

Temperaturen der Ltüdttfchcn Badeanstalten
Luft 10 Wasser 16

Hochwasser: Oldenburg S.52 . 22 .K1: Bremen g, °> <» m.SlSsteiv 8 .12 , 2I .0N : Brake " -men- .. . »
Wangerooge 5 .10 , I8 .SU Uhr.

7 .52 , 2V.K>: Wilhelmshaven i>.32,

Die Wardenburgec Wassermühle
Delmenhorst, 22 . September.

Liebe „Nachrichten für Stadt und Land " !
Nun glaube ich selbst , daß es so etwas wie Duplizität

der Fälle " gibt . Nach meiner letzten Nachtübung mit
2 ./I . IR . 16 spukte mir der Wappen st ein der Wal¬
de nburger Wassermühle im Kopf, und gerade
gestern machte ich deswegen die kleine Weltreise Delmenhorst-
Oldenburg — Wardenburg — Höven — Lsenberge — Hatten —

Breitors — Delmenhorst . Ich photographierte den Stein und
studierte ihn eisrigst. Gern hätte ich von den Müllersleuten
noch etwas Näheres erfahren , aber ich bin viermal durch das
ofsenstehende Haus , durch Stall und Garten und Mühle ge¬
wandert , ohne auch nur eine einzige Mcnschenseele austreibcn
zu können. Und was ich gestern vermißte , das bringt die
„Nachrichten" mir heute bereits fertig serviert mit allen Ein¬
zelheiten prompt ins Haus . Ja , Ihr lieben Leute , das setzt
allem Entgegenkommen und dem „Dienst am Kunden " wirk¬
lich die Krone auf , und dafür muß ich auch einmal in aller
Oessentlichkeit den herzlichen Dank eines getreuen Lesers
zum Ausdruck bringen.

Wenn ich dabei meinen Dank auch noch etwas handgreif¬
lich machen darf , so möchte ich gern noch einige Aufkläärun-
gen geben zu dem Bilde , das in Ihrer Nummer 258 nur als
„Familienwappen " bezeichnet wurde . Sicherlich wird schon
mancher, der hier vorbei kam , seine Gedanken über die ein¬
zelnen Teile des Wappens gehabt haben und dabei nicht zur
Lösung durchgedrnngen sein. Ta sieht man wohl , die be¬
kannten Oldenburger Balken und das Telmenhorster Kreuz,
aber mit dem Löwen , dem Adler , dem Hirschgeweih und der
Gabel ist es doch nicht so einfach.

Ties wunderliche Wappen wird erst klar, wenn man
weiß , daß es ein Ueberbleibsel der alten Wassermühle zu
Hundsmühlen ist , das 1754 mit nach der neuen Leihe- Mühle
bei Wardenburg verpflanzt wurde . Die alle Mühle in

Hundsmühlen wird Graf Johann XVI . von Oldenburgseiner Gemahlin Elisabeth , die er am 29 . Juli 1576 heiratete,als Morgengabe geschenkt haben . Elisabeth war die jüngftr
Tochter des Grasen Günther zu Schwarzburg und Hohnstein,und das oben erwähnte Wappen ist eben die Verbindungdes
ihr angestammten Wappens deren von Schwarz bürgund Hohnstein mit dem bekannten Wappen der Grafen
von Oldenburg und Delmenhorst. Um es ganz
deutlich zu sagen : wir sehen hier das Wappen von der IKU
gestorbenen Mutter des bekannten Grasen Anton Günther
von Oldenburg.

Im Schilde des Wappens erkennen wir die Balken als
Oldenburg , und das Kreuz als Delmenhorst. Das Herzschild
mit dem Löwen deutet nicht — wie man leicht annehme»
könnte — auf das Jeverland hin , sondern dieser gekrönte gdene Löwe im blauen Feld stellt das Siammwappen Ichwarz-
burg dar . Der schwarze Adler mit roter Zunge aus goldenem
Grund ist Arnstadt . Das rote Hirschgeweih aus silbernem
Grund Sondershausen . Ganz unten im goldenem Schildes-
suß erkennen wir eine quergelegie rote Slreugabcl . Ter not
darunter gehörende rote Roßkamm , der im Diplom von IM i
.Harke oder Reche" genannt wurde , ist hier nicht mehr -
finden , da der Schild unten schon abgestoßen ist . Aus de»
drei gekrönten Helmen kehren die schön erwähnten Adln!
(Arnstadt ) und Hirschgeweih (Sondershausen ) wieder. Inder
Mitte aber haben wir uns den goldenen Schwarzburgischen
Löwen in Frontstellung , sitzend , vorzustellen, dessen Krone
mit einem Psauenbusch besteckt ist , der aus Hohnstein hin-
deutet . (Wir sehen allerdings nur noch den Psauenbusch,
während der Löwe schon abgestoßen und verwittert ist.) Tn
Schild wird von einem Waldmann und einem Waldweib ge¬
halten . Beide halten in der äußeren Hand an langen Lan¬
zenstangen ein rotweiß geteiltes Fähnchen.

Georg von Lindern , Delmenhorst.

„Neuen Hause" Hermann Abendroth mit Eifer und
Erfolg um die Schaffung der rechten Stimmung , so war es
bei Reil Waller Baumhoss, dem dies in einem kaum
zu überbietcnden Maße gelang . So konnte es denn nicht
ausbleibcn , daß in beiden Lokalen die rechte frohe Wein-
siimmnng herrschte.

* In der gestrigen Aufführung der „Meistersinger " hatte
die Partie des Walther von Stolzing eine Umbesctzung er¬
fahren , die man als glücklich und gelungen bezeichnen darf.
Karl Hauß vom Opernhaus in Hannover verfügt über
ein ergiebiges und ansprechendes , kraftvolles Material und
über eine , bis ins Letzte voll ausgeglichene Technik, die sichweit über den Durchschnitt erhebt . Das ist um so wertvoller,
als es nicht ans Kosten der Darstellung geschieht; denn der
Gast bewies ein Einfühlungsvermögen , das die volle Ver¬
trautheit mit seinem Fach bestätigte , und das ihm den ver¬
dienten Rang neben unserem „Hans Sachs " und den hiesigen
Kräften sichert . Der lang anhaltende Beifall des stark be¬
suchten Hauses galt nicht zuletzt ihm . ,

* Reit - und Fahrausbildung zum Erwerb des Reiter¬
scheines durch die SS . Es wird darauf hingewiesen , daß
nunmehr durch Verfügung des ReichsinspekteurS für Reit-
und Fahrausbildung vom 6 . August 1936 der SS -Reiterei
innerhalb ihrer Einheiten und Gebiete die Reit - und Fahr-
ausbtldung für den Erwerb des Reiterscheines übertragen
wurde.

* Tic Rcligionsangnbe auf dem Standesamt . Nach dem
Personcnstemdsgejcy haben die Standesbeamten zu stati¬
stischen Zwecken bei der Beurkundung von Geburten , Ehe-
schließungen und Sterbesällen die Religion der Eltern , der
Eheschließenden und des Verstorbenen zu erfragen , um den
öffentlich- rechtlichenReligionsgesellschaslen hierüber Auskunft
erteilen zu können. Nach einem Erlaß des Reichs- und preu¬
ßischen Innenministers ist , soweit ein Beteiligter einer
öffentlich-rechtlichen Religionsgesellschast nicht angehört , die
Eintragung „ohne Religion " in das statistische Zählmaterial
nur aus Verlangen vorzunebmcn . Statt der Angabe „Dissi¬
dent " ist aus Wunsch die besondere Wcltanschauungsgcmein-
schast zu nennen z. B . „Deutsche Glaubensbewegung " ,
„Deutschgläubige Gemeinschaft" , „Nordische Glaubensgemein,
schast "

, „Christlich-Dcutsch- Nordtsche Religion " usw. , dagegen
sind die Sammelbezeichnungen „deutschgläubig " oder
„deutsch- gottgläubig " nicht zu verwenden.

* Eine Kraftwagenkolonne der NSKK -Molorspottschulr
„Nordsee" aus Hülsen bei Verden (Aller ) berührte gestern aui
einer Fahrt durch das Oldcnburge » Land unsere Hauptstadt.
Um Mittag trafen in neun Kraftwagen die 95 Teilnehmer
auf dem Pserdemarktplatz ein. Dort wurde geparkt , und die
jungen Leute , lauter frische Gestalten in kleidsamer Uniform,
dursten die Stunden des hiesigen Aufenthalts nach steter
Wahl nutzen. Um 16 Uhr wurde die Rückfahrt angetteien,
die zunächst nach Rotenburg (Lüneburger Heide) führte. Tort
war auch das Ziel einer zweiten , aber Motorrad -Kolonne der¬
selben Schule , die ebenfalls am gestrigen Morgen in Husten
abgefahren war , und ihren Weg über Minden , Porta --3ei >-
salika usw. genommen hatte . In Rotenburg war man dann
kurze Augenblicke mit den Teilnehmern an der 3660-Kuo-
meter -Fahrt durch Deutschland der Motor -HI zusammen , du
gestern abend durch Rotenburg kamen. Hernach fuhren beide
Kolonnen nach Hülsen zurück . Di « hier geweilte Kraftwagen¬
kolonne stand unter Führung des aus Oldenburg stammenden
Zugführers Harbers. An der Motorsportschule Zu Husten
werden junge Leute in fünfwöchigen Kursen zu Kraftfahrern
gründlich ausgebildet . Sie erhalten ein Zeugnis , das Gne
vorteilhaft zum Eintritt bei Kraftfahriruppen unserer Leo ,
macht verhilst , andererseits zur Erlangung des Führcrlqei
bei einer Polizeibehörde berechtigt.

* 81 Jahre alt . Frau Mühlenste dt . Eversum
Hoyersgang Nr . 2l , feiert heute ihren 81 . Geburtstag.
ist am 24. September 1855 tn Eversten , Hoyersgang, gc
boren . Ihr ganzes Leben hat sie in Eversten am Hvversg ^
zugebracht , mit Ausnahme der Jahre , wo sie in g
war . Sie verheiratete sich am 20 . Februar 1886
Eiscnbahnarbeiter Gerbard Mühlenstedt . Der Ehe entsprollen
drei Kinder , zwei Söhne und eine Tochter. Tw
Söhne machten den Weltkrieg mit . einer ist surs Va -r .°n
gefallen . Ihr Mann starb vor 19 Jahren .^Oma M"hlcnste^
hat in ihreen Leben viel arbeiten müssen, « te vcrbrmist h
Lebensabend bei ihrer Tochter, der Wüwe TA .
Hoyersgang . Sie liest die „Nachrichten noch ohne B
bezieht die Zeitung schon über 50 Jahre.

* Abbruch der Marstall -Rulnen ? Passanten b" >ba »
^

n

gestern, daß Maurer damit beschäftigt ^
man

der alten Marstall -Rutnen abzubrechcn. Demnachschein
sich jetzt mit dem Gedanken zu tragen , dcm13jam ' g^ ^^
stand der vom Marstallbrand übrig gcbUebcncn -
Ende zu bereiten . DaS von alten Mauerresten
lände wird nach der Beseitigung der Mauern bess



der nutzbar ge »,ach , werden können. Später wird an m . ,. .
Zielle das neue Na,Haus der S .ad, gebaut werden wie wir
veretts , n mehreren Berichten unseren Lesern mitie len ? ann
,m . Tie En .seruung der Mauerres . e dcr sriiheren ^ ^
des ^ rokherzoglichen Hofes sindcl allgemeines Interesse
Tie aus den starken Mauern sreiwerdenden Steine wird
man für neue Bauzweck- verwenden können . Ter Abbruch
s-bass , neues Freigelände an . Schloßplatz und hils, Bausteiiw
gewinnen .

'
* Gcschäslshausumbau . Aach wochenlangerArbeit haben

cldenburger Haudwerkcr das Geschäftshaus des Gold'
schmiede,ne.sters und Juweliers cito Herda. Ackternür io
einer Modernls .erung unterzöge» . Durch den Umbau bzw'
lsrwc . lerung wurde der Geschästseingang in die Mitte der
- iraßcnhaussront mit links und rechts je einem «rohen
- ch-msenster und je einer Vitrine angeordnet Außerdem
wurde» am seitlichen Hoscingang weitere drei Schaufenster
der Zrrahensront entspreche,id a, .gegliedert, wodurch gleich-
zeitig das gesamte Ladeninncre eine Vergröberung erfahren
hat und mehr Tageslicht erhalt.

* Dir Herstellung des neuen Marktplabcs auf dem
rchlohplat, ist soweit vorangeschritten, daß der Unterbau
seriig ist und nun mit der Ausbringung der abschließenden
- chicht aus Bitumenschotter begonnen wird . Nach der Aus-
losserung des entbehrlichen und nicht brauchbaren Mutter¬
bodens ist eine Sandfüllung ausgeschiittetworden , über die
eine starke Lage Steinschlag gebettet wurde. Die Sandfül-
hing ist eingcschlcmmt und mit der Motorwalze eingewalzt
worden . Tie Steinschlagschicht und die darüber zur Erzeu¬
gung einer besseren Dichte geschüttete Tplittschicht ist eben¬
falls mit der schweren Dampfwalze eingeebnet worden . Für
die abschließende Bitumendecke ist der gleiche Arbeitsgang
maßgebend. Tie Bilumcndccke hat den Vorteil , daß sie her¬
nach fast staubfrei und stets glatt ist. Ter neue Marktplatz
aus dem Schloßplatz ist gröber als der bisherige Rathaus-
marktplay und entspricht dadurch den heutigen Anforderun¬
gen . die der alte Platz schon lange nicht mehr zu erfüllen
vermochte.

* Neuer Autoparkplat » am Tamm . Für den Damm , der
verkehrsreichsten Aussallslraße Oldenburgs , ist die Schaffung
eines Parkplatzes eine längst dringlich gewordene Angelegen¬
beit. zumal das Parken am Tamm aus verkehrstechnischen
Gründe» einfach nicht möglich ist . Nun wird ein Parkplatz
neben der dortigen Tankstelle an der Ecke Festungsgraben
angelegt, der sowohl vom Festungsgrabcn als auch vom
Tamm aus bequem in Anspruch genommen werden kann.
Ter neue Parkplatz ist besonders wichtig im Hinblick auf das
an der angegebenen Ecke im Bau befindliche Gebäude des
Finanzamtes und wird nach Fertigstellung dem allgemeinen
Bedürfnis voll Rechnung tragen.

* Revisions - und Sprechtage für Invalidenversicherung.
Unsere Leser in der Gemeinde Rastede werden auf die
Bekanntmachung der Landesversicherungsanstalt im An¬
zeigenteil der heutigen Nummer aufmerksam gemacht.

* Lsternburg erhält ein Kino. Tie Rcichssilmkammer
bat die Genehmigung zur Wiedereröffnung der ehemaligen
Wunderburg -Lichtspiele erteilt , die unter dem Namen
Burg - Lichtspiele Anfang Oktober wieder in Betrieb
genommen werden sollen.

* Großer Versand von Schlengenbusch. Am Stau
wurde gestern eine ganze Reihe von Waggonladungen mit
Schlengenbusch in Schiffe verfrachtet. Das Buschwerk wird
bei dem Schlengcnbau zur Landgewinnung an der Nordsee¬
küste Verwendung finden.

* Auf der Landstraße von SerzkrSmpfen befallen . Auf
der Wilhelmshavener Heerstraße in der Nähe des Tannen-
krugcs wurde ein Passant ohnmächtig am Boden aufgefun-
dcn . Ter Arzt stellte einen Anfall von H -rzliämpse fest und
sorgte dafür , daß der plötzlich krank aus der Straße zu¬
sammengebrochene Mann mit dem Unfallwagen zum Pius-
Hospital gebracht wurde.

* Betriebsunfälle . Aus einer Tiefbauarbeitsstelle geriet
ein Bauarbeiter mit der Hand in das Getriebe . Dabei wurde

ihm die Hand so stark zerquetscht, daß unverzüglich ärztliche
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Auslese der Kernobstfcüchte zum Aohaenub
Einen sehr großen Teil unserer Obstzucht « fehlt heute

noch zegltcheS Verständnis für jene Ansprüche, welche der
Mauser an Obst zum Rohgenuß zu stellen berechtigt ist . Diese
Ansprüche können bei dem Obste — wenigstens soweit es
den Name» Tafelobst führt — gar nicht hoch genug sein,
denn dieses Obst gehört doch zu den wenige» Nahrungs
»uttel » , welche allgemein in ihrem natürlichen Zustande , ohne
lebe weitere Vorbereitung durch Kochen usw. genossen
werden.

ES ist eine Aufgabe der zur Förderung des Obstbaues
berufenen Kreise, durch Veranstaltung von Obstschauen und
Lbstausstellungen immer und immer wieder das Obst in
seiner höchsten Entwicklung tadellos geerntet vorzuführen,
um den Obstzüchlern eben einen Maßstab zur Beurteilung
des eigenen Obstes einzuprägen.

Eine jede dauernde Handelsvcrbindung setzt die Liese-
rung möglichst gleichmäßig guter Ware voraus . Ungleich¬
mäßige Lieferung , die einmal gute , einmal schlechte War¬
an den Mann zu bringen versucht, sührt nur zu schnell zur
Auslösung von mit vielen Kosten und großer Mühe geschaf¬
fenen Geschäftsverbindungen , wirkt außerdem auch sehr
preisdrückend dadurch, daß der Käufer meist die gering¬
wertigere , nicht aber die bessere Ware seinen Berechnungen
als preisbildend zugrunde legt.

Gleichmäßig gute Ware können wir beim Obste nur
durch richtiges Aussortieren erhalten . Früchte erster Wahl —
sogenannte Taselfrüchte — sind nur wohl ausgebildete,
wurm - und slcckensreie Früchte in zum Rohgenuß geeigneten

Sorte » , vorsichtig mit Stiel gepflückt , ohne jegliche Drnck-
» nd Fehlstelle» . Tie Früchte dieser Wahl sollen sür Aepsel,
abgesehen von einigen sehr kleinfrüchtigen Sorten , wie deut¬
scher Goldpepping , Edelborsdorser Taubenäpsel usw. , ein
Mindestgewicht von ca. 80— 100 Gramm ausweisen. Für
Birnen gelten ungefähr dieselben Gewichis.nenge» wie für
Aepsel. Früchte unter dieser Größe , vereinzelt leicht befleckt,
aber sonst normal ausgebildet , gehören in die zweite Wahl.

Tie dritte Wahl nimmt dann die stark befallenen, wur
migc» . mit Druckstellen behafteten Früchte aus . und ist wohl
kaum »och als Obst zum Rohgenuß anzusprechen. Man
könnte noch eine I» -Auslese tressen, nennen wir sie einmal
Kabinctissrüchte , und tut dies mitunter auch. Aber deren
Heranzuchl, Auslese und Darbietung wird immer nur ein¬
zelnen. unter besonders günstigen Verhältnissen wirtschaften¬
den Lbstzüchter möglich sein. Für solche Früchte werden
Stückpreise bezahlt, und es werden die höchsten Ansprüche
an deren Güte und Beschaffenheit gestellt, llebrigens ist der
Absatz dieser Ware immer ein beschränkter, was auch nicht
viel schadet , denn nicht Lurusartikel , sondern Nahrungs
mittel soll und muß das Obst sein, wenn der Obstbau blühen
soll.

Unsere Obstzüchter, die den Markt beschicken , feien im¬
mer wieder aus die Sortierung des ausländischen Obstes
aufmerksam gemacht, welches in seiner Gleichmäßigkeit neben
einer zweckentsprechendenVerpackung die Aufmerksamkeit er¬
regt und deshalb leider gerne gekauft wird , denn das Auge
spielt beim Einkauf eine sehr große Rolle . I.

Hilfe in Anspruch genommen werden mußte . Der Verletzte
wurde in das Krankenhaus eingeliefert . Aus einer anderen
Baustelle fuhr ein beladener Sandwagcn einem Arbeits¬
kameraden über beide Füße hinweg . Die beiden Füße er¬
litten dadurch so schwere Quetschungen und Verletzungen,
daß der Verunglückte zur ärztlichen Behandlung in das
Pius -Hospital eingeliefert werden mußte . — In Heubült hat
ein Bauer sich beim Pflügen mit dem Pflug einen Fuß aus¬
geschnitten. Auch diese Verletzung ist so schwerwiegender Art,
daß der behandelnde Arzt die Unterbringung des Verunglück¬
ten in das Evangelische Krankenhaus in Oldenburg , wohin
er mit dem Unfallwagen der Stadt Oldenburg gebracht
wurde , anordnen mußte.

* Ter Weg über den Wochenmarkt. Wieder war zum
gestrigen Wochenmarkt eine große Anzahl von Bauernwagcn
erschienen. In erster Linie waren es wieder Zwetschen, die
angeboten wurden . Der Preis ist wiederum herunter-
gegangen , und man kann Heuer so recht in Zwetschkuchen
schwelgen. Weiter dürften die Zwetschen im Preise nicht
sinken , denn sie bilden auch so schon das billigste Obst dieses
Jahres . Große Bohnen gibt es immer noch . Bald wird es
damit vorbei sein. Auch grüne Bohnen werden langsam
weniger . Allmählich tritt der Kohl seine Herrschaft an.
Vorerst gibt es auch noch Gurken und Tomaten in genügen¬
der Menge . Wie bei dem Erscheinen so vieler Bauernwagen
natürlich ist , gab es auch wieder Kartoffeln in großen
Mengen , und viele vorsorgliche Hausfrauen decken ihren
ersten Winterbedarf beizeiten . Auf dem Lbstmarkt gab es
neben Ztvetschen, Aepselrt und Birnen als ständige Vertreter,
Flieder - und Brombeeren . Auf dem Pilzmarkt gab es dies¬
mal fast nur Pfifferlinge,

' daneben vereinzelt Steinpilze . Die
Fleiscbgeschäste gingen auch nicht leer aus . Für einen
Mittwochmarkt im letzten Monatsdrittel war hier das Ge¬
schäft sogar ganz gut . Aehnlich lag es hinsichtlich der übri¬
gen Marktwaren . Bei den Blumengeschäften war es wohl
am wenigsten lebhaft . Man lann »dcn Besuchern des Wochen-
niarktes nur immer wieder anraten , den kleinen Weg zum
Schloßplay nickt zu scheuen und sich an der blühenden und
duftenden Pracht zu erfreuen.

*
PcterSfehn.

Für den pensionierten Hauptlehrer G . Lehmkuhl , der über
25 Jahre an der hiesigen Schule .V als Lehrer gewirkt hat,
wird mit Beginn des Wintersemesters Hauptlehrer Rahder,

zur Zeit in Dangast, den Hauptlehrerposten an dieser Schule
übernehmen. Tie Stelle wird jetzt während der Krankheit des
Herr» Lehmkuhl von der Lehrerin Fräulein Rvdiek aus
Oldenburg verwaltet.

Petersfehn.
Tie KricaerkanicradschastPetersfehn dielt am Sonntag

i », Vereinslokal (H . Winter » ihren diesmonatige» Pslichtappell
ab , der gut besucht war . Vor Eintritt in die Tagesordnung
wurde vom Kameradschaftssüdrer Ioh . Bruns des am Tage
vorher zur großen Armee abvcrusencn Kameraden W . Wie¬
ling gedacht . Tie Teilnahme an der Beerdigung wurde all¬
seitig zur Pflicht gemacht . Dem Kameraden Hinr . Lehm¬
kuhl wurde sür besondere Schießleistungcn beim Kleinkaliber¬
schießen die bronzene Ehrennadel mit Besiyurkunde überreicht.
Das Schießen um den Wander Ehrenpreis da» am letzten Sonn¬
tag wieder stattgefundeil und soll am Sonntag fortgesetzt wer¬
den . Das letzte Schlutzschicßen wird dann noch näher bestimmt.
Ter Fechlwart, Kamerad Winter, wird wieder mit seinen
Mannen eine Sammlung vornehmen zugunsten der Krieger-
Waisenhäuser.

Bad Zwtschenahn.
Das Sclbsianschlußaint i» Bad Zwischenahn wird heute

in Betrieb genommen. Von heute ab müssen die Teilnehmer
die gewünschten Verbindungen mit der Nummernscheibeselbst
wählen ; soweit bei den Teilnehmern Nummern in eckigen
Klammern angegeben sind , gelten diese ab heute. Besonders
zu beachten ist, daß die Gespräche nach Bärbel , Neuenburg,
Ocholt , Remels und Westerstede unter Nr . S, sämtliche anderen
Ferngespräche unter Nr . 0 anzumeldcn sind.

Tie Errichtung eines Kinderheims am Zwischcnahner Meer
wird in Erwägung gezogen . Aus dem Ami konnien bisher
nur verhältnismäßig wenig Kinder in auswärtige Bäder ent¬
sandt werden ; die Zahl würde man wesentlich erhöhen und da-
mit der Bedeutung dieser Maßnahmen viel mehr gerecht wer- ,
den können , wenn das Ainmcrland ein eigenes Kinderheim
besitzt. Entsprechende Schritte sind eingelcitet.

Tie AwischenahnerHeimatspiele 1936 baden einen glänzen¬
den Abschluß gefunden. Die weite Taal des Bauernbaufes war
noch einmal voll besetzt . Viele bekannte Persönlichkeiten aus
dem Lande waren anwesend, u . a . Gauschulungsleiter Pg.
B » scher und unser HeimatdichterAugust Hinrtchs. Das
Spiel gelang zum Schluß noch einmal ausgezeichnet. Es war
eine ungetrübte Freude , die gesamte Spiclcrschar noch einmal
in innigster Verbundenbeil mit ihren Rollen zu sedcn . Das
empfand auch das Haus , und man gab seiner Begeisterung
durch einen ungewöhnlich starken Beifall Ausdruck, mit dem
diesmal auch besonders reiche Blumenspenden und ein pracht¬
voller Korb mit Früchten überreicht wurden. So herrschte
gestern abend im Bauernhause zum Schluß noch einmal un-
«ctrilbte Freude , an der auch der anwesende Verfasser Stöl-
ting vollen Anteil nahm . Nach der Ausführung fand aus dem

IaheeSsesl der oldenburgisltzenEvangel. Frauenhilse
- - . , . . _ ^_ «. . . in der Nleranderkircke einaekunden. zu denen n
Der Landesverband Oldenburg der Evangelischen

Frauenhilse veranstaltete gestern sein 3 . Jahresfest m

Wildeshausen . Mehr als 25 große Personen -Omnibusse
mit Anhängern trafen in den Vormittagsstunden aus allen

Richtungen und allen Orten des Landesteils in der alten

Wiltekindstadt ein und parkten aus dem Marktplatz, der

jedoch bald überfüllt war . Wegen des Nebels in den

Morgenstunden hatten sich einige Wagen aus Rustnngen
und Varel verspätet . Mehr als 1000 Vertreter und Mit¬

glieder der verschiedenen Ortsgruppen des Landesterls

Oldenburg hatten sich zum Jahressest eingefunden , aus der

näheren Umgegend die Mitglieder fast geschloffen . Den

Auftakt bildete der Festgottcsdienst in der altehrwurdigen
Aleranderkirche. die wohl wie kein anderer Ort so aus¬

gezeichnet sür dieses Jahressest den tresfenden Rahmen gibt.

Nach dem Eingangslied und dem Gebet sang die Singschar
der Evangelischen Jugend Delmenhorst, und Pastor

Tannemann, Kirchhattcn legte seinen Emgangsworten
ein Epistel aus dem Evangelium des Matthaus 5 , Vers 14

bis 16 , -Jhr seid das Salz der Erde . . . " zugrunde . Es

folgte ein einmütiges Bekenntnis der vollbesetzten Krrche
man hatte noch Bänke herbeigeschasst, da sonst die groß-

Kirche kaum Platz sür alle geboten hatte — Zum christlichen
Glauben vor Gott , und in seiner Predigt sprach Pastor
Dannemann über die Bekehrung der Lvd.a m der Apostel-

geschickte des Lukas , im 16 . Kapitel . Vers 11 bis 15 . T,e

Delmcnhorster Singschar der Evange ' scheu Jugend sang

noch einmal , und der Festgottesdicnst klang aus mit Gebet

und Segen.
Das Mittagessen , später auch die Kasse -tafel . wurde

eingenommen bei den Gastwirten H -̂ ^ emverth , H - H ,
Job . Kolloge und H . Ahrmann , Gut Mona . In

Zwischenzeit war unter Führung Gelegenheit gegeben die

Sehenswürdigkeiten der Stadt , insbesondere die A era 'der

kirche, den Burgberg mit dem Ehrenmal , die HeilstStte b«

Sildeshausen und die Ausgrabungen bei den KMnenkneter

Steinen zu besichtigen, wovon reichlich Gebrauch ««mach«

wurde, zumal viele noch nicht im hiesigen Bezirk llewes
waren Es fehlte nicht an lobenden Anerkennungen für das

Schöne, was den Gästen geboten wurde.

Zur Festversammlung am Nachmittag hatte sich alles

wieder in der Alexanderkirche eingesunden , zu denen noch
viele aus der engeren Heimat gekommen waren . Wiederum
war die Kirche mit frischen Blumen und grünen Pflanzen
schön geschmückt , und überall an den Bänken standen bren¬
nende Kerzen, die eine sestlich -srohe Stimmung schufen . Tie
Ortsgruppe Wildeshausen der Evangelischen Frauenhilse
unter der Leitung ihrer Vorsitzenden, Frau Töllner,
hatte alles auss beste für ein feierliches Jahresfest vor¬
bereitet . Die Gemeinde sang zunächst das Lied „Wach aus
du Geist der ersten Zeugen "

, dann hielt Pastor Jser,
Rüstringen , die Begrüßungsansprache mit den Worten aus
dem Bries des Paulus an die Epheser 4 . Vers 15 „Lasset
uns aber rechtschaffen sein in der Liebe und wachsen in allen
Stücken an dem, der das Haupt ist , Christus " , und begrüßte
insbesondere die Vertreter der Verbände des Frauenwerks,
des Präsidiums der Bekenntnissynode und den Geschäfts¬
führer des Reichsbundes der Evangelischen Frauenhilfe,
Pastor Brandmeyer, Potsdam . Er dankte der Orts¬
gruppe Wildcshausen , die in aufopfernder Arbeit den Fest-
tag so schön gestaltet hat . Die Evangelische Frauenhilse steht
im Volk und weiß »m ihre heilige Ausgabe . Die Keimzelle
des Volkes ist die Familie . Soll ein Volk gesund werden,
dann muß erst die Familie gesund werden , und diese kann
nur durch die Seele des Hauses , die Frau , gesunden in der
Evangelischen Frauenhilse . Mit ihrer schönen Altstimme sang
sodann Ell » Ahrmann, Gut Altona bei Wildeshausc »,
das Bachsche Lied „Beglückter Stand getreuer Seelen "

, be¬
gleitet auf der Orgel von Kantor Otto Galts, Wildes-
hauscn. Hans Meder, Wildeshausen , spielte das Andante
des ^ -Moll-Konzerts von Gollermann als Violinsolo mit
Orgelbegleitung äußerst fein, und die Wirkung der Gesang-
und Musikvorträge war bei den mehr als tausend Teil¬
nehmern in dem Gotteshause eine sehr tiefe und nach¬
haltend «.

Den Hauptvortrag hielt sodann Pastor Brand«
m e v e r - Potsdam über „Die Ausgabe der Evangelischen
Frauenhilse " . Zunächst überbrachte er die Grüße des Reichs-
bundes der Evangelischen Frauenhilse und den Dank für die

starke Beteiligung ans dem Oldenburger Lande. Die Arbeit
und die Aufgaben der Evangelischen Frauenhilse legte der
Reserent in fünf einfachen Leitsätzen nieder , die alles um¬
fassen . Sie lauten:

Die Evangelische Frauenhilse liebt den sonntäglichen
Gottesdienst . Die Frauenhilse sucht in der Schrift . Die
Evangelische Frauenhilse trägt die Not der Gemeinde in der
Liebe zum sonntäglichen Gottesdienst , dem Suchen in der
Schrift , dem Kampf »m die christliche Familie und im Tra¬
gen der Not in der Gemeinde Hilst die Evangelische Jrauen-
hilse Kirche und Volk.

Stehend sang die Gemeinde anschließend den vierten
Vers des Schutz- und Trutzliedes „Ein ' feste Burg ist unser
Gott ", nämlich : „Das Wort sie sollen lassen stahn . . . " Pastor
Thien vom Diakonisscnhaus „Elisabethstist" in Oldenburg,
sprach über die im Oktober stattfindende Jahrhundertfeier
des ersten Diakonissenhauses in Kaiserswerth bet Düsseldorf
und warb für den Eintritt von jungen Mädchen sür den
Diakonissenberuf, da es an Diakonisse» sehlt.

Den Jahresbericht des Landesverbandes Oldenburg der
Evangelischen Frauenhilse erstattete Frau Pastor Ehlers-
Oldcnburg . Die Landesvorsitzcnde dankte ihrer Vorgängerin,
Frau Kirchenrat Buck , Wangerooge , die durch ihre uner
müdliche Arbeit die Saat gelegt habe , die jetzt so schön aus-
gegangen sei , und von der sie im Februar dieses Jahres die
Leitung des Landesverbandes übernommen habe , da dies
Frau Buck von Wangerooge aus nicht mehr möglich war.
Zwei neue Ortsgruppen sind in der Bcrichtszeit neu ge¬
gründet worden : in Varel und in Dötlingen . Weiter sprach
Frau Ehlers die Hoffnung aus , daß sich die Kollekte sür die
Evangelische Frauenhilse mehr und mehr durchsetzen werde.
Beim Vormittagsgottesdicnst wurden nicht ganz 100 RM
gesammelt, zu dem die Abendkollckte dann noch hinzukommt.
Das nächste Jabrcsfest findet in Westerstede am dritten
Mittwoch im September statt.

Den Kassenbericht erstattete Fräulein Kleine, Olden¬
burg , der günstig mit einem Kassenbestand von mehreren
hundert Mark abschlicßt. Vor der Erstattung der Berichte
spielte Georg Budelmann, Wildeshausen , ausgezeichnet
daS „ Intermezzo serioso" von Schneeberger . Er wurde von
Otto Galts, Wildeshausc » , auf der Orgel begleitet , wie
auch Ellv Abrmann bei ihrem seinen Bach-Lied : „Gib
dich zufrieden " , und HanS Mrver, Wildeshausc », mit dem
schönen Violinsolo „Wehmut " von Ed . Brunner.

Die Schlußandacht hielt Pastor Nr. TöllN4 r, Wildes-
hauscn , über daS Wort aut dem Evangelium dcS Lukas,
Kapitel 10 , Vers SS bis 42.



Spiekerboden eine Feierstunde Natt , an der auch AugustHinricvs und Agnes Diers leilnavnien. Rückblickenddars « der den Erloig der dicsiavrige » Hcinialspicle gesagtwerben, daß er den Erwarluugcn gerecht geworden ist , Tieciavi der Besucher liegt gcgeniwcr den Vorjahren sogar höher:das erklärt « cd durcli die viele» geschlossenen Gesellschasle » , diein diesem Jahre Einkehr vielte» . Besonders waren es unsereNT Frinienscvaslenund die BDM Scharen, die sich diesmal aus
Weiler Runde zahlreich vclciligl vaven, To slevt au» der
klingende Erfolg nicht Vinter den Vorjahren zurück , und das
ist vcsondcrs deshalb crsreuli» , weil der Hettncttvcrcin be-
kannlli» eryevlicve Mittel siir seine Ausgaben vcnöligt.

Nuttel,
8!) Jahre alt wird beule, am 2t , September , Oma DierS,die im Hause ibres Sobnes ihre» läligeu Lebensabend verlebt,

Oma Tiers , geb , Spille , ist 1847 in Nctben geboren. Nach idrer
Verbciraiuug schenkle sie einer gröberen Zabl Kindern das
Leben iind ' ivar ibrem vor einigen Jabrcn verstorbenen Nlanneeine lüchlige Lcbeusgcsäbrli» . Jbr Lebensabend ist dadurch so
schon, dast sie irotz des Alters noch körperlich und geistig rege
ist und sich in Haus und Hos umlun lann , Nüt besonderer Liebe
überwacht sie ibre Urenkel . Ter Geburislag wird eine große
Anzahl Grattilanlen zu Oma Tiers bringen , Verwandle,freunde und Nachbarn, die alle noch eine gute Reihe weiterer
srober Satire wünsche » .

Elsfleth,
Havarie , Sin von Vegesack anf der Ausreise sich befinden¬der Tampslogger ( Friedrich 'August », der vom Pier der

diesigen Betriebsställc der Bremen Vegesacker Fischcrcigesell-
schasl ei» Bcsatzungsmiiglicd an Bord ncbmen wollte, stiestbeim Mcinövericren mit dem Bug gegen den Pier und erlitt
nicht unerbcblichen Schade » . Ter Logger mußte zunächst wieder
zur Reparlur nach Vegesack jnrücksabrcn.

Lemwerder,
Gleisumbau aus der Bahnstrecke Tclnicnhorft—Lemwerder.

Vor einigen Monaten wurde mii dem Gleisumbau aus der
Strecke Teichbausen—Lemwerder begonnen. Dieser Strecken¬
abschnitt hat jetzt einen vollständig neuen Oberbau, welcher in
Tlcinbctlung liegt, erballen , Mil den gleiche » Arbeiten ist jetzt
aus der Teilstrecke zwischen Hasbergen und Teichhausen be¬
gonnen worden.

Ovelgönne.
Umfangreiche Neupflastcrungen werden bier an den Bür¬

gersteigen vorgenommen. An Stelle der alte» Rolsteine, welche

bei Rcgenwelter wegen ihrer Glätte sür Fußgänger gefährlich
waren , werden jetzt zum Teil Klinkersteine gelegt. Auch sonst
waren die Bürgersteige teilweise ausbesscrungsvedürslig und
wird die Erneuerung von den Einwohnern begrüßt.

Rodenklrchrn.
Rooutarker Markt vom 27 . bis einschl . 30 . September . Der

Zeitpunkt des Nodenkircher Marktes rückt näher . Nur » och
wenige Tage trenne» uns von seinem Beginn . Am kommen¬
de » Sonntag zur gewovnten Stunde gcvts los . Mit dem heu¬
tigen Tage geben die Märkte in den benachbarte» Plätzen Gis¬
stet » und Varel zu Sude . Von diesen Pläven aus veitzt jetzt
sür fast alle Marktbeziever daS nächste Ziel : Nodenkircven , Mit
der Eisenbahn, mit eigene » Zugmaschine» und anderen Besör-
dcrungs - und Verkehrsmitteln sevt nun der Marsch in Rich¬
tung Rodenkirchen ein. Einige Markluniernevmungcn Hessen
auch von weiter entfernten Plätzen vier ein, Obne Unterbre¬
chung werden dann die ganzen Tage über die schweren Trekker
ibr Puffen ertönen lassen , bis alles an der richtigen Stelle steht.
Schon die Tage vor dem eigentlichen Marklveginn bringen sür
unser» sonst so rnvige» Ort ei» überaus reges Leben und Trei¬
be» und die Geschäfte des LrteS ersabrcn durch die Markt-
vcziever eine erfreuliche Belebung , da diese doch an Gegenstän¬
de » des täglichen Bedarss mancherlei benötigen. Zufolge der
ungeahnten Aufwärtsentwicklung unseres Oldenvuigiscben Un-
tcrwcsermarsch- und Industriegebietes dürfen wir dem Verlaus
dcS diesjährigen Marktes — unseres großen Heimatfestes —
mit Ruve enigegenscben. Auch die Marktbeziever werden eS
erfahren , daß sich die Verhältnisse gerade bier ganz besonders
geändert und gebessert haben, Einem erfolgreichen Verlaus
unseres diesjährige » Rodenkircher Marktes steht also wirklich
nichts entgegen, GS bleibt nur zu wünschen , daß uns an diesen
Tagen ein einigermaßen gutes Wetter beschert wird und auchin diesem sehr wichtige» P » nkt braucht einstweilen kein Pessi¬mismus aufzukommen.

Varel.
Sechs Schlachlerlehrtinge aus dem Kreis FrieSland «raten

in de» Gescllcnstand. Im Schlachtergewerbe gilt eine andere
Lehrzeit als in anderen Gewerbe» , durchweg beträgt die Lehr¬
zeit dreieinhalb Jahre So kommt eS, daß in diesem Hand¬werk fast regelmäßig im Herbst eines jeden Jahres die Ge¬
sellenprüfungen vor sich gehen. Sechs Schlachtcrlehrlinge aus
dein Kreis FrieSland waren eS in diesem Jahr , die ihre Lehr¬
zeit beendet hatten und sich nun dem Prüfungsausschuß der
Schlachterinnung sür den Kreis FrieSland stellen mußten . Alle
sechs Prüflinge haben ihre Prüfung mit Erfolg abgelegt und

^ .e -st

Edewecht, Tie MolkereigenossenschaftEdewecht läßt zur
Zeit an der Südseite der Molkerei ein Gebäude errichten,
in dem in erster Linie die Büroräume künftig ihren Platz fin¬
den sollen , Ter Neubau ist bereits soweit sertiggestellt, daß der
Bau dieser Tage nach altüberlieferter Weise gerichtet werden
konnte,

Edewechterdamm, Zwischen dem hiesigen Sportver¬
ein . Vevuemoor- und dem Turnverein Edewechterdamm wer¬
den augenblicklich Verbandlungen geführt mit dem Ziele des
Zusammenschlusses, Wie wir hören, waren die bis¬
herigen Besprechungen hierüber erfolgreich.

Ocholt. Mit einer Aspbaltteerscbicht wird jetzt
die Straßendeckean der Strecke Ocholt — Westerstede überzogen,
TaS Verfahren gewährt eine gute Haltbarkeit, wie die vielen
übrigen Strecken im Amte beweisen,

Ocholt . Tas Fest der goldenen Hochzeit konnten die
Ebelcute Alericb E r n st und Frau bei bester Gesundheit feiern.
Zahlreiche Freunde und Bekannte nahmen an dem Freudentage
der Alten teil. Pastor Ebemniy überbrachte mit dem Kirchen-
qltcsten Rüben die Wünsche der Kirchcngemeinde und über¬
reichte eine Schmuclbivel und ein Gesangbuch.

Westerstede. Tie Gemeinden des Ammerlandes legen
eine Ortschronik an . Durch diesen begrüßenswerten Be¬
schluß sollen in planmäßiger Arbeit Auszeichnungen über die
Entwicklung in den einzelnen Gemeinden niedergelegt werden:
auch Bildmaterial wird gesammelt. Ibre historische Entwick¬
lung wird so der Nachwelt erhalten . Auf diesem Gebiete ist
bisher viel versäumt worden.

Westerstede. Eine neue Aktion zur Beseitigung der
Alkoven wird auf dem Ammerland vorbereitet. Mit den
entsprechenden Maßnahmen soll im Frühjahr nächsten Jahres
begonnen werden, Ter Amtsverband tritt zu diesem Zweck
dem Abkommen mit der Landesversicherungsanstalt bei.

Westerstede. Ein umfangreiches Bauprogramm hat der
Amtsverband bisher durcbgefüvrt, durch das der Neubau
von 3st Kleinwohnungen gefördert werden konnte . Ter Woh¬
nungsbau soll weiter durch den Amtsverband und die Gemein¬
den planmäßig gefördert werden. Zu diesem Zweck werden
Verhandlungen mit den Kreditinstituten zwecks Beschaffung
neuer Geldmittel gesiihrt.

Wcsterstede, Tie Aussichten aus einen guten Honig-
ertrag sind in diesem Jahr nicht besonders günstig, Ter
Sturm , der Milte des Monats herrschte , hat den Bienenvölkern
erneut schweren Schaden zugesügt. Tie Imker baben die Körbe
jetzt aus der Heide zurückgcholt, um ihnen den köstlichen Schei¬
benhonig zu entnehmen.

Westerstede. Im Schulgarten wurde gestlmt! TaS
war ein Leben und Treiben . Die acht Klassen der Westersleder
Volksschule wurden hier bei fröhlicher Arbeit und munterem
Spiel gefilmt. Nach den Hervstserien werden sich alle Kinder
aus der Leinwand Wiedersehen.

Westerstede. Tie Baumanpflanzungen an den Straßen
sind in der letzten Zeit vielfach von Jugendlichen beschädigt
worden. Ter Amtsbauptmann bat deshalb alle Erziehungs¬
berechtigten ausgcsordert, innerhalb ihres Wirkungskreises aus¬
klärend zu wirken, Ter Frevel wird künftig mit empfindlichen
Strafen belegt werden.

LinSwege, Einen fröhlichen Torfgemeinschafts¬
abend führte hier die NT - Frauenscbast durch , Mitglieder
der Oldenburger SS - Kapelle sorgten sür die musikalische Um¬
rahmung , Für Unterhaltung war in mannigfacher Weise ge¬
sorgt. Der Abend war zugleich eine ausgezeichnete Werbung
sür die Weinwoche, Ter Herxheimer Patcnwein schus eine
vergnügliche Stimmung,

Barßel, Ter Blitz schlug im benachbarten Barßeler¬
moor in die elcttrischc Leitung und zerstörte bei dem Einwoh¬

ner T , einen Radioapparat , obwohl er geerdet war,
Barßel. Tein Einwohner Sch , wurden von seinen aufdem Felde in Säcken lagernden Karlosseln, die am anderen

Tage abgefahren werden sollten, über Nacht einige Zentner
entwendet.

Barßel, Ai » 23 , September feierte die Wwe, Müller,
Barßelermoor , ihren 86 . Geburtstag , Frau Müller erfreut sich
noch seltener geistiger und körperlicher Frische, Sie versieht
noch täglich ihre Hausarbeiten , und im Sommer sah man sie
noch oft mit Gartenarbeiten beschäftigt,

Elisabethfehn, Ter Hauptlcbrer Karl Dänekampaus Elisabethfehn- Nord ist zum 1 . Oktober als Hauptlehrer andie Schule in Kneheim versetzt . Tic Bevölkerung sieht HerrnLehrer Tänekamp, der viele Jahre die kath . Schule leitete, un¬
gern scheiden,

Hude, Eine unserer rüstigsten Alten , Oma Müsse ! ,starb im 83 . Lebensjahre . Sie erlag plötzlich einem Herzschlage.
Brake, Lehrer Wietung wurde zum stellvertretendenLeiter der NS -Kulturgemcinde in Brake bestimmt,
Lemwerder. In einer Sitzung der Ortsgruppe gab der

Gemcindegruppenleiter Paradies bekannt, datz die Gemeinde-
gruppc Stedingen des behördlichen Luftschutzes von
nun an aus drei Untergruppen und 64 Blocks bestände. 88
Prozent aller Haushaltungen haben Lustschutzhauswarte, und
23,5 Prozent der Gemeindeeinwohner sind Mitglieder des RLB.

Nordenham, Unser Rennreiter l)r. Siems gewannam letzten Sonntage aus dem großen Rennen in Verden bei
schwerster Konkurrenz einen vierten Preis.

Nordenham, Schuhmacher Gerhard Ianßen, AtcnS,feierte seinen 83 , Geburtstag.
Nordenham. Eine verirrte Revolverkugel durch¬

schlug das Fenster einer Lberwohnung in der Ludwigstrabe.Zum Glück wurde niemand verletzt.
Blexen, Verschiedene Bauern und Landarbeiter auSder hiesigen Gegend weilen zur Zeit an der Mosel. Dieser

Erholungsurlaub wurde vom Reichsnährstand auf dem Wegedes Austausches ermöglicht,
Einswarden. In den letzten Tagen wurde auf dem

hiesigen Bahnhöfe Stroh nach Sachsen verladen . Noch im
letzten Jahre wurde Stroh nach hier eingesührt. Infolge der
guten Heuernte und des vermehrten Ackerbaus ist Butjadingenin diesem Jahre Strohaussuhrgebiet.

Ab behausen. In der Nähe des Ortes subr ein
Personenwagen gegen einen Baum, Ter Fahrerund zwei Mitfahrer wurden durch den Anprall hinausgeschleu-dert , erhielten aber nur geringe Verletzungen. Ein Kind, das
im Rücksitz saß , wurde erheblich an einem Arm und am Kopfe
verletzt.

Stollhamm, Tie Schule in Stollhammerwisch mußte
wegen starken Auftretens von Röteln aus acht Tage ge¬
schlossen werden,

Moorwarsen. Hier starb nach längerer Krankheit In¬
spektor 2 chmeier, der viele Jahre Betriebsleiter des Reichs¬
wasserwerkes geldhausen war,

Schortens. 92 Jahre alt wird morgen Frau Wwe,
Margarete Böhling, die früher lange hier wohnte und jetzt
ihren Lebensabend in Rüstringen verbringt.

Wiefels, In unserem Orte triff« man eifrig die Vor¬
bereitungen für das große Klootschietzersest, das der
Kreis Jevcrland des Friesischen Klootschießerverbandes hierabhält , und wobei die Klootschießerwandcrsalmeund der Boßel-
wanderpokal ausgcworsen werden sollen.

K « rchkimmcn. Schwere Ichnittverletzungenerlitt ein Gehilfe eines hiesigen Bauern , der mit dem Arm ineinen Strohschneider geraten war . Eine Sehne wurde ihmglatt durchgeschnittcn. Er mußte sofort dem DelmenhorsterKrankenhaus zugeführt werden.

wurden in den Gelellenstand erhoben. Es sind diele » ^ .herigen Lehrlinge Erich Asseln . Zelei «Lehrmeister - cdl,^ .
'^

meister Zimmeriuann . Zetel) : Ernst Busch r-wn .i?
"

«Meister Wolf Busch , Steinhäusern : Rickles Bnms
^

H,
( Lehrmeister Fricdr . Sicsken. Heidmühle) : HerbertWilhelmshaven (Lehrmeister Johann Brmis - ,ei,nGustav Uuhlmann , Bockhorn (Lehrmeister Gustav"Bockhorn) : Heinrich Spille , Lehmden (Lehrtteiswr c. ?,

"" '
« dol, Bäker, Varel ).

^ Gustav.
Reichsnährstand ehr« ein altes VauerngeschlrchlDe», « ,,,Franz Lühken, Obenstrohe. Gemeinde VarelLandletzlgcm Inhaber der alten Slammslclle der Familie Lüb, - .wurde durch den Reichsnährstand, LandesbaucrnschasteE . '

bürg, das Ehrenschild der Laudesbauernschasi Olde dm ,
"

alleingcsessene Bauerngeschlcchler verlieben. Es Handel? Uum eine kunstvoll geschnitzte eichene Plakette mil entsprechend»Widmung und einer dazu gehörenden Besitz -Urkunde mj , eigenhanviger Unterschrift des Landesbauernsührers Hobbic
^

Eine besondere Ehrung wurde Neuenbura
den vielen dochveiagienGroßmüttern und Großvätern aus Neuenburg und u,,,ae?e

'n?die . Evangelische Frauenhilse Ncuenburg» , uiest , Tg,,?,"durch die . . ^ _ _ _
liebe über 86 Jahre älten^

Eingesessciienwaren
'
zu csti

'
c !»lichen Nachmittag bei Kassee und Kuchen nach dem Konstrn »ndcnsaal in Neuenvu"g eingeladen, Ueber 2«) alle Onias nndOpaS" waren der Einladung gefolgt, die durch Neucnvura»Autobesiver unentgeltlich hin und wieder zurück befördert ivurden. An einer festlich geschmückten Tasel wurden dc> ali/nLeutchen von Mitgliedern der Svangel , Frauenhilfe liebevenbetreut und von Pastor Gleinig - Neuenvurg bcrzlicbsi vegrüßt . Ras» verging der Nachmittag, in dessen Verlaus PastorBoche - Bockborn aus seinen reichen Erfahrungen als Milsionar im schwarzen Erdteil interessant zu berichten wußle.

Durch elel,rischen Strom getötet. Ein Landwttlschasts.gebilse, der erst vor wenigen Tagen seine neue Arbeitsstellebeieinem hiesigen Landwirt antrat , geriet bei der Arbeit mit demelektrischen Strom in Berührung . Er erhielt einen derarliaheftigen Schlag, datz er aus der Stelle getötet wurde.
H u n t l o f e n.

GcsolgschastS - und Bclriebsbührer des Postamtes Olden-bürg machten am Sonntag mitsamt ihren Familien einenAusflug mit sechs großen Krastwagen zum . Schützenbos - imHegeler Wald . Erschienen war zur allgemeinen Freude auchder Präsident der ReichSposldirektion mit Frau , Bei einerreichbedachten Kaffeetafel, Tombola und Tanz , nicht , », ver¬
gessen der Spaziergang durch den herbstlichen Wald, verliefendie Feierstunden nur zu schnell . ES war ein schönes Fest, andas die Teilnehmer noch gern zurückdenken werden

S t e i n k t m in e n.Geheimschlachlerei auSgrftoben. Ein guter Fang gelangdem Gendarmerie - Kommissar Baars aus Ganderkesee , Meh¬rere Bremer Schlächtermeister hatten sich zusammengctan umgröbere Schweineaufkäufe zu tätigen . Diese Käufe wurden inder Brinkumer Gegend abgeschlossen und dann mittels Last¬kraftwagen nach Steinkimmen gesahren, wo in einem Haus,weitab von der Landstraße, die Tiere geschlachtet und dann na«Bremen befördert wurden , wo sie weilervcrarbeitet und ab-
gesetzt werden sollten. Auf die groben Tchweinetransportcwardie Polizei aufmerksam geworden, und unter Mithilfe einesSteinkimmer Einwohners gelang es, einen dieser Transporte
zu beschlagnahmen.

Stuhr.
Errichtung eines Spritzenhauses . Die GemeindeverwaltungHasbergen kaufte vor einiger Zeit ein der KirchengcmeindeStuhr gehöriges, bei der Stuhrer Kirche gelegenes Gelände

von 8 Ar . In den nächsten Tagen soll auf diesem Gelände mitdem Bau eines Spritzenhauses begonnen werden.
Deichshausen,

Ein Besuch in der Neusiedlung ist hochinteressant. Wobl
kaum hat ein Torf des Stedtngerlandes solche umwälzende
Veränderungen erfahren müssen wie Teichshausen. Die meisten
Häuser sind nun abgebrochen, und jenseits der Bahn , nachEdenbüttel zu , blüht neues Leben. Zahllose Steine werden
angesahren . Wo vor wenigen Wochen noch Bohnenfelder und
Wiesen lagen, sieht man sich Steinhaufen an Steinhaufen
reihen . Von einzelnen ist der Grundstockferttg, sür andere sind
die Ausschachtungsarbeiten erledigt . Wieder andere sind schon
vollständig im Bau begriffen. Auch erkennt man schon die
Stätte , wo die große vierklassige Schule entstehen wird. Wer
jetzt von Bardewisch in Richtung Lemwerder fährt , kommt
nicht aus dem Staunen heraus über so viele Veränderungen.
Lemwerder wird damit der bedeutungsvollste Lrl des
Stedingerlandes , werden doch nicht weniger als 126 Gebäude
mit über 300 Wohnungen in Deichshausen-Edenbütlel Lem¬
werder entstehen. Diese setzen sich aus 60 Viersarnilien- , 2 Acht-
samilien- und 50 Einfamilienhäusern zusammen.

Altenesch.
Zweimal goldene Hochzeit . In unserem Ort und seiner

Umgegend konnten in diesen Tagen zwei Ehepaare ihre goldene
Hochzeit begehen. In Süderbrok war es das Ehepaar
Schröder. Viele Jahre hindurch hat Schröder das Amt eines
Kirchendieners der Kirchengemeinde Altenesch ausgeübt.
Manchen Verstorbenen hat er auf dem stillen Altenescher Fried¬
hof mit zu Grabe geleitet. Tas Läuten der Glocken , das hier
noch mit im Handbetrieb geschieht , das Instand - und in Ord¬
nunghalten des Friedhofs ist seit langen Jahren von (Hw be¬
sorgt worden. Der große Bekanntenkreis hat ihm zum Jubcl-
tage zahllose Glückwünsche gebracht. Tas zweite . goldene Paar
sind die Eheleute Schulte in Teichshauscn. Auch ihnen
wurden viele Glückwünsche gesandt.

Löningen.
Ein Autounglück ereignete sich an der Straße von Bevern

nach Quakenbrück, wo ein Auto gegen einen Baum geriet unv
stark beschädigt wurde . Die Autolonkerin, Frau F . aus Lönin¬
gen , erlitt hierbei einen Armbruch und Schnittwunden am
Kopfe . Auch ihre Schwester trug einige Verletzungendavon.

Oldenburg , 24 . Lev «. « Mil. (Marklber .) Ferkel - unl >TSwcine-
mark «. Austrieb : «nsaeiaml »«8 Tiere , davon 40 Läuserlcknoelne . c.»
kostelen das Slllck der TurLschnNlsqualilL «: Ferkel dis L Wochen au»
bis 9 RM , do. »— 8 Wochen all S— 12 RM . do . 8— ist Wochen an ir
bis I !Z RM . Läuserschweine 3—4 Monacc all 1.1- 40 RM . Beste TN»
aller Gattungen wurden über , geringere unter Noüz bezabr.
verlaus : Ruhig . Nächster Ferkel- und Ichweinemark «: Tonnersl -o, « «o-

Arbeitszeug
1 . - 5 2 .75 3 .- 0

äNnip
Sonntag , 27. September

v ä L L
Flotte Musik

ES ladek freundltchst ein
Gastwirt Barkemeher

..MimNmststler Krug" (». tztziidsttzti)
Sonntag , den 27 . Sept . >» 3 « , zum Abschluß der Wtnzerwochc

Großes Winzerfest
Ansang 17 Uhr . — '/«slündl. Vorortsbabnverbindung ab Markt

Letzter Wagen 1 Udr nachts ab Wöbken.

lMV -MoloiiÄrllllccm
5000 Kilom. gelausen, zu Vers.
Zu erfrg. tn der Geschstll . d . Bl.

Zeitung
I V «2 ^ « es»««.

Kleines Kind
in gute Pflege zu geven gegen
monall . Vergütg . « ngev. unter
M « 7l2 an die Geschäfts« , d . « l.

Sie Habens,L
Anzetgegelesenund könnendaran
erkennen, wie wirksamInserate
tn den . Nachrichten - sind

Zu verk . Wäscheschrank , Studen¬
tisch , Stühle , Nachlschrk ., Radio
mit Batteriebctricv und sonstig.

HauSrat . Meiner «,
Mottenslraße 14 oben. Im Auftrag zu verk . ein große«

SrrM« INiliiÄkop stivtli
« . Schul», Achternstraße 30.

Zu vkf. 1000 gebr. Dachpfannen.
Wlcsenflratze 22. Telephon LZ54 Billig zu verk . elektrische Lampe

mit 5 Birnen . Blumenstraße 2.

Den geehrte » Einwohner « von Oldenburg zur
Kenntnis , daß ich das Geschäst meines ver¬
storbene » « anurS vorläufig wettersühr«

fnou >Vogs

Son »abend , 26 . Sept . , Einweihung
der tu einealte Bauerndtele umgewandeltenGasträume
Nachmittag « 4 Uhr » ouzert. — Rächst"
Hierzu ladet freundltchst«ln Wtlhel « N » h
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«eu^ kchaftene vauernhaus in Vielftedi.das ..Bauernhaus der delmenhorsler Geest
Zur Einiveihung am ko »,,,, enden Sonntag

In uninittelbarer Nähe *

» »

Hude liegt Vas schöne
«>,e Waid und Bauern
Ms Vielstedt , in dein noch
„n Bauernschlag wohnt,
«r bei hartem Ackerwcrke
,nBäler Titte und Brauch,
hwcit sie gut und edel
Me», treu bewahrt hat.
Key der Einführung aller
Mwollcn unentbehrlichen
Amerlingen sind die groben
»iMigcn Niedersachse»
läuser urwüchsig erhalten
Mieden. Im Inneren
freilich sind die alten Ge-
«»ucksgegenstände, der
Mer .Handwerkszeug und
a,L die Inneneinrichtung,
«m Forderungen einer
«mm Zeit Rechnung tra-
M , durch modernere
knge, wenn wir nial so
legen dürfen, abgelöst. Und
«es ist gut so , denn Still
ltend bedeutet ja bekannt
lit Rückgang . Um unserer
ßencralion und unseren
Hindern und den ferneren Nachkommen nun einen
kinblick in die Arbeitsweise unserer Väter , in die Wohnung
unserer Voreltern zu geben, hat der bekannte Wirt und
yeimalsrcund E . Strackerja » in Vielstedt mit
Unterstützung einer Reihe von sachkundigen Bauern und
Urmnden, und unter Beratung von Baumeistern, ei»
tzauernhaus geschaffen, das vielleicht ohne Absicht unseres
k . Zlrackerja » viel mehr als ein einfaches Bauernhaus ge¬
worden ist , nämlich ein Bauernhaus wie es tvpisch war
liir die ganze Delmenhorst er Geest, und das eine»
mßerordentlich lebendigen Einblick in die Lebensweise
unserer Vorfahren und eine großartige Anschauung von all
srm Werkzeugen und „ Maschinen- gibt. To ist das Viel-
dedier Bauernhaus , das wegen seiner Stilcchtheit dem Urteil
jcdes Sachkenners standhält , ein Bau geworden, wie wir
chn uns für die Telmenhorster Geest schon lange gewünscht
jaden. Ein sehr gutes Zeichen ist es , daß dem Bau von allen
- eilen, vor allem aber von den Bauern selbst , die in solchen
Gingen doch in erster Linie ein Urteil zu fällen imstande
sind, das größte Interesse entgcgengebracht wird . Da ist es
auch nicht verwunderlich , wenn dem Erbauer Strackerja» , der
«ine große Summe Geldes in das Haus hineiugesteckt hat,

» de«

Von allen Seite » Gegenstände für das Haus überwiesen
werde» , davon sehr viele als Stiftung . Andere überließen
ihm für billiges Geld Gegenstände zur Ergänzung . Es ist
das nun aber nicht etwa so , daß Bauern Gegenstände
die ihren Eltern noch heilig waren , nur um sie loszuwerdcn
dem Bauernhaus überwiesen , keineswegs , sondern es
waren Gegenstände, die irgendwo , weil sie nicht mehr ge¬
braucht wurden , aus der Hille oder dem Boden standen. Nun
ein kurzer Besuch des Bauernhauses. Eine starke
Findlingsmauer umgibt den Brink , an dessen Ende das
Haus steht . Recht einladend sieht der wuchtige Bau aus.

„Gott allein die Ehre"
Diedrich Barkemeyer und Frau

1801
lautet es aus dem Giebelbalke» . Ein Barkemever war also
der ursprüngliche Erbauer des Hauses . Ein Sproß der alt¬
eingesessenen, tüchtigen Bauernfamilie Linncmann hat
es dann erworben . Und heute ist es als Vielstedtcr Bauern¬
haus der Telmenhorster „Geest - wieder ausgebaut . Tie derbe
Eichcnholztür mit den Flöckcn nötigt uns schon Erstaunen

ab . Das gewaltige Reithdach krönt eine Heidekrautsirst. Auch
das „ Uhlenlock -

, hinter dem der gute Geist des Hauses
wohnt , ist nicht vergessen. Zu beiden Seiten der Diele liegen
die Ställe für Pferde und Kühe. Aus der „Hille- sind die
Gerätschaften unlergcbracht . Da sieht man noch Plaggcn-
schippc » , wie sie die Hasbrnchbauern zur Waldplaggcnmahd
gebraucht haben . Da sieht inan jedes an seinem Ort Haspel,
Garnwinde , Spinnrad , Webstuhl, Flachsbreche, Koffer mit
Linnen . Auch Maße und Gewichte fehlen nicht . Scbäpel und
Spint , eine alte Wage mit Jahreszahl gehörte früher in
jedes Haus . Die Schneidelade stammt von 1753 ; eine ganz
selten gewordene »tarne nötigt uns besonderes Erstaunen
ab . Tie alten Leuten bekannte „Togbank - fehlt auch nicht.
Und zur Linken liegt die „ Knechtekannncr" , „Tat Lielerväl - ,
von dem sich eine ganze Geschichte erzähle » läßt . Ein präch¬
tiges Bild bietet das Flett mit Unnerslag , Howand und
Herdwand . Ta hängt am Feuerhaken der große «stesscl. Ein
Kienknubbe» schwelt und erzeugt den Rauch, der das
„ tropfende Soot - bildet , jenen Rauch , der den Schinken unter
dem Wiemcn den Wohlgeschmack gibt . Ein Glanzsiück die
Anrichten mit den Zinntellern und bunten Gesäßen ! Und
nun erst die Herdwand mit den Fliesen . Nicht weniger als
500 Stück jener von unseren bäuerlichen Vorvätern so sehr
geschätzte » Fliesen bilden den Schmuck der Herdwand.
Darunter ganz selten gewordene mit Darstellungen aus dem
Alte» und Neuen Testament , aus der Schiffahrt und dem
Landsknechtsleben . Ter „Bölofen - stammt von I6l9 , hat also
schon den Dreißigjährigen Krieg gesehen. An der Wand
hängt der Roggcnbrenner und neben dem offenen Feuer , an
dem es sich in jenen Tagen so schön „verteilen- ließ , steht
die Röstpfanne , auf dem sich die Blutwurst so schön rösten
ließ . Trankrüsel und Zubehör fehlten natürlich auch nicht.
Der „Schlitten "

, der Rauchsang , trägt noch die Pferdeköpse,
jenes Zeichen, das unsere Gedanken zu dem Glauben unserer
Vorväter zurückgchcn läßt . Auch „Bettwarmer -

, „Bett-
Pannen "

, jenes Prachtstück von Handwerkskunst fehlt nicht
in der Reihe der Gegenstände , die hier jedes an seinem
richtigen Ort ausgestellt sind. In der Herdwand sind die
Dönssenster eingelassen, damit der Bauer von der Töns

übec Oll- rattes , glLnrenciss Haar , so»
dlutti immer mit Lcbvacrlcops „ llxtra-

« Sicht , „ llxtra - 2art " mit vom
Lperiai - Xriuterback ist mebr eis eins
Xc>pf« Sscti« : ei füdrt rartem Heer uns
jugendlicher Xoptdaut öle nötigen Huk-

deuitokke ru . — Sei Schuppen
MjW unö Schinnen , » prSöem ocler

echnellkettenöern Heer euch
kür Sie vorzüglich geeignet«

settWLiirxopss
rnrk

s^ Oi^ stri vsi -> j-lsr 'ts -Lstspstk ' vcrr ->
Sopyrig » , >935 b» Ullstein AG. Berlin

Die Wärme , die sie eben gesühlt,
S. Fortsetzung

Toris war allein,
ehllc ihr.

Sie zog ihre» Ilmhang fester um sich.
Später , als sie in ihrem Bett lag und die Musik leise zu

tr klang , der Gang der Maschine in leichtem, gewohntem
Zistern um sie war , konnte sie lächeln.

,Ei» Klotz — , ein Stein?
Es war immer das gleiche . Anklagen und doch eben:

liebe.
*

Am nächsten Morgen erwachte Toris früh . Sie erwachte
ius der Unruhe eines Traumes . Sie versuchte, sich dies
Spiegelbild des Unterbewußten zurückzurusen, aber alle Ein-
«lheiien waren verlöscht. Nur die Erinnerung an das Gcsühl
iner großen Sehnsucht war zurückgeblieben, aber sie
chmerzte nicht.

Toris ging an Deck. ^ ^ ,
Das Schiss strebte der Küste zu . Berge hoben sich aus

ein Meer — , grau und nüchtern. Sie wuchsen von Minute
u Minute . Zwischen ihnen erschienen Helle Punkte : südliche
«äuscr . Auf sie war der kiel gerichtet; das war also Ca «a-
lanca , Marokko, Asrika. Araber , Berber , Kabylen, Neger,
stanzosen , Spanier —, Menschen auch dort . Sie standen jetzt
i>ohl schon ani Kai und sahen dem Schiss entgegen, wie ste
ein Hasen cnlgegcnsah . Sie alle erwarteten wohl etwas von
ein Schiss —, die meisten ein Geschäft , einen Gewinn , Geld,
manche vielleicht auch nur : eine Abwechslung, etwas Neues;
>e wenigsten: eine Sensation . Die Welt war hier kaum
nders : Geld , Gewinn ging vor.

In das Schiss kam zeitiger Leben als sonst . Man näherte
ch einem Hasen ; da gab es zu tun . Die e^" "
bei das Teck ; die Stewards in ihren weißen Jacken hastete»
in und her , und die Matrosen hatten an der Ankerwinde
nd an den Tauen zu schassen , die wie gewaltige schlangen
us dem Vorderschiss lagen.

Es gab heute keine Ruhe.
Auch über Toris kam Eile : sie wollte diese Einfahrt ,n

m fremden Hasen erleben
Schnell ging ste in ihre Kabine zurück , schnell kleidete sie

ch an — ; plötzlich war ihr , als ob dieser Tag etwas Beson

Als sie wiedn an Deck kam . lagen die a" " °" igen Molen
chon dicht vor ihr . Tie langen , ruhigen Wcllcn Nal chtcn

egen sie, stiebten auf , überschlugen sich mit sprühendem
jischt. »

Das Schiss machte nur geringe Fahrt ; langsam zog es

urch das Molentor in den Hasen ein.

ArL°L !
'A7- «a ?«>° "-"UL

bgcworsen und unten verfestigt. Ruse gab es und Geschrei.

Dann fuhren die Dampserchcn an , -Zwerge, die vor einen
l°loß gespannt waren . Sie zcrrtcnden .Gc^
u , aus dem Menschen warteten : dienstlich in strengen Uni

" men . lässig in ziviler Kleidung , verbissen in blauen
iitleln, malerisch im weißen Burnus.

(Nachdruck verbale » !

Alle Passagiere schienen jetzt an Teck zu sein. Sie dräng¬
ten sich an der Reling , schauten, gasstcn, schwatzten.

Auch die unermüdliche Schissskapelle war da und spielte
einen Marsch, und Hofstelter stand in ihrer Mitte und schlug
den Takt.

Ter schwarze Sascha war neben Doris getreten.
„Immer das gleiche Bild "

, sagte er, „ ob Sie nach Schang¬
hai kommen oder nach Bahia , ob nach Hamburg oder hier
nach Casablanca : Schlepper, Taue , Polizei , Zollbeamte , eine
Anlegestelle mit langweiligen Schuppen und großspurigen
Firmenschildern und dahinter eine Stadt , die von all dem
lebt ." Er warf seinen Zigarrenstummel hinunter in den
schmalen Spalt , der noch zwischen Schisfswand und Kai¬
mauer offen war , sich aber immer mehr schloß . Unten schim¬
merte es ölig , grünlich. „Und dreckiges Wasser! " fügte er
hinzu . „Hier schwimmen faulige Apfelsinen in ihm , in Indien
Baumwollreste , in Südamerika zerrissene Kasseesäckc . Der
Unterschied ist nicht groß . Nur in Deutschland, da ist auch
das Hafcnwasser sauberer , etwas sauberer wcnigstens . "

Doris wußte nicht : sprach er zu ihr , oder nur vor sich
hin?

Da kam aber eine Frage unmittelbar zu ihr : „Sie gehen
nicht an Land , gnädige Frau ? "

„Nein ! "
„Ter Reiseleiter sagte es mir schon , als ich ihn Wege»

der Plätze im Ertrazug fragte . Schade. Ich hätte Ihnen gern
Marakcsch gezeigt. "

„Warum gerade mir ? "
Er überging die Antwort . „Diese Stadt hat noch etwas

Ursprüngliches. Tie Weißen haben sie noch nicht ganz kaputt
geschlagen ; aber lange wird 's nicht mehr dauern . Mich reizt
sie immer zum Tortbleiben . Man könnte sich an den Markt
setzen und alte Konservendosen verlause » ; die habe» nämlich
dort noch Wert . Oder Revolution machen, Ausstand ; das
hätte dort noch Sinn . Aber man bleibt nicht; man sitzt am
Abend doch Wied - in seinem Zug und sährt zu seinem Schiss:
Kaviar essen , Sekt trinken, tanze» ; als ob das mehr lohne .

"

Jctzt lag der „General " ganz fest . Das Fallreep wurde
hcrabgelassc» . Zollbeamte stiegen mit ernsten Schritten die
schräge Fläche hinauf.

Die Reiseleiter mahnten : „Die Herrschaften für Marakesch
bitte sich bercitbaltcn . Der Zug geht in zwanzig Minuten;
er steht hinter dem Zollschuppen. Tie Autos sür Rabat wa»
ten am Haseneingang . " Die Menschenmaner um Doris oe-
gann sich auszulockern, weil die Führer riefen . Aber der
Slawe blieb » eben ihr . Er zog sein goldenes Etui aus der
Tasche und warf eine Zigarette aus den Kai. Zwei halbwüch¬
sige braune Bengels in zerlumpter , europäischer Kleidung
balgten sich sofort um sie . Wie aus dem Nichts waren ste
plötzlich da.

Auch das ist überall das gleiche . Bettelvolk » nd Slrett.
Sie werden die Zigarette zerfetzen , zertreten . Aber sic müssen
um sie raufen . Keiner gönnt sie dem andern . Besser sie geht
zu Bruch.

" Er ries ein paar Worte in einer fremden Sprache
herab Sofort ließen die beiden voneinander ab , säst er¬

schrocken ; sie streckten die Hände empor . Zwei neue Zigaretten

flogen an Land , wurden eilig ausgerasst . Ein Rusen kam
von unten zurück . Wieder antwortete Wlaczek.

Doris staunte : „Sie sprechen Arabisch ? "
„Ein paar Brocken. Wir Slawen haben Sprachtalent.

Es ist weiter nichts dabei . "
„ Sie sind viel herumgekommcn? "
„Wenn man keine Heimat mehr hat , was soll man tuu ? "
Tann war eine dritte Stimme da : „Sascha , es ist Zeit " ,

und zu Doris : „Oh, gnädige Frau , ich hatte Sie gar nicht
gesehen. Ich hörte , Sie bleiben heute an Bord . Kranken¬
dienst. Aber es geht der Kleinen doch schon besser , nicht
wahr ? "

Frau Vermaere» war ganz in Weiß : Leinenkostüm,
Leinenkappe, Lcinenmantel mit brennendroten Knöpfen, als
ob sie auch geschminkt wären . Sie reichte Toris die Hand.
„Wir müssen jetzt leider gehen. Ter Zug wartet nicht. "

Sascha Wlaczek verbeugte sich stumm.
Das Schiss leerte sich : die eine Menschcnschlange ver¬

schwand hinter dem Zollschuppen, die andere strebte dem
Hafeneingang zu , hier Kolonne Marakesch, dort Kolonne
Rabat.

Doris sah ihnen nach, neidlos.
Der weiße Staubmantel der schönen Holländerin

leuchtete in der Sonne . Der Slawe ging neben ihr ; er trug
gehorsam das kleine Äöfferchen aus Krokodillcder, das sie
vorhin in der Hand gehabt hatte.

Auch der Kai wurde leer. Die Beamten verschwanden,
die Soldaten , die Händler , die Postkarten , Tabak , Decken und
Teppiche feilgehalten hatten , die Bettler . Nur die Schuppe»
waren »och da , die Steine , der Asphalt und die Sonne —,
eine heiße, glühende Sonne.

Später lagen sie wirklich oben nebeneinander in ihren
Liegestühlen. Aber nicht in der Sonne , im Schatten . Die
Sonne war zu heiß.

Stille war um sie . Nur die Luft surrte . Und manchmal
kreischte schrill eine Möwe oder die Sirene eines Dampfers
heulte aus.

Doris wartete aus etwas , aber sie wußte nicht , auf was.
Zuerst hatten sie vom Hafen gesprochen: wie leer er war,

nur wenig Schiffe. Ja , die Wirtschaftskrise, die Weltwirt¬
schaftskrise. Robert hatte berichtet, von Marokko, von diesem
Casablanca — ; noch nicht zehn Jahre war die Stadt , die
moderne Stadt alt . Die Franzosen hatten sie aus der Erde
gestampft, oie Molen gebaut , die Kais mit Riescnkränen und
Ricsensilos . Deutsche Reparationsgelder waren hierher ge¬
flossen . Häuser sür scchzigtauscnd Menschen waren empor-
gewachscn. Ein zweites Algier sollte entstehen, lind nun war
alles schon wieder am Sterben : Leere, Krise.

Er verstand auch , über diese Dinge zu sprechen , aber er
batte wohl gefühlt , daß Toris ' Gedanken nur halb folgten.
So war er verstummt.

Doris war matt.
Warum frag » er nie nach mir ? Nach meinem Woher —

Wohin ? Bi» ich ihm nur Zuschauer sür sein Leben?
Es tat säst weh — , dieses Warten.
Zu Mittag halten die Stewards ikncn hinten aus dem

Promenadendeck einen kleinen Tisch gedeckt . Im Spciscsaal
war großes Reinemachen. Man nutzte de» Tag , an dem alle
Passagiere von Bord waren.

(Fortsetzung folgt)
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alle- , was aus der Diele geschieht, übersehen kann. Alkoven,
lene allmählich verschwindenden Krankheitsherde , sind nochan den Wänden , n sehen. Prächtige Truhen , Eichentischeund
Eichenschränke erfreuen » ns immer wieder.

Was hier ziisainincngetragen und mit feinem Gefühl
ausgestellt ist , ist alles in älterer Zeit gebraucht worden.
Nichts ist aus einem anderen Kultur - oder KunstkreiS, wenn
wir uns mal ein wenig kühn auSdrücken dürfen , hierher¬

geschasst worden Die Heimatfreunde sind allen Pielstedtern
die den, unermüdlichen Wirt Slrackerjan bei der Schaffung
so unterstützt haben , von Herzen dankbar , dast eine Stätte
geschossen ist , an der man eine lebendige Anschauung davon
bekommt, wie es in den Bauernhäusern unserer Telincn-
horsler Geest ausgesehen hat . Nun haben wir « in
„Bauernhaus der Delmenhorst er Geest " . Am
Sonntag wird es der Oeffcntlichkeit übergeben werden.

des Lebens vertraut werden und wir alle demdienen : Deutschland . Ziel
Die schlichte Feier wurde mit dem Grub an d -«und dem Horst- Wessel Lied beendet.

^ äuhker
Tie Direktorin , Fräulein Söchlia aennk , ^

kt . - ' genoß die «uz.

Direktorin Kenn- Söchtig
Einführungsfeier in der SauswtrisidaflliAenBerufsschule
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Fräulein Söchtig die Städtische Berussschuie
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d ° " cl -ern 1914 das HauSwirtschastseramen . Herbstdie Gewerbeledrerinnenvruluna » nd <(>. 71 n " w
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Probejahr,
Dienst als Haushaltmigslehrerin
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die Gewerbelehrerinnenprüfung und Anfang 1918 ni.
ken - und SäuglingSpflegeprüsung . Nach dem Pr °b^ 7
mehreren Jahren Kriegsvertretung in Hannover und ew.m

Die Getvcrbeoberlehrerin Henny Söchtig, die
seil dem 1. Januar 1935 kommissarische Leiterin der
Hauswirtschaftlichen Berufsschule Oldenburg ist,wurde inzwischenvom Neichserziebungsminister als
Direktorin dieser Lehranstalt bestätigt und gestern
durch Bürgcrmelster Bertram feierlich in ihr Amt
eingesübrt.

Die Stadt Oldenburg hat an der Milchstraße eine
Schule , in der seit fast zehn Jahren mit bestem Erfolg die
schulentlassenen Mädchen in hauswirtschaftlichen Fächern
unterrichtet werden . Zwar gehen die Mädchen dadurch ein
Jahr länger zur Schule , aber es kommt unserm Volke zu¬
gute . Es gab eine Zeit , da war es um den Fortbestand dieser
so wichtigen Anstalt schlecht bestellt. In dem kritischenJahre
1932, als sie nur sieben Klassen umfaßte und mit einem un¬
verhältnismäßig hohen Geldaufwand durchgehaltcn werden
mußte , stand die Stadtverwaltung vor der Frage , die Schule
eingehcn zu lassen. 1933 ist dann aber eine Besserung ein¬
getreten , und cs ging wieder auswärts . 1934 kam man auf
zehn Klassen, 1935 auf vierzehn , und beute umfaßt die Haus-
wirtschaftliche Berufsschule sechzehn Klassen. Sie zählt jetzt
382 Schülerinnen (gegen 191 im Gründungsjahr
1927) , und die vorhandnen Räume sind kaum noch aus¬
reichend, da in einem Teil des Gebäudes noch Grundschul¬
klassen untergebracht sind.

Gestern vormittag versammelten sich in der Aula das
Lehrerinncnkollegium mit der großen Schar Schülerinnen,
um in einer kleinen Feier die Einführung von Fräulein
Söchtig als Direktorin zu begehen. Ter Schuldezernent
der Stadtverwaltung , Bürgermeister Bertram, und als
Regierungsvertreter Gewerbeoberschulrat Rabe waren er¬
schienen, ferner waren die Gau - und Kreissührung der NS-
Frauenschaft , der NZ -Lehrerbund und der BTM eingeladen
bzw . vertreten.

Tie Feier wurde verschönt durch Gcsangsdarbietungcn
der Schülerinnen . Tie erste Ansprache hielt

Bürgermeister Bertram.
Er erinnerte an die schweren Jahre und würdigte den er¬
folgreichen Aus- und Ausbau der Schule nach 1933 . Diese
stehe heute so da , daß sie eigentlich noch mehr Schülerinnen
haben könnte, wenn nicht aus räumlichen Gründen eine ge¬
wisse Begrenzung vorgenommen werden mußte . Hoffen wir
aber , so sagte der Bürgermeister , daß von Ostern ab die
Schule einen solchen Umfang haben kann, daß das ganze
Gebäude nur noch für sie in Frage kommt. Zur Direktorin
gewandt , führte der Bürgermeister Weiler aus , daß sie die
ganze Entwicklung unserer Hauswirtschaftlichen Berufsschule
von 1927 an kenne . Sie werde nun auch als Direktorin mit
dem Lehrerkollegium und den Schülerinnen zusammen das
Beste leisten zum Wohle der Allgemeinheit . Die Schülerinnen
würden ihre Pflicht erfüllen in dem Bewußtsein , etwas
lernen und können zu müssen, um später einmal tüchtige
deutsche Hausfrauen zu werden.

Mit Handschlag verpflichtete der Bürgermeister die neue
Direktorin und versprach, ihr für ihre Aufgaben hilfsbereit
zur Seite zu stehen. Anschließend sprach

Gewerbeoberschulrat Rabe,
der auf die Pflichten der Beamtin und des Beamten im
nationalsozialistischen Deutschland hinwies und die Schul¬
leiterin aufforderte , das fortzusetzen, was bisher an Neu¬
ordnungen eingerichtet ist . Er sprach der Stadt Oldenburg
und dem Bürgermeister Dank dafür aus , daß die Schule allen
Schwierigkeiten zum Trotz erhalten geblieben ist . Aus der
Tätigkeit in diesem Schulhause möge für die Stadt und
unser Volk reicher Segen erwachsen.

Tie Gaufrauenschaftsleiterin Friede ! Klausing
richtete herzliche Worte der Begrüßung und Ermunterung
an die Schülerinnen . Ter Führer habe ihnen ein Ziel ge¬
geben , und immer sei er ihnen Beispiel und Vorbild . Die
Erzieher in dieser Schule seien Menschen, die ihr ganzes
Herz in die Arbeit legen ; Schülerinnen und Erzieherinnen
bildeten eine Gemeinschaft, eine große Familie , und in
wechselseitiger Beziehung dienten sie der Ausgestaltung der
Schule . Tapfer und treu sollten sie zusammenstehen und zu-
sammcnwirkcn , wissend, daß das deutsche Volk die Jugend
lieb hat.

Als Sprecherin des Lehrerkollegiums der Hauswirt¬
schaftlichenBerufsschule brachte

Fräulein Hille
die aufrichtige Freude des Kollegiums über die Ernennung
von Fräulein Söchtig zum Ausdruck. Sie betonte , daß hier
eine rechte Arbeitsgemeinschaft bestehe, und daß die Er¬
zieherinnen sich ihrer Arbeit im Dienst an der Erziehung
unserer Jugend freuen . Alle guten Wünsche der Berufs-
kameradinncn begleiten die neue Direktorin.

Zuletzt richtete
Fräulein Söchtig

eine Ansprache an die Anwesenden und sprach allen Behör¬
den , besonders dem Bürgermeister , ihren Dank dafür aus,
daß Stein aus Stein zusammcngetragen wurden zum Auf¬
bau dieser Anstalt . Das Haus unserer weiblichen Jugend be¬
ginn « zu werden . Diese Jugend solle zu Treue , Liebe,
Glaube und Zucht erzogen und tue Schule immer mehr zu
einer Einheit verschmolzen werden . Was kann schöner sein,
als mit dieser Jugend in die deutsche Zukunft zu mar¬
schieren! Wir haben dankbar empfunden , daß der Geist der
Kameradschaft schon im BTM gepflegt wurde , und hier soll
er sich nun noch mehr in die Tat umsctzen. Unsere Schüle¬
rinnen sollen zu Frauen werden , die ihr Volk mit allen
Seelenkrästen lieben und ihm dienen . Auch weiterhin werden

wir die verständnisvolle Förderung und Mitarbeit , die uns
durch NS -Frauenschaft , NS -Volkswohlsahrt , NS -Lehrer-
bund usw. zuteil wird , zu schätzen wissen. So wollen wir
gemeinsam arbeiten , damit unsere Mädel mit allen Dingen

in Remscheid mit ausgebaut und dort von lüis bis ia >
'!

gewirkt . Dann unterrichtete sie in der Hauswirlschm,,
Fortbildungsschule Bremen und kam zu Ostern 1927 an ndamals eingerichtete Hauswirtschaftliche Berussschm . inLldenburg .

^ °

Vllllenlörung und 3uch1vieh -Vrämiierung
aus dem Städtischen Nutzviehhos

Eine großartige Veranstaltung der Oldenburger Herdbuch-Gesellschaft als Auftakt zur heutigen Zuchtvieh-Versleiacrun»
Erstklassiges Zuchtmaterial "

Die deutsche Tierzucht ist im Augenblick im Umbruch be¬
griffen, indem sie sich aus Grund des neuen ReichstiergesetzeS,
das am 1 . September 1936 in Kraft getreten ist, auf die darin
enthaltenen Bestimmungen umstellen muß. Ter Grundgedanke
des neuen Reichstierzuchtgesetzcsist die Erzielung von einer
möglichst vollkommenenZucht auf breiter Grundlage im Gegen¬
satz zu den früheren Bestrebungen, möglichst einzelne und höchste
Spitzenleistungen zu erreichen Hinzu kommt, daß allgemein
nur noch gekörte Patertiere Verwendung finden dürfen . Beim
Rindvieh gibt es daher die Körklassen X und 8 . Die Körklasse
^ ist die Körung für den allgemeinen Zuchtbedarf, für die die
Elite in Aussicht genommen ist Die Körklasse 8 ist die Körung
für die llcbcrnahme eines Bullen , der nur in der eigene»
Herde des Besitzers decken darf , für die gegebenenfalls auch
weniger gutes Zuchlmaterial zugclassen werden kann. Im
übrigen wird die Zulassung von Bullen in den einzelnen
Zuchtgebietenvon den neu geschaffenenKörämtern geregelt.
Tie Körung der Bullen erfolgt jetzt auch nach einem neuen
Körsvstem, das Punkte für Form HO bis 29 », für Leistung (8
bis 16) und für Abstammung (6 bis 12) vorsieht.

Tie gestrige Bullenkörung wurde erstmalig nach dem
neuen Punktsystem vorgenommcn, wie überhaupt erstmalig die
ganze Veranstaltung unter dem neuen Gesichtswinkel des
Reichstierzuchtgesetzes sich abwickelte . Als Körunaskommission
fungierten gestern die Herr -n : Bauer Johann Möylenbrok,
Dwoberg ( Obmann ) , Bauer Wilhelm Lüerßen, Groß-
wübrden bei Eckwarden, und Or. Schimmelpsennig,
Tierzuchtdirektor in Oldenburg . Nach dem Reichstierzuchigesetz
war die Körungskommission nicht vollständig, da der Amtslier-
arzt und de - Grmeindevorstand , die mit beratender Stimme
binzugezogen werden, fehlten. Für die gestrige Körung kam es
in der Hauptsache aus die Formpunkte an , die sür die heutige
Bullen -Auktion von besonderem Wert ist.

Das Ergebnis der Bullenkörung für die Körklaffe
Kat. Nr . 1 . Dingler Nr . 14 463 , geb . 2. II . 34 , Züchter und Be¬

sitzer Gustav Harbers, Süllwarden : 12 (Form ) , 8 (Lei¬
stung», 8 (Abstammung» n 28 Punkte.

Kat. Nr . 2 . Daktylus Nr . 14 475, geb . 5 . 2 . 35 , Zücht . u . Bes.
Tb . Oetken, Dükergroden: 12 15 8 --- 35 P.

Kat. Nr . 4. Dinko Nr . 14 654 , geb . 20 . 3 . 35 , Zücht. Herm.
Athing, Moorsee, Bes. Herbert Bruns, Sarve:
12 7 /S 28 P.

Kat. Nr . 5 . Dippel Nr . 134 - 56 , geb . 2V . 3 . 35 , Zücht . u . Bes.
Ad. Francksen, Stollhammer -Milteldeich: 11,117 ---
28 P.

Kat. Nr . 6 . Tikto Nr . 131 006 , geb . 28 . 3. 35 . Zücht . u . Bes. B.
Cordes, Jaderberg : 12 lO 8 ---- 30 P.

Kat. Nr . 7. Distelmann Nr . 130 526 , geb . 10 . 4. 35 , Zücht . u. Bes.
Joh . Addicks, Rosenburg : 11,10/7 — 28 P.

Kat. Nr . 8 . Diskos Nr . 123 485, geb . 18 . 4 . 35 . Zücht. u . Bes.
Gust. In necken. Ruschsande: 11 12 8 — 31 P.

Kat. Nr . 9 . Dipas Nr . 123 395 , geb . 18 . 4 . 35 . Zucht. Paul
Ahlhorn, Abbebauscrgroden, Bes. Aug. Hopken, da¬
selbst : 11 11 8 - - 31 P.

Kat. Nr . 10 . Deutler Nr . 14 635 , geb . 21 . 4. 36 , Zücht . Fr . Höp -
ken, Neustadt, Bes. Franz Hedden, Ovelgönne : 10 9,7
- - 26 P.

Kat. Nr . 11 . Dissident Nr . 124 578 , geb . 22 . 4 . 35 , Zücht . u . Bes.
Heinr . Schwarting, Buttervurg : 10 12 7 --- 29 P.

Kat. Nr . 12. Doller Nr . 133 305 , geb . 29 . 4 . 35 , Zücht . u . Bes.
Hinr . Haase, Rodenkircher- Oberdeich: 1610 8 - -- 34 P.

Kat. Nr . 12 a : Tausmann Nr . 14 652 , geb . 2. 6. 35 , Zücht. u.
Bes. Joh . Blankensorth, Roddens : 12,9/10 — 31 P.

Kat. Nr . 13 . Tippler Nr . 129 830 , geb . 2. 6 . 35 , Zücht. u . Bes.
Wilh . Coldewey, Rimmelingen : 16,129 - - 37 P.

Kat. Nr . 14. Dipo Nr . 126159, geb . 6. 6. 35 , Zücht. u . Bes. Joh.
Höpken, Butterburg : 1040,7 -- - 27 P.

Kat. Nr . 15. Divan Nr . 34 838 , geb . 7. 6 . 35 , Zücht. u . Bes.
Friedr . Brengelmann, Kleinenkneten: 1110,7 —
28 P.

Kat. Nr . 16. Diorit Nr . 165 947 , geb . 7 . 6. 35 , Zücht . u . Bes. D.
Wettermann Seeseld : 12 10 9 — 31 P.

Kat. Nr . 17 . Diogenes Nr . 120 422 , geb . 15. 6 . 35 , Zücht. u . Bes.
wie vor : 13 12 9 ^ 34 P.

Kat. Nr 18 . Dobel Nr . 111 462 , geb . 19. 6 . 35 , Zücht. u. Bes.
Herm. Schmidt, Ranzenbüttel : 11 15,10 ^ 36 P.

Kat. Nr . 19 . DiduS Nr . 164 711 , geb . 29 . 6 . 35, Zücht. u . Bes.
Adolf Dirks, Borbeck : 10 9/7 ---- 26 P.

Kat. Nr . 20 . Dollar Nr . 28 759 , geb . 29 . 6 . 35 , Zücht. u . Bes.
Herwart Ripken. Dingstede: 10 14 7 ^ 31 P.

Kat. Nr . 22 . Dobermann Nr . 122 253 , geb . 1 . 7. 35 , Zücht. Karl
Wichmann, Hannöver , Bes. G. Würde mann, Grüne¬
burg : 13/10 9 --- 32 P.

Kat. Nr . 23 . Tivident Nr . 166 377 , aeb . 6 . 7. 35. Zücht. Gust.
Kückens, Hiddigwarden , Bes. Martin Böttcher, Boit-
warden 11,8 8 ---- 27 P.

Kat. Nr . 24 . Dolanus Nr . 34 241 , geb . 13. 7. 35 , Zücht. W. H ö
sei, Bookborn, Bes. B Stnemann, Delmenhorst:
10 12 8 — 30 P.

Kat. Nr . 25 Dobler Nr . 133 706 , geb . 30 . 7. 35 , Zücht . H . Haye,
Lichtenbergersand, Bes. N. Schmidt, Felde : 14/12,9 —
35 P.

Kat. Nr . 26 . Divus Nr . 132 908 , geb . 1 . 8 . 35, Zücht . u . Bes. Ernst
Dohm, Mürrwa -den : 11 9 9 ---- 29 P.

Kat. Nr . 27 . Todus Nr . 167 563 , geb . 2. 8 . 35 . Zücht . u Bes. T.
Schulze, Habbrügge , 11/8 7 -- 26 P.

Kat. Nr . 28 Dodo Nr . 131181 , geb . 2. 8. 35 , Zücht . u. Bes. Fritz
Kückens, Hiddigwarden.

Kat. Nr . 29 Divus Nr 131 278 , geb . 2 . 8 . 35 , Zücht. u. Bes. H.
Stegens, Schlüte : 10 10 8 -- 28 P.

Kat. Nr . 30 . Diskont Nr . 122 786 , geb . 8 . 8 . 35 . Zücht . u. Bes.
Ernst Dohm, Mürrwarden : 11/11 9 --- 31 P.

Kat. Nr . 3l Dogger Nr . 165 297 , geb . 10. 8 . 35, Zücht » zz,iProf . vr . Burk h . Bettingbühren : 12 10 9 - Zi m ^
Kat. Nr . 33 . Diskant Nr . 33 824 , geb . II . 8 . 35, Züch, „ «o

Herm Einemann, Hockensberg : 10 ll 7 — 2^ P '
Kat. Nr . 34 . Dilo Nr . 169 836 , geb . 26. 8,35 , Züch, . u Bes 5er«Martens . Irderkreuzmoor : 10 10 7 - 27 P

^ ^
Kat. Nr . 35 . Diolus Nr . 131 167, geb . 5. 9. 35 , Zücht . u Bes >r» ,>G. Denke. Schweiburg : 10 11/7 --- 28 P .

" "
Kat. Nr . 36 Docht Nr . 131 126, geb . 9. 9. 35. Zücht . Fr Mün.

der^ Hiddigwarden , Bes. Joh . Voigt, Vielstedt : 12l4 S

TaS gesamte Bullen material war sehr gut dennes konnten sämtlicve Tiere angekört werden, und zwar für die
Körklasse ä (also sür den allgemeinen Zuchlgebrauch ». Bei deiim Anschluß an die Körung vorgenommenen Prämiierungder Bullen wurde seslgestellt , daß die Spivcntiere selten gmwaren und im Verhältnis zur Gesamtzahl des gestrigen AustriebeS reichlich vorhanden waren . Das bedeutet, daß die Rin¬
derzucht in der Abteilung Oldenburger Herdbuch Gelellschaiiweitere Fortschritte gemacht hat und durchaus aus der Höhe iit.Als die sämtlichen Tiere im Vorfübrring in Konkurrenz stau-den, zeigte sich eine besonders gleichmäßigeAusgeglichenheit nn
Typ , wie sie nach dem heutigen Zuchtziel angcstrebt wird . Alles
war Klasse und an sich preiswürdig , denn alle Tiere zeigteneine gerade und seste Rückenlage, ein tieses Becken und ein festes
Fundament und waren im ganze» von der gefordertenrobusten
Beschaffenheit. Tie Fürsorge und der angewandte Fleiß in
der heimischen Rinderzucht verdient volle Anertennung, die in
der heutigen Versteigerung durch eine entsprechende Preisbil¬
dung zum Ausdruck kommen wird . Vo » der PreiSverteilnngs-
kommission wurden Form - und Le i stun gsp reise ver¬
geben, wie eS das nachstehende

Ergebnis der Preisvertcilung
zum Nachweis bringt . Erste Formpreise: Kat -Nr. IS
Tippler des Wilhelm Coldewey, Rimmelingen. Kal.-Nr.
12 Toller des Hinrich Haase, Rodenlircher-Lberdeich.

Zweite Formpreise: Kat.- Nr. 25 Dobler des R.
Schmidt, Felde . Kat.-Nr . 17 Diogenes des D . Wetter¬
mann, Seefeld . Kat.-Nr . 22 Dobermann des G . Aürdt-
mann, Grüneverg.

Dritte Kormprets « : Kat.-Nr. 2 Daktvlus des Td.
Oetken, Dükergroden. Kat.- Nr . 31 Dogger des Pros . Oc
Burkh, Bettingbühren . Kat.-Nr . 12a Dausmann des Jod.
Blankensorth, Roddens . Kat. Nr. 28 Dodo des Fm
Kückens, Hiddigwarden . Kat.-Nr . 6 Tikto des B . Cor¬
des, Jaderberg.

Erste Letstungspreise: Kat. Nr. 2 Daktvlus des Tb.
Oetken, Dükergroden. Äat.-Nr . 18 Tobel des Hermann
Schmidt, Ranzenbüttel . Kat.-Nr . 20 Dollar des Herwatt
Ripkcn, Dingstede.

Z welle Leistungspreise: Kat.-Nr . 36 Docht des
Joh . Voigt, Vielstedt. Kat.-Nr . 17 Diogenes des DWei¬
ter mann, Seefeld . Kat.-Nr . 24 Dolanus des B. Eine-
mann, Delmenhorst. Kat.-Nr . 25 Dobler des N . Schmidt,
Felde.

Dritte Leistungspreise: Kat.-Nr . 8 Diskos des
Gust. Inneckcn, Ruschsande. Kak .-Nr . 11 Dissident des Hrcd.
Schwarting. Buttervurg . Kat.-Nr . 30 Diskont des Sinst
Döhm, Mürrwarden.

Die Abteilung Färsen in der Beurteilung der Preisrichter
war eine sehr gute. Es konnte seslgestellt werden, daß dieBe¬
schickung der Zuchtvieh-Versteigerung mit weiblichemMaterial,
die erstmalig in größerem Umsang erfolgt, die Erwartungen
bei weitem übertrisft . Eine Reihe schwerer Tpiventieremu
ausgezeichnet gutem Euteransay ist vorhanden, so daß eine
große Reihe von Preisen , sowohl sür Form als aucham rei-
stung, verteilt werden konnte. Die Tiere sind bochslott, stellen
also kur ; vor dem Abkalben, wie das im Umschlag von wetv-
lichem Tiermaterial üblich ist. Auch hier ein ausgeglichen»
Bilb der hiesigen Zucht, wie es besser kaum sein kann . Bcmern
sei , daß es von dem heutigen Ergebnis der Auktion allvang«.
ob in Zukunft stets Färsen auf den Versteigerungenzum Mi¬
lans gelangen werden. Einstweilen bestehen sür den Absatz oi
besten Hoffnungen.

Das PreiSerqebni « für Färsen
Erste Formpreise: Kat.- Nr . 41 Geheimnis 2 Rr.

171748. geb . 20 . 7. 33 . Zücht . u . Bes. H Gr am verg. Oiem
bürg . Kat.- Nr . 42 Marsala 2a Nr . 173 10, . geb . 13. 8 e» , 3.
Bes. August Hüplen. Abvehausergroden. Kat.-Nr. 3«
böse , Vorm .- Nr . 29 589 , geb . 13. 2. 33. Z. u . Bes. Adolf Dtri ^.
Borbeck . „

Zweite Formpreise: Kat -Nr. 58 2 j
172 59l. geb . 25. 12. 33 , Z. u . Bes. W ., Schwa rting

^
dns

holt. Kat.-Nr . 53 Appala 2 Nr . 173 579. geb . 24. 11 . - - -
Bes. Gustav Harbers. Süllwarderdurg . Kat.-Nr. 4«
Nr . 170 636 , geb . 26. 10. 33. Z. u. Bes. Gerhard Marten ,
Harriersand.

Dritte Formpreise: Kat.-Nr . 66
173 409 , geb . 1 . 3. 34 . Z. u . Bes Erich Hedven, -- " 'ei
Autzendeich . Kat.-Nr . 84 Elenna . Hilfsd .-Nr . I95 . I , ged. «-
34 . Z . u . Bes. Gerd Wem k en . Wemkendorf . ^ ^

Erste Lcrstungspre , se : Kat.-Nr . 50 Da
176 453 des Gerd W e m k e n . Wemkendorf. ^ WZchen.sune Nr . 176 452 des gleichen Besitzers
stellerin. Vorm .-Nr . 27 936 . des Georg Helm « . L,en

Zweit - LeistungSPr - ise: Katt -Nr 38 S" b° '«
Adolf Dirks, Borbeck . Kat.-Nr 46 Sronela 2a1 v
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sramberg . Osternburg. Kat.-Nr . 61 Sre Dorm -Ne
der Herm . He nie S . Heidkamperfeld. Ka , -Nr A Geleb ? 9d1'
Ponn. -Nr 173121 . des D , Weile rm a n n Seeleld «1.
70 Rapora Zc3 Nr . 176 158 de« («erd Weinten Weotte

"
ni>

'^ «
'

Dritter Lei ,1 un 8 spreiS: Ka .
^

ir 13 T weell » E
Nr. >71122 des D. Wettermann. See eld

° 3a
Die heutige Zuchtvieh . Versteigerung (mit 36

Bullen und 31 Dürfen beschickt) auf dem Städtischen Nutzvieh-
dof hat um 10 Uhr begonnen. Ter Besuch ist wieder ein rechtguter. Insbesondere bemerkten wir eine Reibe von auswär-
iigen Interessenten, so dab mit einem glatten Absatz zu rechnen
ist, wenigstens sür die Bullen, siir die ent sehr grober Bedarf
vorliegt. Tie vorsichtigen Züchter wollen eben ihren Bedarfvor dem Beginn der Hauptkörungen, die im Dezember und
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Erhielt
5ernsprack3nlck !nk Nr . 281
Fr . Kickler, Auw- und Fahrrad-

reparatur , Rastede.

llrak » llelckästskaus
in Nokliliirckeii i . 0lä.

zu verlausen. Näheres durch
Julius BiSbel,

WildeSbausen i . Old.

MMlM NM
Große Re « i » k » ite»

IvlllllsL . 27 . 8eol . . M eioMI . AiMülL . A . 8eot.

Sonderzüg « , Autoverbindnnge «,
Fahrpreisermäftigunge»

suchte der junge deutsche Tramp , der sich
Anfang 1S33 in Barcelona in einen abseits

stehenden Eisenbahnwagen schlich . Er gehörte

zu den vielen , die in der Zeit fürchterlicher
Arbeitslosigkeit Deutschland den Rücken ge-
kehrt hatten. Heißhungrig durchsuchte er den

Eisenbahnwagen in allen Winkeln nach einem

Zigarettenstummel . aber was er fand , war nur

das Titelblatt einer deutschen Zeitung . Ber-

gessen war mit einem Male der Hunger nach
einer Zigarette , vergessen waren die müden

Füße; vor seinem Auge stand das Bild der

Heimat . Lr las von dem neuen Reich in

Deutschland , er las von den Maßnahmen

gegen die Arbeitslosigkeit . Do macht- er sich

noch am selben Abend auf den Weg.

Noch vielen mühseligen Wochen kam er

wieder nach Deutschland und fand Arbeit.

Die Zeitung hatte ihm den Weg gewiesen!

.ftevillon
in der Gemeinde Rastede i . O.

Montag , den 28. September 1936:
9X bis 10)1 Ubr für Wapeldorf bei Wirt Männich.II bis 13 Uhr sür Heubült-Rastederberg bei Wirt Harms,
Heubült.
11 Uhr sür Bekhausen bei Wirt Hünecke.

Dienstag , den 29 . September 1936:
9 bis 12 Uhr sür Lehmden und Lehmdermoor bei Wirt
Heinemann, Lehmden
12), vis 11 Uhr sür Nethen bei Wirt Jmken.
11)1 Uhr sür Hahn und Hahnermoor bei Wirt Bramstedt,
Hahn.

Mittwoch, den 30 . September 1936:
9)1 bis 11 Ubr für Delfshausen bei Wirt Wemken.
12 bis 11 Uhr sür Kleibrok bei Wirt Berding.
15 Uhr sür Rastede 1 bei Wirt Lampe.

Donnerstag , den I . Oktober 1936:
9 bis II Uhr sür Neusüdende 1 und 2 bei Wirt Ripken.
11 )1 bis 13 Uhr sür Rastedersüdende bei Wirt Otte.
11 Uhr sür Rastede 2, Hoslemost - Liethc bei Wirt Lampe,
Rastede.

Freitag , den 2 . Oktober 1936:
9 bis 10)1 Uhr sür Leuchtenburg, Kleinenselde bei Wirt
Heinen, Leuchtenburg.
11)1 bis 11 Ubr für Hankhausen 1 und 2 bei Wirt Küpker.
15 Uhr sür Loy Barghorn bei Wirt Feldmann.

Sonnabend , den 3 . Oktober 1936:
9 bis 12 Uhr sür Ipwege und Ipwegermoor bet Wir«
Mever, Ipwege.
13 Uhr sür Wahnbekbei Wirt Hemmieoltmanns (Hesterkrug ) .

Zu dielen Terminen werden hiermit Arbeitgeber und Versicherte
unter Hinweis aus die Kontrollvestimmungen geladen.

Der Leiter der Landesversichcrungöanftalt Oldenburg.

Me ksiislrsii Ist kein Necdrmlller
sie braucht es auch nicht zu sein, denn meine modernen Näh¬
maschinen haben keine Rücken . Sic sind außergewöhnlich vielseitig
und doch nicht kompliziert. BesichtigenSie meine sehr große Aus¬
wahl versenkbarer Nähmaschinen in praktischen schönen . Tischen,
Schränken, Kommodenund Vitrinen . Verlangen Sie meinePreis¬
liste ! FachmännischeGarantie ! Gründlicher Unterricht! Gebrauchte
Nähmaschinen, Schreibmaschinen und Räder nehme ich in Tausch

kiSNmsscMnen - Nimaerloll
Oldenburg i . V . , Lange Straße 73

Freitag und Sonnabend

7b . LMmiwim
Kurwickstr . 25, Telephon 3313

Zu verkaufen
1 paar MSagNackleii
mit arima liMereilung

passend sür Rollwagen.
Tragfähigkeit 100 Zentner.

DiekS L Kuhlmann , Wechloy.

Hausfrauen , aufpaffe« !
reitagmorgen sinden Sie aus
em Fischmarktam Stau wieder
cotze Auswahl in frischen See-
schen. Jed . kaust dort günst. ein

Koopmann, Heyen, Dclater

Eine Düngergrube fürs Ab-
holen. Nebenstraße 43.

H « n » N
in Körben, ausgelassen und

Scheiben kaust
Auktion

Dalsper . Frau Wwe. Hern,
oting daselbst läßt weg . Weg

Sonnabend , 26 . Scpt . 1936,
nachmittags 4 Uhr,

ssentlich meistbietend aus Zah-
mgssrist verkaufen:
2 Pulte mit Aussatz , 1 Küchen-
schrank , 2 Tische . 1 Tops
schrank , 2 Garte,ibänkc, 1 De
»imalwaage mit Gewichten, !
Ftltrierfaß , 1 Sosa . 1 Polster
stillste , 1 Sessel , 1 Hontgpresse
50 Bienenkörbe, Haus - und
Garirngeräte usw.
ausliebhaber ladet frcundl. ein
mrchard Gloystein, Versteigerer

Ausl. d . HauSH . sollen am
nabend, 26 . d . M ., 11)1 Ubr,
Restbestände gea . Barzahlg.
aust werden, als : 1 Radio
menS , Gleichst ! .) , eich. Flur

>erobe , Betts«, m. Matr ., Wä-
chrank , Tische . Stühle , Nacht-
lnke, Teppiche , 2sl . Gasherd,
j .geschtrr , Gartengcräte usw

lach der., für 150 RM zu vttk
lachzusr . in der Geschstll . d . Bl

kmpkble meine Lckatdöcke
rum Hecken

Dirk Janhcn , Kleefelds

ürandofea »Ä ?« Ar¬
sen. Bismarcks» . 1 Part.

Topsschr ., Geschirrs » ^ « üchenst.
Tische Freitag ab 15 Uhr zu vks

Hermannstratze23 oben.

Joh . Bremer , Haarenstrabe.

Prismeli'KkiltMkone
zu kaufen gesucht.

Angebote unter M H 710 an
die Geschäftsstelle d . Blatter.

Warm» Ist schmutzige«
dinweichwasser besser?

Beim Waschen der Wäsch«
ist e« besser , wenn da«
Einweichwasser dunkel ist
und nicht erst di« Koch,
brühe , denn dann haben
Are ein leichte« Waschen
und können dabei sparen.
Beim Einweichen können
Hi« den größten Teil de«
5chmutze« au < derWisch«
Heraufziehen , wenn Sie
den SchmutzlöserBurnu«
abend « in da« Wasser
streuen. Wollen Sie e«
nicht probiere» ? Drost»
Dose 19 Psg-

LlickÄmum ru nerkaukm
Am 5V
äedrauchter Kinderwagen

billig zu verlausen,
»onnerschweer Straße 109.

Januar vor sich geben , «tndecken . Nach den statistischen Sr«
bedungen sind im Lande Oldenburg lmmerhtn noch 10 v . H.
imgekärte Bullen in der Zucht verwendet worden, die nun nach
dem neuen Reichstterzuchtgelcydurch itörbulle» ersetzt werden
müssen . TaS bringt eine große Nachfrage sür Körbullen mit
sich , wodurch die weiteren Auktionen am 7 . 11., 9 . 12., 23. 1 ., 21
2. und 29. 1 . evensall« größtem Interesse begegnen.

Voranzeige
IililI ! .

-!Ii!N!ili ..fsiis MI" lillel
Sonniaa , den 29. November

Gesellschaftsabend
mit Nachfolge, Ivem Ball

Der Borftanv.

Den Bewerbungen
find keine Ortsm « ,eugnlffe.
sondern nur ,-zeugntsaolKrinen
deizuleaen. Unhwnder müssenaus
der Auctiette « amen und « us-
Iqrtli »es AewerderS iraaen.
Eingeiwrtevene Sendungen tdn-
nen „ iS , einaeschrtedcn Wetter-
desörderi werden.

Auf Neubaugrundslück — Wert
23 000 RM — wird von prompt.
Zinszatster eine 1. Stadtbvpolh.
im Betrage von 5—6000 RM ge
sucht . Angebote unter M B ,01
an die Geschäftsstelle d . Blattes

Männliche
Gesucht zum 1 . Oktober

oder später ein
— Lehrling —

mit guten Sckmlkenntnissen.
Karl DIer« , Eversten,

Manusakturwaren.

Zur AuSführg. einer GeschäftS-
austrageS suche ich auf sofort

M Mark
Sichere Sache. Gewinnbetcilig.
lOO Mark. Rückzahl , am 1 . April
1937. Angebote unter L W 702
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Gesucht e. Schmicdcgcsclle . Der¬
selbe kann sich im elektrischen
Schweißen auSbild . D . Schütte,
Ichmiedcmstr., Tungeln , Fern-

ins Wardenburg 262.
Gesucht aus sofort ein

lilempnersekilk
H. v . Ihünen Nächst

Inh . Gerd. Brandt,
Jever t . Old., Schlachtstraßc13.

Dame vom Theater sucht möbl.
sep. Zimmer mit Klavierbenutzg.
Angebote unter M A 70.3 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

Schriftliche Bewerbungen erbeten.
Heinr. Langmack , Kolonialwaren , Brennmaterialien , Sämereien,

Strohversand , Hohenkirchen.

«i— 5-2 !nnner -12oknung
mit Bad oder Einfamilienhaus
von ruhigen Mietern gesucht.

Angebote unter M C 715 an die
Geicbästsstelledieses Blattes.

Vertreter
gegen Gehalt und Provision ge-
sucht . Gute Berdienstmöglichteit.
Mit Papieren vorzustellen heute

von 3 bis 5 Uhr
Donnerschweer Straße 4SI.

Garage in nächster Nähe Tau¬
ben -, Parkstratze zu mieten ge¬
sucht. Angebote unter M D , 06
an die Geschäftsstelle d . Blattes. Gesucht zu Anfang Oktober ein

erWenel Bäckergeselle
Fr . Millers,

Tage bei Großenkneten.

4— 5-Ziinmer - Woynung
gesucht . Haarentorvrtl . dev . Ang.
unt . M F 708 an d . Gesch . d . Bl.

Weibliche
Für frauenlosen landwirtscyaftl.
Haushalt mit zwei kleinen Kin¬
dern zum 15. Okt . oder möglichst

bald umständehalber eine
tllcktige Haushälterin

gesucht . Angebote un«. M I 711
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Zwei möbl. Zimmer zu verm.
Frankenstraße 7.

Frdl . mbl. Zimmer zum 1 . 10.
zu verm. Lorenz, Haarenufer 35.
Schön möbl. Zimmer billig zu
vermieten für sofort oder zum

1 . Oktober. Haarenufer 8.
SelWg . Hausgehlllin
für Stadlhaushalt (2 Personen)
bei gutem Gcbalt sür sofort od.

später gesucht.
Frau Günther , Varel i . Oldbg,

Schloßstratze 11, Fernruf 218.

Möbl. Zimmer zu vermieten.
Ofener Straße 5311.

Ivb »ULK« freiver<1ell <1ch d

O iv lecter (Zrüüe uvtl Dg vncl bitte um ^ uLSdots G
» ^ III V»1m«pe61tsoa
O s » IV » Ilvllo , Z1üdvltr»u,port
^ Ü»di«bof>!»I»tr8 - 'kelelon ü74l

Gesucht zum 1 . 10. sür Privat¬
haushalt ein erfabrenes,

leMnölses jung . MÄckm
nicht unter 20 Jabren , bei Fa¬

milienanschluß und Gehalt.
Blumcnslraße 37 oben.Zu verm. gut möbl. Wohn- und

Schlafzimmer (Heizg., Tel .ben.,
Badben .) an ruv -, solid . Mieter
Nachzusr. in der Gesch . d Blatt. Wegen Erkrankung des jetzigen

aus sofort oder später cm
fixer liiuger MAcken

gesucht . Vorzustell. mittags von
1 Uhr an.

Eversten, Blücherstratze 31.

Zu vm. Lberw . mit kl . Garten
<2 Zim . und Küche ) in Donner¬
schwee an allst . Dame. Miclpr.
28 RM . Nach,. Krahnbergstr. 15.
Oberwobnung zu verm. Miete
34 RM . Wunderburgstraße 127. Zum 1 . November gesucht ein

ordentliches junges Mädchen
als Gehilsin sür Haushalt und
Landwirtschaft geg . guten Lohn.

Friedrich Wilhelm Meyer,
Apen.

Bes. Umstände halber suche ich
für mein« 15jährige, gesunde,

srbeiklrriick « AsikliAlm»
die seit 1926 obne Hilfe meinen
frauenls . Haush . süriorglich und
sparsam gcsübrt bat, ähnl . Stelle
zu Novvr. Oldenburg bevorzugt.
Schwarting , Philosophcnwcg 8.

Morgcnhilse gesucht.
Frau Bruns , Ziegelhosstr. 231.

Wir suchen aus sofort oder spät.
niedrere jüngere

tüchtige Verkäuferinnen
für unsere Abteilungen Klcidcr-
stosfe und Konfektion: sern. für

unsere vier Fenster einen
jüngeren tücht . Dekorateur
Schriftliche Angebote mit Bild,
ZeugntSabschrist. und GebaltS-
ansprüch. bei sreier Station an

Gebe. Brinkmann , Meppen
(EmS) .

WiltitzMsieitekill
gestützt aus langsährige Zeug¬
nisse in reprSsentavler Stel¬
lung, mittlerer Jahre , wünscht

sich zu verändern.
Angebote unter L B 701 an
die Gelchästsstelle d . Blattes.

Gesucht wird
eine Stelle als LeikWn

in großem Betrieb und

eiae Stelle als lg . MSLcken
wo Mädchen dorhd. ist. Zeug¬
nisse vorhanden . Angebote an

« . Brauer , weftrbaudersehn
(« reis Leer ) .

Gesucht zum 1 . November eine
zuverlässige,

pWanitle ltausoelnltin
die einen Haushalt selbständig
führen kann . Angebote erb. un¬
ter M G 709 an die Gesch . d . Bl.

Eins . tun, . Mädchen, 22 A . tm
HauSH . u. « och. ers ^ sucht Stell,
in Oldenburg oder Umgebung
Anardot« unter M S 707 an du

Geschästsfielle diese « Blatte ».

SrsabreneS
Dreioiertel - od. lagMchea
« tf sofort̂ sucht

^
Zu erfragen



Sechs Männer und eine vlatte r
Es gibt SckiaUplattensannulcr, die mehr als zehn-

lausend Platten in ihre» Schränken habe» — genau ge
ordnel und katalogisiert — und die trotzdem nicht ruhig
schlafen können, solange sic die neueste Mästung der 'Arie
, Nun sterb ich in Verzweiflung " nicht zu den bereits vor
handelten scckisnndzivanzig Fassungen lege» können.

Tie strahlen vor Glück , ivcn» sie die unnmehr sieben-
undzwanzig Fassungen der berühmten Arie des Lavaradossi
aus der Sper „ Tosca " nacheinander spielen und ihre Gäste
zu gewissenhafte» Vergleichen entladen können. Nicht jeder
hält das aus , ohne Schaden zu nehmen.

Das Gegenstück zu diesem gewissenhaften Sammler ist
der Mann >nit der einen Schallplatte . Er hat einen Apparat
und eine Platte — er braucht nicht mehr . Diese eine Schall
Platte spielt er jeden Abend , einmal , zweimal , dreimal und
öfter , je » ach der Größe seines Verlangens . Denn er ist
verliebt , in seine Platte , in die Stimme , die da plötzlich
aus den Zaubcrkrcisen rings um das Etikett erklingt . Deine
Zuneigung hat etwas Rührendes , sie ist von der Art , die
früher in gemütvollen Liedern besungen wurde . Manchmal
verliebe» sich sogar mehrere Männer in eine solche Platte.
Lagen wir : sechs Männer wohnen in einem Haus , sie haben
einen uralten Apparat aufgetrieben , einen mit Trichter und
mit einem Anlasser, der stark genug wäre , eine» Motor an-

L . Pcrcrü unv Lr)>.' rmctc m dcm Tvnillm Lciuotz in ^ lanvcrn"
(Äufnahme : TobisfUm)

zuwcrsen , jedoch der Apparat genügt ihnen , und außerdem
genügt ihnen die einzige Schallplatte.

Es ist nicht ausgeschlossen, daß sie gern noch ein paar
Platten erworben hätten , wenn es ihnen möglich gewesen
wäre . Aber Schallplattcn sind zerbrechlich, und es geht nicht
an , sie zwischen Handgranatcnkisten und Bcnzinkanncn zu
transportieren . Tie sechs Männer mit der einen Platte
wohnen nämlich in eine» , etwas zerschossenen Haus in der
Nähe von ?>pern , und man schreibt das Jahr 191S.

Diese eine Schallplatte hatte außerdem zwei Kratzer,
einen bei dem Wort „vielte" und eine» bei „Verzicht" . Aber
da das sich sozusagen gegenseitig aushob , wirkte es har¬
monisch. Die deutschen Kanonen machten die Begleitmusik
dazu , und wahrlich nicht nur zu „Liebe und „Verzicht" .

Mit der Liebe war das nun so eine Lache' Tie Frau,
die das Lied aus der Platte sang , war eine Pariser Revue-
sängerin . Unsere sechs Männer , englische Dsfiziere, die im
Grabe » Dienst tun , waren noch nicht in Paris gewesen, um
sich dort einmal „ zwischen den Schlachten" menschlich vor-
zukommcn. Paris , so hatten sie gehört , sei , je länger der
Krieg daure , ein wahres Lodom und Gomorra , und manch¬
mal blieb ja auch der „ Lcbweselregen" nicht aus . War der
Gesang der Pariser Längerin nur nur Uebung und rou¬
tinierter Ausdruck oder sprach ihr Her; mit ? Wie es auch
sein mochte, die sechs Männer liebten sie mit der ganzen
Lehnsucht von Loldaten , und es fehlte nicht viel , so wären
sie aufeinander eifersüchtig geworden.

„Ein neues Leben sängt an . " Aber zwei von den eng¬
lischen Offizieren hatten keinen Teil mehr daran , sie gingen
den großen Weg der Millionen dieses Krieges . Tie anderen
spielten die Platte noch ein paarmal , dann gingen sie aus¬
einander , nach England , in die Kolonien und Dominions.
Nur einer von ihnen ließ nicht locker , bis er die Längerin
Gloria Telamare leibhaftig vor sich sah. War das klug
getan?

Es ist ein eigentümlich Ding um die leibhaftige Be¬
kanntschaft mit einer Ltimmc . Ter Mensch, der über die
Stimme und die Kunst des Vortrags verfügt , kann kaum

Eskapade
( Seine ofsizicllc Fra »)

-- -»

dem idealen Bilde entsprechen, das seine Kunst uns ver¬
zaubert . Wie oft schon hat der Verfasser von Gedichten
und Nomanen seine ergriffenen Leserinnen enttäuschen müs¬
sen , als er so unvorsichtig war , seine unzulängliche Er¬
scheinung zu präsentieren ! Wie erging es nun jenem Manne,
der die Längen » Gloria nicht nur akustisch erleben wollte?
Es sei nur verrate » , daß der Tobias Magna Film der
Rota „Das Schloß in Flandern " einen schönen AuSnahme-
sall zeigt : die treue Liebe zu einer Schallplatte wird be-

Sonnenseitc des Daseins will erobert sein. Tie
Was geschah aber mit den anderen drei Männer» , denlleberlcbcndcn ans dem Schloß bei ",'jpern ? Sie waren über¬flüssige Zeugen des glücklichen Endes , und sie machten das,was überslüssige Männer immer tun sollten: sie lächeltenund gingen beiseite. Und später sollen sic Schallplatten-

sammler geworden sein . Sie hatten gesehen, wohin cs sütm,wenn man bloß eine Platte Hai . —k.

zwei Charaktere — ein Gesicht
Die Doppelrolle und ihre Gestaltung

„Doppelrolle " — das hat fast den gleichen geheimnis¬
volle» Klang wie das Wort „ Doppelleben "

, — und die
Fähigkeit , ein geistig seelisches Doppelleben — wenn auch
nicht zu führen , so doch glaubhaft vorzulebc» , steht wohl auch
am Anfang jeder künstlerischen Ausgabe , die die Gestaltung
einer Doppelrolle erfordert , — also die Gestaltung zweier
ganz verschiedener Charaktere durch einen Menschen.

Doppelrollen auf der Bühne sind nicht so häufig wie im
Film . Die Technik des Films gab die Möglichkeit, einen
Menschen zwei Gestalten darstcUen zu lassen, die zu gleicher
Zeit auf der Bühne erscheinen und miteinander sprechen
können. Ter Mensch hatte plötzlich die Macht, sich zu ver¬
vielfachen, — und wenn sich für den Schauspieler , der es a »S
Blut und Neigung ist , auch damit der artistische Reiz er¬
höhte , so vermehrte » sich doch damit auch die Gefahren für
seine künstlerische Entwicklung , denn jede Doppelrolle birgt
für den Schauspieler die Gefahr , daß an die Stelle des Ver¬
senkens und des formenden Gestaltcns das Virtuosentum
tritt und daß das Eindringen rein artistischer Momente das
Lpiel des Darstellers innerlich verflacht, auch wenn es
äußerlich noch so glanzvoll und virtuos sich darbieten mag.
Dieser Gefahr zu begegnen , — dazu bedarf es der äußersten
künstlerischen Diszipliniertheit und einer besonders strengen
Unterordnung unter die Idee , die den Film trägt.

Wir haben schon sehr viele Filme gesehen, in denen der
männliche Hauptdarsteller eine Doppelrolle spielte, — die
Neigung , Maske zu machen und die Bereitschaft , auch das
Aeußcre ohne Hemmung stets gründlich zu verändern , wenn
es die Lache der Kunst so will , haben wohl dazu bei-
gctragcn , — vielleicht auch die unbestreitbare Tatsache, daß
männliche Darsteller die Kraft zur Verwandlung eher be¬
sitzen , eine Krast zur Verwandlung , die der Zuschauer bei
weiblichen Darstellern meist nicht sucht — und ost, je nach
dem Tvp , den eine Schauspielerin repräsentiert , von ihr auch
nicht wünscht.

Wenn eine Frau dennoch diese Kraft zur Verwandlung
ausbringt , so Hai sie es weit schwerer als ihr männlicher
Kollege, die große Illusion zu wahren , daß zwei völlig ver¬
schiedene Menschen aus der Bühne stehen, — nicht ein- und
dieselbe Schauspielerin zweimal ; — denn sie kann und darf
sich in weit geringerem Maße als ihr männlicher Kollege aus
die Kunst des Maskemachcns verlassen. — Dem männlichen
Darsteller schasst das Maskemachen oft ein ganz neues , ein
anderes Gesicht , — die Künstlerin gewinnt durch die Maske
meist nicht an Charakter , sie wird vielmehr durch sie leicht
farblos , — nicht selten sogar gesichtslos. Sie muß vielmehr
als der Mann mit der Krast des Ausdrucks die vollkommene
Illusion Hervorrusen , daß sie , wenn sie eine Doppelrolle
spielt , zwei Menschen darstellt , die aus ganz verschiedenen
Bezirken des Lebens stammen.

Nicht ost uulerzicht sich eine Frau dieser großen Aus-
gäbe, — und nur wenigen Künstlerinnen ist die Krast zur
seelische » Verwandlung so gegeben wie Luise Ullrich , die in
ihrem neuen Film „ Schatten der Vergangenheit "

, sich der
Aufgabe gegcnübcrsah , zwei Schwester» zu spielen , deren
Temperamente und Herzen in ganz verschiedenenWelten des
Fühlcns und Denkens beheimatet sind . Werner Hochbau »,
sühne die Regie dieses jetzt sertiggesiellteu Films und gab
ihr als Partner Gustav Dießl.

Luise Ullrich hat i» allen ihren Rolle» de » große» Ernst
und die Sammlung bewiesen, die auch die Bewältigung
einer solchen Rolle als eine große und reizvolle künstlerische
Aufgabe erscheinen ließ . Eine solche Doppelrolle verlangt,
daß ihre Darstellerin über eine Fülle ungewöhnlicher ge-

«Äufnatnne : Tovl- film)

stalterischer Nuancen verfügt — da genügt es nicht , eine
evarte Erscheinung über die Szene zu führen (manche Rollen
verlangen ja nicht mehr ) , da muß schon die Kraft zu Schicksal

nd Erlebnis in jeder» Schritt , in jeder Bewegung , in jedem
Wort spürbar sein. Jede der Gestaltungen Luise Ullrichs ließ
diese doch recht ungewöhnliche und nicht eben häufige Er-
lebniskrast verspüren , — ob wir sie auf der Bühne in
„ Nebeneinander "

, in „Ranhnacht "
, in „ Stille Gäste" sahen

oder ob wir sie in den Filmen „Rcgine " und „Viktoria" er¬
lebten . Der Film „ Schatten der Vergangenheit " soll die
Reihe dieser Leistlingen sonsctze» , — Leistungen, die nickt
bloß Rollen sind, sondern Schicksalsgestaltunge» , aus denen
sich das still leuchtende Bild eines Mensche» abhebt, dem
wir in jedem Augenblick glauben »lüsscn, daß ihm die künst¬
lerische Aufgabe auch zum menschlichen Erlebnis wurde.

Ein tapferer ^ner Kerl
Es ist nicht leicht , eine wirkliche Prinzessin aus könig¬

lichem Hause zu sein , noch dazu , wenn man jung und
lebcnshungrig ist . Das wußte niemand besser als Prin¬
zessin Dagmar . In einem großen Schlosse voller Prunk und
Pracht war sie ausgewachsen, sorgsam behütet und bewacht.
Man hatte sie mit so viel Sorgfalt umgeben , daß die kleine
Prinzessin dabei ganz blaß und elend geworden war , wie
eine zarte Blume , die nicht genügend Sonne und Lust be¬
kommt.

Nun hatte man die Prinzessin Dagmar in ein Pensionat
geschickt . Fern von dem steifen, freudlosen Leben des Hofes
sollte sie sich hier unter fröhlichen jungen Mädchen in Frei¬
heit und Lonne erhole» . Ein wenig Angst hatte Dagmar
schon gehabt , ihr Schloß zu verlassen, aber sie hatte sich doch
aus diese Veränderung ihres Lebens gefreut . Um so mehr
war sie jetzt enttäuscht.

Dann aber kam die erste Fechtstundc. Da wußte die
Prinzessin schon besser Bescheid; denn ihr Vetter Prinz Carl
Anton hatte ihr das Fechten beigebracht , und der war der
beste Fechter der Armee . l)r. Rupli hielt nach seinen Er-

Viele Jahre kämpfte das polnische Volk gegen das zaristische
Regime um seine Freiheit . Tie Führer der Bewegung setzten
täglich ihr Leben auss Spiel , denn die Beamten der russischen
Geheimpolizei überwachen mißtrauisch jeden ihrer Schritte.
Tie Geschichte kennt das Ende dieses Kampfes, aber ungewiß
ist der Ausgang jeder vinzelaktion . Wird es Madame Hölöne
gelingen, ihre wichtige Mission zu beenden?

Den Cbcs der zaristischen Geheimpolizei hinters Licht zu
führen , ist keine Kleinigkeit. Eine schöne , kluge Frau bringt
das Kunststück zuwege. Sie befreit ihre Mitkämpfer sür die
Freiheit der polnischen Heimat. Männer der Gewalt , die sich
sür unüberwindlich halten , werden durch diese Frau überlistet.
Zaren -Rußland mit seinen erbitterten unterirdischen Kämpfen
zwischen Anarchisten, Dchrana und polnischenFreiheitslämpsern
ist der Schauplatz dieses Films , in dem „Seine offizielle Frau ",
Renate Müller, mit Mut und Geschick aller Schwierigkeiten
Herrin wird und ihre gewagte „Eskapade" zum glücklichen
Ende führt.

Eine neue Rolle sür Renate Müller. Ter Kaltblütig-
keit und Kühnheit einer schöne» Frau ist das Leben dreier
polnischer Freiheitskämpfer anvertraut . Tie muß die uninter
cssicrte , kapriziöse Danic der Gesellschaft spielen, sie darf sich
mit keiner Geste verraten , wenn sie den zaristischen Gouverneur
Polens selbst für ihr gewagtes Unternehmen einseyt. Hoch¬
spannung erleben wir in diesem Film und genießen dabei
selbst aus den Höhepunkten noch einen blitzblanken Humor.

(» ufnahme : rodls -Rota)

sahrungcn beim Schwimmunterricht nicht viel von Dagmar
und ermahnte sie spöttisch, nicht feige zu sein. Zornig
blitzten die Augen der Prinzessin . Jetzt wollte sie ihm zeigen,
was sie konnte. Zu Anfang hatte Or. Rupli noch manchenspöt¬
tischen Rar für sic, aber bald wurde er still » nd mußte alle
seine Aufmerksamkeit aus das Fechten konzentrieren, lind
dann war aus einmal das Unerwartete geschehen . Mir jähem
Ansturm drang Dagmar aus l) r. Rupli ein , und ehe er nock
wußte , wie ihm geschah , hatte sie ihm das Florett aus der
Hand geschlagen. Ter Lehrer war vcrblüllt und die Mädels
auch. Tie Prinzessin konnte also doch etwas , vr . Rupli hielt
auch mit seiner Anerkennung nicht zurück , konnte es sich aber
doch nicht verkneifen, der Prinzessin noch ciiunal vorzuwersen,
daß sie neulich Angst gehabt habe , ins Wasser zu geben.
„Angst ? " ries ihm Dagmar zornig zu . „Ich werde Ihnen
das Gegenteil beweisen.

" Und che sie noch jemand hindern
konnte, rannte sie zu dcm nahen Teich » nd sprang mit den
Kleidern ins Wasser. Tie Mädchen schrien vor Angst, denn

Dagmar konnte wirklich nicht schwimmen. Or. Rupli sprang
sosort hinterher » nd holte sie auch im letzten Augenblick glück¬
lich heraus . Als Dagmar die Augen wieder ausschlug , war
ihr erstes Wort : „ Ich habe doch keine Angst gehabt . " „Nein " ,
knurrte der Lehrer , „Sie sind ein tapferer kleiner Kerl!" Und
darüber war die Prinzessin sehr stolz und glücklich.

Wochen vergingen . Dann kam eine Nacht in einer ein-

jamcn Berghütte , und diese Nacht war die schwerste in Prin-
zestin Dagmars jungem Leben. In dieser Nacht wurde ihr

,
" bluhter Traum von Liebe und Glück jäh und brnlal

zerstört . In dieser Nacht sagte Or. Rupli zum zweitenmal
^ / ^ losiin : „Tapferer , kleiner Kerl "

, aber dicsesmal
horte sie es nicht und durste es auch nicht höre», weil sie
eben eine Prinzessin war . Dagmar vernahm diese Worte erst

etNkge Tage später wieder , als der König eine lange Unter

redung mit ihr beendete, indem er sagte : „Du bist doch ein

tapferer , kleiner Kerl ! " Und als der König das sagte , da

leuchteten die Augen der Prinzessin , trotzdem sic » och voller

Tranen waren , in stillem Stolz und Glück.

^
" " " " " " Weg, den die kleine Prinzessin Tag'

unk
wenigen Wochen gehen muhte , und die schönste

ihres Lebens begann und endete mit den

m. c. / .
b' ft ein tapferer kleiner Kerl ! " Die Geschichte

kleinen Kerls aber , die zugleich die cr-

-snr . -
^ eschlchtc einer scheuen und reinen Liebe ist, cr-

T' ?,,,
>n schonen und stimmungsvollen Bildern der neue

der Bavaria " : „M ä d ch e n p c n si o » a t "
. in dem

Regie Geza von Bolvarhs Angela 2 alIokcr «IS

" Dagmar und Attila Hörbiger als Lehrer

t-»r. Rupli das Lied ihrer zarten Liebe gestalten.
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